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$rgatt für ïfa Jntevttfm te Jxanrnmlt

1895.

Jtunitrotfnt.

Set granfo=3ufteKung per pBoft:

3ä£)rItdE)...... gr. 6. —
§albjäprlid) 3. —
Sluslanb franfo per gnpr „ 8.30

0rati0'ijieiliigra:

„gür bie Heine SBelt"
(er[t$eint am 1. Sonntag toben SJionatS),

„£ocp= u. §au8pal tungsf pule"
(erfc^eint am 3. Sonntag jeben TOonatS).

jtebiktitn nui {Ierlag:

grau ©life §onegger,
SBienerbetgftrafie

Sr. 7.

St (ôatet

JnfertUiwpKM.

Sßer einfädle Sßetitgeile:
gür bie ©ptoeis: 20 ©is.

„ ba8 Stu8lanb: 25 „
®ie iReflamejeile: 50 „

Jusgabt:

Sie „©pmeijer grauen=3eitung"
erfpeint auf jeben Sonntag,

3lnnont(n>|!tgtt:

§aafenftein & Sogler,
Stultergaffe 1,

unb beren Filialen.

SRotto: 3mmer (trete jum ®anjen, unb fannft bu fetter fein fflanjel
SB erben, atl btenenbe» (Blieb f^tteb an ein «anjeï btcb an I Stmnlaa, 11. Su^ujt

3 nil alt : ©ebipt: Storgenlicb. — SBarnt, SBärme,
Seelen» unb ©eifteSttiärme. — Steiner SButtbDerfplub.
— Sdjreibcn einer grau an tpren (Diana int 3ud)tpaufe.
— ©enoffcnfpaft. — SBciblipe gortbilbung. — 2Ba8

grauen tfjun. — Sprepfaat. — ^-euiüeton : ©in @e»

birggaufcntpalt (©plufj).
SB eil age: 3llr SBarnung. — SBrieffaflcn. — 3te»

liamett unb gnfernte.

."*!*. .^T*. .^T*. .^T^..*t*..^T^.ÂÎ4£..*tÄ At*.

HJar$rîtIi?îr.
m Rimmel fcpimniertber Hïonbenfepein

Unb ein perblaffenber 5tern.

3n allen ©epöften bie bjäpne fcprein,
Der Cag ift nipt mepr fern.

Spon flammt es pcß aus bes 0ftens Cor,
Sic Sonne beginnt ben £auf. —
Hun tjebt, ipr Schläfer, bas £)aupt empor
Horn Êager unb wapet auf

Hipt foil uns treffen bas Pjimmelslipt,
Umfpielt non ber Cräume Spœarm,

s treffe uns bei unfrer pfiipt,
Spaffenb mit ©eift unb îlrm!
TDir mollen ringen non früp bis fpcit
So lang' uns leuchtet ein Strahl,
So lange, bis 5um Ubenbgebet
Die ©iocfen rufen burps Cal!

Äarl ©ienenftein.

IDarm, B)ärme, SbbIbh- unb
öimpteafträrmß.

fn ber fo reippaltigen beutfpen ©prape pat
ba« SBörtpen „warm" eigenttip eine unter»

georbnete Sebeutung, »eil baêfelbe ju öfter
im Seben angewenbet wirb. Unb bop rupt in ipm,
in biefem Keinen SBort, nipt nur unfer ganjeê
(Safein, in ipm rupt aup ber Segriff aße« Seben»

bigen. Dpne SBärme fein Seben; otjne SBärme

oermag ba« (gnfuforientierpen nicpt ju befielen,
opne SBärme oermögen fid> bie SBeltförper nipt in
ipren Sapnen jn palten, nur in ber Stnsiepung«»

toärme beftept ba« ©leipgewipt untereinanber.

dBarm. (Sa« ift ba« Siebtingêwort alter (Sipter
getoorben: „Db ber Sftenfp nocp fo arm, fptägt
ba« §erje nur nocp marm" — toie leipt läfet fiep

bieë Oerbinben. SBarm bettet ba« Söglein feine

jungen ; Warm pält bie ©lüde ipre Siicplein unter
ben Slügetn ; toarm brüdt ein Sreunb bem anbern

•bie £>anb; Wir paben ein Warme« £>erj für Dlot»

leibenbe; biefe ober jene 3eitbeftrebungen erfreuen

fiep warmer ©pmpatpie; SSarfteHungen, Sluffüp»

rungen unb ®unbgebungen ernten warmen SBeifatt
unb mit einem jotepen finb ®ünftler fdjon gern ju»
frieben; warm auep fuepen SUenfcpen fiep greunbe
unb ©ünftlinge ju palten.

9lur biefe paar furjen Slnbeutungen genügen,

um jfu jeigen, in Wie oerfepiebene Sejiepungen
ba« SBort „Warm" ju bringen ift. $ie SBärme ift
ba« Seben, unb SBärme wirb erjeugt burip ba«

Sicpt. 31He ißflanjen, alle Sölumen ftreben ber SBärme,
bem Sicpt entgegen. Unb wenn un« üDtenfcpen in
einem mepr nörblicpen Slima bie SBärme in ber

freien 9?atur auëgept, bann flüpten Wir un« in
bie mepr bepaglipe, fünftlip regulierbare SBärme
ber 3iwmer.

SBie judt e§ fo wepmutSOotl um unfere Sippen,
Wenn wir im Sßinter ein erfrorene« SSöglein finben.
®a regt e« fip nipt nur warm, ba regt e« fip peifj in
unferm fperjen, unb wir bebauern, bap wir nipt unter»

riptet ober fonft nipt im ftanbe waren, burp
unfere $ütfe ein, Wenn aup nop fo winsige« Seben

SU retten. $a ift ba« Slut geftodt in einem fjers»
pen, ap fo Hein, unb bop fpiegelte fip, ober bop
putfierte in biefem Keinen fjerspen alle« ba«jenige,
Wa« Wir „bie SBelt", Wa§ einft Suft, Siebe, greube,
©pmers, wa« wir Seit unb (ïwigfeit nennen. Unb

nun gar erft, Wo ein fonft warme« ÜDlenfpenpers

Sum ©rftarren fam, ein SDtenfpenpers, Welpe« in
feiner SBärme, in feinen ©mpfinbungen, in feinem
©tauben, feinem hoffen, feinem Sieben, in aß'

feinem ipun einer SBelt SBiberftanb su ïeiften ber»

meinte.
SBir wünfpen, bap ÜDtenfpen oon mepr ®in=

flup, al« Wir felbft, irgenbwo ein warme« SSort ein»

legen, aup nipt üerfpmäpen, einem Sirmen warm
bie |ianb s« brüden, Wenn er s« irgenb einem

SBunfp bepüftip war. SBir fagen bon einem Sup
oon irgenb Wetper Stbpanblung, fie fei warm
empfunben, Warm burpgefüprt ; Sälte, fei fie Welpe
fie wolle, am meiften aber §ersen«fälte, läpt un«
erfpauern, mapt un« felbft mit fait. SBir Oer»

langen bon einem Seprer, einem ©eifttipen, einem
Seamten in ©emeinbe unb ©taat, bafj fie fip mit
SBärme iprem Serufe pingeben, unb inftinttib füplt
e« ba« Soll perau«, Wo ber piesu nötige (fBul«»

fplag, wo bie nötige SBärme feplt.
9iafp unb erfolgreip panbeln, brüdt ein ©prip»

wort au« : „9Kan fpmiebe ba« (Sifen, wenn e« Warm

ift." guplt fip jemanb in« ©ewiffen gerebet, fo

fagen wir, baff ipm ber ®opf warm gemapt fei.
Umgefeprt ift ein Sünftler mit einer nur warmeu
|iulbigung nipt gans sufrieben, fie foH entpufiaftifp,
peifj fein.

dabetnb Wieber fagen Wir bon einem fip gern
perbortpuenben Heuling, ba| berfelbe am Drt ober

in einem ©efettfpaftêfreife ïaum Warm geworben
fei. SBir füplen e« an ber SBärme ber ©prape,

ob ein Stenfp in feinem eigenen ober im gntereffe
eine« anbern fpript. ®er Slrst unterfupt am iranien
bie SBärme an fpänben unb güpen itnb riptet fip
banap. (Sie güfje warm, ber Sopf füpl, ba« ift
eine alte ©efunbpeit«regel.

SBarm fplägt unfer §ers in ber Äinbpeit ;

fpon mepr peife Warb e« in ben fpäteren (Tagen
ftürmifper Sugenbliebe, fo peifj, bafj öfter bie

glammen in lipter Sope au« bem fersen perau«»
fplagen Wollten. Unb wieber würben fpäter bie

glommen gebämpft, surüdgebrängt, getöfpt, unb
SWar su unferm eigenen SBopte, Wie wir bie« frei»
tip fpäter erft einfepen lernten, gurpt unb £>off=

nung, geplgepen bon Plänen, ©eelenftürme, Sranf»
peit, Seib aller 9lrt — äße« bie« fämpfte in ber
Uebergang«seit ber rgugenbtage, ber ungeftümen,
rofigen, ber peifjen unb poffnung«boßen ^ugenb»
tage, bis bie fftupe ber fpäteren (Tage bie £)6er=

panb gewann unb SBelt unb Seben un« in einem
anbern Sipte erfpienen. gft'8 nipt fo bei un«,
benen ba« £mar s« erbleipen beginnt? (yft e«

nipt fo fepr bieten s« früpe, sur Unseit gebleipt,
gerabe benen, bie einft fo peifj füptten?

(Sa Wirb ba« 2luge trüber, ba wiß ba« ©e=

bäptni« nipt mepr fo berpalten wie früper —
Wo ift bie §ersen«flamme bon epemat«, bie eine
SBelt in Sranb fepen woflte? (Sa ftepen enblip
ÜHnb unb Sinbeälinb um ba« Sranlenlager eine«

©reife«, einer ©reifin — o, wa« bift bu nipt
aße« im ftanbe su füplen, bu Keine«, bu warme«,
bu erfaltenbe« Sîenfpenpers Unb wenn aße Sunft
ein ©nbe pat, wenn e« nap ewigen ©efepen er»

faltet, ba« Stenfpenpers, unb ftiße ftept — fiepe
ba bript ring«unt ein (Tpränenftrom fip Sapn:
peife perauf au« tieffter ©eele, unb bann fdjlägt
immer nop subor ba« grofje §er$ ber Slîenfppeit,
ba« nie ftiße ftept unb bem wir angepören bi«
Sum lepten Stemsuge. K.

SBttteu IDnuMtcsfrlihtll.
Dr. med. E. Jordy, Bern.

top bieterortS wirb Keinen fpautfpürfmtgen,
'

Keinen ©pnitt» unb ©tipwunben eine un»
gepörige ober gar feine Sepanbtung su teil.

(Sa wirb mit bem ffltunbfpeipel abgeledt, aup
Wenn ber betreffenbe Stunb boßer angeftedter, übel»

riepenber $äpne ift. Ober ein blutenber ginger wirb
auf lange 3dt in falte« SBaffer geftedt, wa« für
fo lange 3ät bie Slutftißung unb bie Serflebung
ber ©pnittwunbe berpinbert. Ober bie SBunbe wirb
mit irgenb etwa« Unreinem, fogar mit Spinn»
geWebe, bebedt ; ober fie wirb bem Selbftpeilung«»
proseffe überlaffen, inbem man fie fo lange bluten
läfjt, bi« ba« gerinnenbe Slut felbft al« Sorfe
bie SBunbe gegen außen abfpliefjt, ein weitere«

M'. 3S

räum-
Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Abonnement.

Bei Franko-Zustcllung per Post:
Jährlich. Fr. 6.—
Halbjährlich 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sratis-Keilnieu:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am l. Sonntag jeden Monat»).

„Koch- u. Haushaltungsschule"
(erscheint am z. Sonntag jeden Monats).

jledalà» und Nerlag:

Frau Elise Honeggcr,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Insertion»?»».

Per einfache Pctitzcilc:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamczcile: 50 „

Ansgnbe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Allllillreu-Kegie:

Haasenstein ck Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Tanzen, und kannst du selber kein Tanze»
Werden, al» dienende» Glied schließ IN ein Tanze» dich anl Sonntag, 11. August.

Inhalt: Gedicht: Morgenlied. — Warm, Wärme,
Seelen- und Gcistcswärme, — Reiner Wuudvcrschluß.
— Schreiben einer Frau an ihren Mann im Zuchthaujc.
— Genossenschaft. — Weibliche Fortbildung. Was
Frauen thun. — i-prechsaal. — Feuilleton: Ein Ge-
birgsanfcnthalt (Schluß).

Beilage: Zur Warnung. — Briefkasten. —
Reklamen und Inserate.
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Morgenlied.
IN Fimmel schimmert der wondenschein

Und ein verblassender Stern.

In allen Gehöften die Hähne sichrem,

Der Tag ist nicht mehr fern.

Schon flammt es hell aus des Ostens Tor,
Die Sonne beginnt den Lauf. —
Nun hebt, ihr Schläfer, das Haupt empor
Vom Lager und wachet auf!

Nicht soll uns treffen das Himmelslicht,
Umspielt von der Träume Schwärm,
Es treffe uns bei unsrer Pflicht,
Schaffend mit Geist und Arm!

wir wollen ringen von früh bis spät
So lang' uns leuchtet ein Strahl,
So lange, bis zum Abendgebet
Die Glocken rufen durchs Tal!

Warm, Wärme, Seelen- und
Geisteswarme.

der so reichhaltigen deutschen Sprache hat
das Wörtchen „warm" eigentlich eine unter-

'î geordnete Bedeutung, weil dasselbe zu öfter
im Leben angewendet wird. Und doch ruht in ihm,
in diesem kleinen Wort, nicht nur unser ganzes

Dasein, in ihm ruht auch der Begriff alles Lebendigen.

Ohne Wärme kein Leben; ohne Wärme

vermag das Jnfusorientierchen nicht zu bestehen,

ohne Wärme vermögen sich die Weltkörper nicht in
ihren Bahnen zu halten, nur in der Anziehungswärme

besteht das Gleichgewicht untereinander.

Warm. Das ist das Lieblingswort aller Dichter
geworden: „Ob der Mensch noch so arm, schlägt

das Herze nur noch warm" — wie leicht läßt sich

dies verbinden. Warm bettet das Vöglein seine

Jungen; warm hält die Glucke ihre Küchlein unter
den Flügeln; warm drückt ein Freund dem andern

die Hand; wir haben ein warmes Herz für
Notleidende; diese oder jene Zeitbestrebungen erfreuen
sich warmer Sympathie; Darstellungen, Auffüh¬

rungen und Kundgebungen ernten warmen Beifall
und mit einem solchen sind Künstler schon gern
zufrieden; warm auch suchen Menschen sich Freunde
und Günstlinge zu halten.

Nur diese paar kurzen Andeutungen genügen,

um zu zeigen, in wie verschiedene Beziehungen
das Wort „warm" zu bringen ist. Die Wärme ist
das Leben, und Wärme wird erzeugt durch das

Licht. Alle Pflanzen, alle Blumen streben der Wärme,
dem Licht entgegen. Und wenn uns Menschen in
einem mehr nördlichen Klima die Wärme in der

freien Natur ausgeht, dann flüchten wir uns in
die mehr behagliche, künstlich regulierbare Wärme
der Zimmer.

Wie zuckt es so wehmutsvoll um unsere Lippen,
wenn wir im Winter ein erfrorenes Vöglein finden.
Da regt es sich nicht nur warm, da regt es sich heiß in
unserm Herzen, und wir bedauern, daß wir nicht unterrichtet

oder sonst nicht im stände waren, durch

unsere Hülfe ein, wenn auch noch so winziges Leben

zu retten. Da ist das Blut gestockt in einem Herzchen,

ach so klein, und doch spiegelte sich, oder doch

pulsierte in diesem kleinen Herzchen alles dasjenige,
was wir „die Welt", was einst Lust, Liebe, Freude,
Schmerz, was wir Zeit und Ewigkeit nennen. Und

nun gar erst, wo ein sonst warmes Menschenherz

zum Erstarren kam, ein Menschenherz, welches in
seiner Wärme, in seinen Empfindungen, in seinem

Glauben, seinem Hoffen, seinem Lieben, in all'
seinem Thun einer Welt Widerstand zu leisten
vermeinte.

Wir wünschen, daß Menschen von mehr
Einfluß, als wir selbst, irgendwo ein warmes Wort
einlegen, auch nicht verschmähen, einem Armen warm
die Hand zu drücken, wenn er zu irgend einem

Wunsch behilflich war. Wir sagen von einem Buch
von irgend welcher Abhandlung, sie sei warm
empfunden, warm durchgeführt; Kälte, fei sie welche

sie wolle, am meisten aber Herzenskälte, läßt uns
erschauern, macht uns selbst mit kalt. Wir
verlangen von einem Lehrer, einem Geistlichen, einem
Beamten in Gemeinde und Staat, daß sie sich mit
Wärme ihrem Berufe hingeben, und instinktiv fühlt
es das Volk heraus, wo der hiezu nötige
Pulsschlag, wo die nötige Wärme fehlt.

Rasch und erfolgreich handeln, drückt ein Sprichwort

aus: „Man schmiede das Eisen, wenn es warm
ist." Fühlt sich jemand ins Gewissen geredet, so

sagen wir, daß ihm der Kopf warm gemacht sei.

Umgekehrt ist ein Künstler mit einer nur warmen
Huldigung nicht ganz zufrieden, sie soll enthusiastisch,

heiß sein.

Tadelnd wieder sagen wir von einem sich gern
hervorthuenden Neuling, daß derselbe am Ort oder

in einem Gesellschaftskreise kaum warm geworden
sei. Wir fühlen es an der Wärme der Sprache,

ob ein Mensch in seinem eigenen oder im Interesse
eines andern spricht. Der Arzt untersucht am Kranken
die Wärme an Händen und Füßen und richtet sich

danach. Die Füße warm, der Kopf kühl, das ist
eine alte Gesundheitsregel.

Warm schlägt unser Herz in der Kindheit;
schon mehr heiß ward es in den späteren Tagen
stürmischer Jugendliebe, so heiß, daß öfter die

Flammen in lichter Lohe aus dem Herzen
herausschlagen wollten. Und wieder wurden später die

Flammen gedämpft, zurückgedrängt, gelöscht, und

zwar zu unserm eigenen Wohle, wie wir dies freilich

später erst einsehen lernten. Furcht und
Hoffnung, Fehlgehen von Plänen, Seelenstürme, Krankheit,

Leid aller Art — alles dies kämpfte in der
Uebergangszeit der 'Jugendtage, der ungestümen,
rosigen, der heißen und hoffnungsvollen Jugendtage,

bis die Ruhe der späteren Tage die Oberhand

gewann und Welt und Leben uns in einem
andern Lichte erschienen. Ist's nicht so bei uns,
denen das Haar zu erbleichen beginnt? Ist es

nicht so sehr vielen zu frühe, zur Unzeit gebleicht,
gerade denen, die einst so heiß fühlten?

Da wird das Auge trüber, da will das
Gedächtnis nicht mehr so verhalten wie früher —
wo ist die Herzensflamme von ehemals, die eine

Welt in Brand setzen wollte? Da stehen endlich
Kind und Kindeskind um das Krankenlager eines

Greises, einer Greisin — o, was bist du nicht
alles im stände zu fühlen, du kleines, du warmes,
du erkaltendes Menschenherz! Und wenn alle Kunst
ein Ende hat, wenn es nach ewigen Gesetzen
erkaltet, das Menschenherz, und stille steht — siehe
da bricht ringsum ein Thränenstrom sich Bahn:
heiß herauf aus tiefster Seele, und dann schlägt
immer noch zuvor das große Herz der Menschheit,
das nie stille steht und dem wir angehören bis
zum letzten Atemzuge. i<.

Reiner Wundverschlich.

Joch vielerorts wird kleinen Hautschürfungen,

" kleinen Schnitt- und Stichwunden eine un¬
gehörige oder gar keine Behandlung zu teil.

Da wird mit dem Mundspeichel abgeleckt, auch

wenn der betreffende Mund voller angesteckter,
übelriechender Zähne ist. Oder ein blutender Finger wird
auf lange Zeit in kaltes Wasser gesteckt, was für
so lange Zeit die Blutstillung und die Verklebung
der Schnittwunde verhindert. Oder die Wunde wird
mit irgend etwas Unreinem, sogar mit
Spinngewebe, bedeckt; oder sie wird dem Selbstheilungsprozesse

überlassen, indem man sie so lange bluten
läßt, bis das gerinnende Blut selbst als Borke
die Wunde gegen außen abschließt, ein weiteres
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Vluten fjinbert, ba® Verliehen unb Vermachen ber

SBunbränber ermöglicht.
Siefe® natürlictje Verfahren ift aber erften®

unappetitlich, menn matt bie 93Iutfruften größer
als nötig im ©efidjte fiebert fepen muh, o^er

bon einer aufgerufenen Trufte an einem ginger
überallhin Vlut gefdjmiert mirb ; jraeiten® ift biefeê

©epen» unb ©efdjehenlaffen fefjr unfiper bei be=

fcfjäftigten unb nngebulbigen SRenfcfjen, tu eil ba ber

Schürf leicht unb oft mieber aufgeriffen toirb.

Solche Heine, jumeift an ben unbefleibeten

Stellen, toie ©efipt unb tpänben, erfolgenbe SBunben

mürben bi® je^t gemöhnlicp bon ben betroffenen,
tttenn überhaupt, borjugêmeife mit Slebetaffet ober

$eftpflafter behanbelt. CS» mürben babei jumeift bie

beiben ^auptjmede bei ber SBunbbehanblung er»

reicht, bie Reinhaltung fomoht, mie bie fofortige
Verfdjliefjung, unb bamit balbige VerHebung unb

Teilung ber SBunbe.

©anj ibeal maren biefe .'peftpflafier nun aller»

bing» nicEjt. örfien® ift beren ^Reinhaltung eine

um fo gefahrbetere, je öfter mit irgenb einer Schere
bon bem Stüde abgefchmtten merben mufjte unb

je unjuberläffiger punfto fReinheit bie glüffigfeit
mar, mit meicher ba® aufjuflebenbe ©tüddjen an»

gefeuchtet mürbe.
ßmeiten® mürben bie Vermunbeten oft genug

burdj bie mangelhafte Slebfähigleit biefer çeft»
pflafter geärgert unb an ber richtigen Vepanblung
ihrer Meinen Verlegungen berhinbert, fo bah burcfj
nachträgliche Verunreinigung unb (Siterung ber

SBunbe bie Teilung berlängert, ja in nicht feltenen

gälten eine noch f° Heme SBunbe burch Vlutber»

giftung ju einer lebensgefährlichen unb löblichen
gemacht mürbe.

§err 2lpothe!er |>au®mann in St. ©allen hat
nun ba® VeijanblungSberfahren fold) Heiner Schnitt»
unb Sihürfmunben bebeutenb berbeffert unb ber»

einfacht, ©r bermenbet t)ieju £oKobium, in Sletljer
unb 2lllohoI aufgelöfte Schiehbaurnmotle. SBirb folch
Äollobium auf bie £>aut gebracht, fo berbunften bei

ber Sörpermärme ber 2lether unb ber Sllfohol rafch
ab unb e® bleibt ein trodene® .öäutdjen Heben.

Solch afeptifch rein unb in Salbenbide hergefieüte®
®oüobium mirb nun nach biefem neuen Verfahren
in ein meidje® ginnröljrpen gebraut, tnelpe® burch e'n
gimtbedeldjen mit ©eminbe gut berfcljloffen merben

!ann. Solche pinnröljrcben finb leicht in ber ïafpe
nacpjuführen.

Sie Heine Schürf» ober Schnittmunbe mirb erft
mit reinem, mo jur öanb, mit gelochtem SBaffer

abgefpült, bie Umgebung ber SBunbe gemafchen unb

mit einem reinen ©adtudje, momöglid) mit Ver»

banbgaje gut getrodnet. Sann mirb ba® Sedeldjen
üom gimtröhrpen abgefdjraubt unb mit bem ginnen»

ranbe beSfelben gleich ba® £>äutchen, ba® fich etma

über ber Deffnung be® fRöhrdjen® gebilbet hat, ab»

gehoben. 9tun mirb ba® fRöhrpen über bie SBunbe

gehalten unb burch leifeit Srud unten auf ba®

jRöhrdjen fo Oiel oon ber SRaffe auf bie SBunbe

entleert, bah *>ie 9an5e SBunbe nebft ben SSunb»

ränbern bamit tioUftänbig bebedt mirb. Sie ginger
haben babei mit ber SBunbe in feinerlei Verührung

ju lommen. Sie glüffigfeit trodnet rafch i« einer

elaftifchen, fleifchfarbenen £iaut ein, meldte ber

SBunbe jebe® mtfpöne ober anftöhige 9Iu®fehen be=

nimmt unb meidje nad) ber rafch erfolgten Ver»

Hebung unb Teilung leicht abgezogen merben fann.
Somie bie 9Raffe bie SBunbe berührt, entfteht ein

gelinbe® Vrennen, ba» jebod) balb, beim ©rljärten
be® fßflafter®, öoUftänbig berfdjminbet.

Sa® SRöhrchen ift nach *>em ©ebraupe fofort
mieber gut ju berfptiefjen. SBartet man ju lange,

fo entfteht über ber Deffnung ein erhärteter Sßfropcf,

meiner fpäter bem Srude einen SBiberftanb ent»

gegenfept. gliefjt bie äRaffe alfo bei biefem Srude
nidjt gleich au®, fo ift nad) einem folpen fßfröpf»
chen ju fehen unb baSfelbe am einfachften mit bem

gnnenranbe be® Sedelpen® abjuheben. SBürbe man

ftärfern Srud anmenben, fo riSfiert man, bah bie

SCRaffe auf einmal in ungefchmächter SRenge unb an

öieHeicht unangenehme Drte hiugefprijjt mürbe. ge
nachbem ber Snhalt beS 9iöhrchenS fdhminbet, mirb
ber Voben beS fRöhrchenS umgeflappt unb aufge»

rollt, fo bah baS 9löhrd)en ftets bie nötige geftig»

feit behält.

§err .6au»mann nennt feinen „reinen SBunb»

berfdjluh" in ber Slpotheferfpradie Slbhaefioum.

Siefe» Slbhoefioum mirb fich fi<her balb bei jebem

SSürger unentbehrlid) maihen, befonberS bei ben

Samaritern, ben Souriften, ben Sportsleuten, ben

§anbmerfern unb ganj gemih auch bei ben £>auS»

frauen. Se^tere fönnen auch bie gröbere Sorte
SRöljrchert bejieljen, bie im Verhältnis billiger ju
flehen fommen. Sie gegenmärtig erhältliche Safdjen»
auSgabe foftet bloh 30 ©tS. baS Stüd. ©in jeher
Slpöthefer mirb biefeS praftifche, bequeme unb nüjj5
liehe .fcauSmittel liefern fönnen.

Von ben fRafierern, meldte ihre Klienten ju
fhneiben bie ©emoljnheit ober ben Unfall hoben,

ift gerabeju ju Oerlangen, bah fie fich, Sur SRepa»

ratur beS SdjabenS, biefeS .f)auSmannfd)en 2lbf)ae=

fibumS bebienen, unb nicht etma ihren punbel an»
brüden ober mit ihren gingern Sllaun einreiben.

Sn gabrifen ober SBerfftätten, mo fo oft Heine

Verlegungen ber ginger borfommen, foHten folche
SRöhrchen mit reinem SBunboerfdhluhmittel ju freier
Venüjjung aufliegen.

SBohloerftanben finb hier immer nur bie ganj
fleinften Verlegungen ber §aut gemeint, mie SRijj»

ungen, Schürfungen, Heinere Schnittmunben, für
beren Vehanblung es gemeiniglich niemanbem ein»

fällt, jum 2lrjte ju gehen unb melche Oon ben Ve=

troffenen ober ihren fRächften ftets felbft beforgt
merben, unb hieju leiftet ©auSmannS Slbhaefibum
bie jmedmähigeren, praftifheren unb bequemeren
Sienfte als bie bisher angemanbten äRittel.

Rtiter Jrau an tfjnm Mann
int JuihmanfB.

D lieber SRann, bätteft bu es überlegt, bafi beine

Slusgaben mtfere ©innahmen nicht überfteigen bürften!
Sßarum munterteft bu mich felbft auf unb nötigteft mid),
faft jeber SRobe ju folgen, unb in einem Sage bag ju
Oerfchtoenben, toas eine SBoche lang ju unferm Unterhalt
hingereicht hätte SBarum muhte ich mehr ber Siebling
beiner ©itelfeit als beiner Vernunft fein! @üh mare
mir in beiner ©efeïïfdjafi ja felbft bag 23rot getoefen,
toelches ich hätte mit meiner §änbe Slrbeit ertoerben

müffen
©in offenherjigeg ©eftänbnig, bah bu ©chttlben

habeft, hätte mich mohl erft beftürjt gemacht; aber ba
es bamals nod) möglich getoefen märe, uns p retten,
ttie lebhaft mürbe nicht mein ©ifer getoorben fein, biefeg

Verbienft mit bir p teilen. Seine 2lufrid)tigfeit, liebfter,
unglücflichfter SRann, mürbe mir beine ganje Siebe be=

miefen haben; ich mürbe mich buret) biefeS Vertrauen
in beinen Slugen recht groh gebünft haben. Itnb bie

ftoljefte grau ber ©tabt märe ich gemorben, menn man
mir nachgerühmt I)ätte, bah ich um beinetmilten alten
SRoben abgefagt, alle Sßracht miebe, feine Strbeit fepeute,

bah ich bän gutes, bein reblicpeS, bein Oerniinftiges
2Beib märe. — Unb jept!

geht pmagt midi unb bi^ bie Steue über bas, maS

gethan, unb über bas, mas oerfäumt tourbe ; aber alte
3teue fann uns beiben ben berlorenen ©eetenfrieben nicht
mieber geben.

2Rit ootlen Segeln finb mir ptan= unb jieltos ins
Seben hineingefahren; mir haben meber unfere Gräfte,
noch unfere Vorräte geprüft, unb meil bie Sonne bei

unferer SluSfahrt gefdjienen, gebachten mir nicht ber uns
ermartenben Stürme. Unb bu ftanbeft am Steuer, unb
ich, mein @lüd unb alt bie mich umgebenbe Schönheit
in botten pitgen trinfenb, ich bertraute mich fraglos
beiner giihrung an; bu marft mein ©Ott, bein fiädjeln
mar mein §intmel, in beiner Jganb ruhte mein @efd)id.

D mein 2Rann, marum marft bu p feige, um mir
bie SBahrheit p fagen? Vettelnb hätte ich mit bir bie

ÜBelt bureppgen, menn es hätte fein müffen unb eben

fo ftotj märe ich gemefen auf ben Vettter, auf ben braben,
bom ÇDlihgef^icf hämgefud)ten 2Rann, als ich jetjt gu
Voben gebrüdt unb tief berieft bin burch öa§ Vemuht»
fein, bur^ mein finbifdjes Vertrauen unb burch ben

ÜRangel an jebmebem praftifchen Verftänbnis bid^ auf
bie fchiefe ©bene getrieben unb nun beinen gatt berur=
facht gu haben.

S)u bift fchmer unb hart beftraft, mein armer, lieber
SRann; aber ich bin es nicht minber, als bu es bift. Su
bift ber greiijeit beraubt, aber bu bift bamit auch ge»

borgen bor ben Dertebenben tRabelftidjen ber mitteibigen
greunbe, bor bem hohnlächeln ber fchabenfrohen 3teiber.
SSBäre es nidjt um unferer armen Sfinber mitten, fo mürbe

ich am liebften beine §aft mit bir teilen, es märe bieg

erträglicher, als in greiijeit gu leben: bie berfehmte, be=

mitleibete, unterftügungSbebürftige unb ber unbarmher»
gigen Eritif ausgefegte grau eines Strafgefangenen

Unb unfere Einher, lieber ÜRann. Unfer hod)0e=

muter, ftolger gunge! Unfer gartbefaitetes, feinfühliges
2Räbchen! Sie finb bie eigentlich Verurteilten unb
Verfeinden — bte Einher büfjen für bie ©Item, bie

Unfchulbigen für bie Schulbigen.
gd) glaubte uid)t an bein Vergehen, als bu bom

©efep bafür gur Verantmortung gegogen murbeft unb
beftanb bei ben erfeproden aus ihrem ©lüde aufgeftörten
Einbern auf beiner Unfcpulb. Slber unfer Sdjidfal ift

in alter SRunb, unb im Sdjulpof unb auf ber Straffe
merben unferen Einbern hämifepe Vemerfungen über
bich gemacht. Sas äRäbcpen fommt meinenb peim, aber
ber gunge füplt l'icp C'U 2Rann, er ftept feinen geinben
unb rädjt bie ipnt angetpane Scpmacp — er ift im
©lauben, beine ©pre gu retten. D, biefe aufreibenben,
täglichen Eämpfe!

gep pabe mit ben Einbern ben Vkp oerlaffen
motten, mo fo nantenlofes Utiglüd über ntiep gefontmen
ift unb mo id) jeben Slugenblid fürepten mup, baß bie
fcpulblofen Einher infultiert merben, baff ipreS Voters
eprenrüprige Çanblung ipnen bon herglofen gmeifettos
bemiefen mirb. Slber, pörft bu es, lieber SRann? Sein
junger Sohn ftemmt fid) mit aller SRacpt gegen bie 2lus=
füprung biefeS Vorhabens, er mitt niept bout Vlape
meidpen, folange niept beS Vaters llnfcpulb glängenb
gu Sage getreten fei, itub feine erftaunten, DormurfSbotten
Vlide fragen miep : Unb bu, ÜRuttcr, tpuft niepts, um
bie Säftermäuler Siigcit gu ftrafen? Su lannft fort»
gepen unb mittft ben ebelften unb beften ber SRänner
unfcpulbig leiben laffen?

3Kein Einb ift entrüftet über miep, unb icp liebe
bid) biel gu fepr, um miep bor ipm gu rechtfertigen.

ÜRein armer, gefcplagener 2Rann, icp muff eine
fdjmere Süpne über biep berpängen; icp möcpte mopl,
aber icp fann fie bir nid)t erfparen: an bir ift'S, beinern
jungen Sopne bid) fcpulbig gu befennen! 2lcp id) meife,
biefe Slufgabe mirb beine Eraft faft überfteigen, bu mirft
fie faum erfüllen fönnen. Slber bennoep, icp fann bid)
babon niept losfprecpcn. Sein offenes Vefennen mirb
beS EinbeS §erg ergreifen, es mirb bie SRajeftät beS

Unglüds empfinben, unb beine Selbftanflage mirb bie
Vrüde fein über ben Slbgrunb ber fittlicpen ©ntrüftung
unb ©nttäufepung gum begreifenben Vergeipen, gum
©tauben an eine berföpnenbe gufunft. gft ber fepmere
Scpritt gefepepen, bann mirb bein Sopn fiep niept mepr
meigern, mit mir ben Scpauplap beS Sd)iffbrud)§ un»
feres ©liideS gu Oerlaffen. gcp merbe ben neuen SBopn»
ort ba mäplen, mo uns niemanb fennt, unb icp merbe
unfer Seben fo einrichten, mie mir es gleidp gu Slnbeginn
unferer @pe hätten tpun foltert : icp merbe arbeiten unb
fparen unb unfere Einher gu biefen Sugenben ergiepen,
bamit uiept bereinft ipre gepler biep anHagenb an ben
beinigen erinnern.

gcp lutte biep, lafe feine geit berftreiepen, mein
liebet SRann, bas gu tpun, mas getpan merben muß,
bu bift es beinen Einbern fcpulbig unb bir felber. ©etoifj,
bu mirft biep nachher rupiger füplen unb bem ©ebanfen
au bie gufimft mirb ber bitterfte Stacpel genommen fein.

Unb tbeldjer Sroft, menn icp mit ben Einbern
merbe offen bon bir fpreepen fönnen, als bon einem, ber

gmar gefehlt, bann aber mit bent SRut ber Sßaprpeit ben

reepten SBeg mieber betreten pat.
Unb noep eins, lieber SRann: gludje niept bemjenigen

in milbem gorn, ber bie Urfape beiner Verhaftung mar.
Siep, er pat nur feine Vfüd)t getpan unb fie ift ipm
fpmer gemorben. SBitrbe er fie nipt getpan paben, fo
pätteft bu bas 2Bopl unb ben grieben einer gtoeiten
gamilie auf bem ©emiffen. Sanfe bietmepr ©ott, bafe
bein Untergebener nipt burp bip aup gu gatt gebrapt
mürbe, beine Verantmortung märe nop gröfjer. Senn
es mar gut, bafj er beinern Spun ein giel gefept pat,
opne bies märeft bu meiter uttb meiter gefommen auf
ber unpeilbotten Vapn; bein Unrept mürbe eine Stufe
erreicht paben, bon ber feine Umfepr, nur nop ein gäng»

liper gatt hätte möglip fein fönnen.
©S mirb bir jept nop mep tpun, gu bernepmen, es

mirb bein Selbftbeioufjtfein unb bein Stapegefüpl in ben
Staub treten — aber bu fottft es bennop toiffen: gp
unb beine Einher Derbanfen beinern unfreimittigen Sin»

fläger unfere gegenmärtige ©lifteng. SBir finb ipm gu Sanf
berpfliptet unb bu fottft ipm nipt flupen, benn menn
er aup notgebrungen bein StnHäger fein mufete, fo ift
er bop jept bein eifriger Verteibiger.

Unb nun leb' mopl, mein armer, lieber, für mip,
aber opne mein SBiffen unb Sßitten fpulbig gemorbener
SJlann, leb' mopl! Seine grau unb beine Einher finb
bie ©rbarbeiter, bie ben Voben guripten unb bie Steine
perbeitragen, bamit bu nap berbüfjter Strafgeit gleip
anfangen fannft, bas gunbament unferes fünftigen
©Hides gu bauen, alfo fei getroft.

gp meip, mein lieber 3Rann, ip mute bir jept
SpmereS gu, unb bu meinft mopl, es märe beffer, menn
ip bid) bei ben Einbern entfpulbigte unb ben gatt be»

fpönigte unb meip ©ott, ip mottte bies aup gern ge=

nug für bip übernehmen, finbet ja bop mein licbenbeS
Öerg taufenb ©tiinbe für einen, um bies gu tpun. Slber
bies ift nipt ber repte SBeg. Sas ntannpafte VefenntniS
beiner Spulb unb bas, mas bu biefem an tuarmen
§ergensmorten beifügen tbirft, bas binbet bie Seelen
beiner Einher unlöslip an bip; es mirb nipts ntepr
gmifpen eup liegen, in ipren Slugen paft bu beine Spat
gefüpnt unb es lebt nur nop bieSepnfupt, bip mieber
in unferer SRitte gu paben!

gp befpmöre bip, berfäitme biesmal nipt beine

Vflipt, fonbern überluinbe bip felber, um beiner eigenen
gufunft mitten!

So jung unfer Sopn nop ift, fo ift bop ein un^
befteplipes ©efüql für fRept unb Vflipt unb ©pre bei
ipm ausgeprägt, unb es mürbe fein^erg berbittern, fäp
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Bluten hindert, das Verkleben und Verwachsen der

Wundränder ermöglicht.
Dieses natürliche Verfahren ist aber erstens

unappetitlich, wenn man die Blutkrusten größer
als nötig im Gesichte stehen sehen nmß, oder wenn

von einer aufgerissenen Kruste an einem Finger
überallhin Blut geschmiert wird; zweitens ist dieses

Gehen- und Geschehenlassen sehr unsicher bei

beschäftigten und ungeduldigen Menschen, weil da der

Schurs leicht und oft wieder aufgerissen wird.

Solche kleine, zumeist an den unbekleideten

Stellen, wie Gesicht und Händen, erfolgende Wunden
wurden bis jetzt gewöhnlich von den Betroffenen,
wenn überhaupt, vorzugsweise mit Klebetaffet oder

Heftpflaster behandelt. Es wurden dabei zumeist die

beiden Hauptzwecke bei der Wundbehandlung
erreicht, die Reinhaltung sowohl, wie die sofortige
Verschließung, und damit baldige Verklebung und

Heilung der Wunde.
Ganz ideal waren diese Heftpflaster nun

allerdings nicht. Erstens ist deren Reinhaltung eine

um so gefährdetere, je öfter mit irgend einer Schere
von dem Stücke abgeschnitten werden mußte und

je unzuverlässiger Punkto Reinheit die Flüssigkeit

war, mit welcher das aufzuklebende Stückchen

angefeuchtet wurde.
Zweitens wurden die Verwundeten oft genug

durch die mangelhafte Klebfähigkeit dieser

Heftpflaster geärgert und an der richtigen Behandlung
ihrer kleinen Verletzungen verhindert, so daß durch
nachträgliche Verunreinigung und Eiterung der

Wunde die Heilung verlängert, ja in nicht seltenen

Fällen eine noch so kleine Wunde durch Blutvergiftung

zu einer lebensgefährlichen und tödlichen
gemacht wurde.

Herr Apotheker Hausmann in St. Gallen hat
nun das Behandlungsverfahren solch kleiner Schnitt-
nnd Schürfwunden bedeutend verbessert und
vereinfacht. Er verwendet hiezu Kollodium, in Aether
und Alkohol aufgelöste Schießbaumwolle. Wird solch

Kollodium auf die Haut gebracht, so verdunsten bei

der Körperwärme der Aether und der Alkohol rasch

ab und es bleibt ein trockenes Häutchen kleben.

Solch aseptisch rein und in Salbendicke hergestelltes
Kollodium wird nun nach diesem neuen Verfahren
in ein weiches Zinnröhrchen gebracht, welches durch ein

Zinndeckelchen mit Gewinde gut verschlossen werden
kann. Solche Zinnröhrchen sind leicht in der Tasche

nachzuführen.
Die kleine Schürf- oder Schnittwunde wird erst

mit reinem, wo zur Hand, mit gekochtem Wasser

abgespült, die Umgebung der Wunde gewaschen und

mit einem reinen Sacktuche, womöglich mit
Verbandgaze gut getrocknet. Dann wird das Deckelchen

vom Zinnröhrchen abgeschraubt und mit dem Jnnen-
rande desselben gleich das Häutchen, das sich etwa

über der Oeffnung des Röhrchens gebildet hat,
abgehoben. Nun wird das Röhrchen über die Wunde

gehalten und durch leisen Druck unten auf das

Röhrchen so viel von der Masse auf die Wunde

entleert, daß die ganze Wunde nebst den

Wundrändern damit vollständig bedeckt wird. Die Finger
haben dabei mit der Wunde in keinerlei Berührung

zu kommen. Die Flüssigkeit trocknet rasch zu einer

elastischen, fleischfarbenen Haut ein, welche der

Wunde jedes unschöne oder anstößige Aussehen
benimmt und welche nach der rasch erfolgten
Verklebung und Heilung leicht abgezogen werden kann.

Sowie die Masse die Wunde berührt, entsteht ein

gelindes Brennen, das jedoch bald, beim Erhärten
des Pflasters, vollständig verschwindet.

Das Röhrchen ist nach dem Gebrauche sofort
wieder gut zu verschließen. Wartet man zu lange,
so entsteht über der Oeffnung ein erhärteter Pfropf,
welcher später dem Drucke einen Widerstand
entgegensetzt. Fließt die Masse also bei diesem Drucke

nicht gleich aus, so ist nach einem solchen Pfröpfchen

zu sehen und dasselbe am einfachsten mit dem

Jnnenrande des Deckelchens abzuheben. Würde man

stärkern Druck anwenden, so riskiert man, daß die

Masse auf einmal in ungeschwächter Menge und an

vielleicht unangenehme Orte hingespritzt würde. Je
nachdem der Inhalt des Röhrchens schwindet, wird
der Boden des Röhrchens umgeklappt und aufgerollt,

so daß das Röhrchen stets die nötige Festigkeit

behält.
Herr Hausmann nennt seinen „reinen

Wundverschluß" in der Apothekersprache Adhaesivum.

Dieses Adhaesivum wird sich sicher bald bei jedem

Bürger unentbehrlich machen, besonders bei den

Samaritern, den Touristen, den Sportsleuten, den

Handwerkern und ganz gewiß auch bei den
Hausfrauen. Letztere können auch die größere Sorte
Röhrchen beziehen, die im Verhältnis billiger zu
stehen kommen. Die gegenwärtig erhältliche Taschenausgabe

kostet bloß 30 Cts. das Stück. Ein jeder
Apotheker wird dieses Praktische, bequeme und nützliche

Hausmittel liefern können.

Von den Rasierern, welche ihre Klienten zu
schneiden die Gewohnheit oder den Unfall haben,
ist geradezu zu verlangen, daß sie sich, zur Reparatur

des Schadens, dieses Hausmannschen Adhae-
sivums bedienen, und nicht etwa ihren Zundel
andrücken oder mit ihren Fingern Alaun einreiben.

In Fabriken oder Werkstätten, wo so oft kleine

Verletzungen der Finger vorkommen, sollten solche

Röhrchen mit reinem Wundverschlußmittel zu freier
Benützung aufliegen.

Wohlverstanden sind hier immer nur die ganz
kleinsten Verletzungen der Haut gemeint, wie
Ritzungen, Schürfungen, kleinere Schnittwunden, für
deren Behandlung es gemeiniglich niemandem
einfällt, zum Arzte zu gehen und welche von den

Betroffenen oder ihren Nächsten stets selbst besorgt
werden, und hiezu leistet Hausmanns Adhaesivum
die zweckmäßigeren, praktischeren und bequemeren
Dienste als die bisher angewandten Mittel.

Schreiben einer Frau an ihren Mann
im Zuchlhaufe.

O lieber Mann, hättest du es überlegt, daß deine

Ausgaben unsere Einnahmen nicht übersteigen dürften!
Warum muntertest du mich selbst auf und nötigtest mich,
fast jeder Mode zu folgen, und in einem Tage das zu
verschwenden, was eine Woche lang zu unserm Unterhalt
hingereicht hätte? Warum mußte ich mehr der Liebling
deiner Eitelkeit als deiner Vernunft sein! Süß wäre
mir in deiner Gesellschaft ja selbst das Brot gewesen,

welches ich hätte mit meiner Hände Arbeit erwerben
müssen!

Ein offenherziges Geständnis, daß du Schulden
habest, hätte mich wohl erst bestürzt gemacht; aber da
es damals noch möglich gewesen wäre, uns zu retten,
wie lebhaft würde nicht mein Eifer geworden sein, dieses

Verdienst mit dir zu teilen. Deine Aufrichtigkeit, liebster,
unglücklichster Mann, würde mir deine ganze Liebe
bewiesen haben; ich würde mich durch dieses Vertrauen
in deinen Augen recht groß gedünkt haben. Und die

stolzeste Frau der Stadt wäre ich geworden, wenn man
mir nachgerühmt hätte, daß ich um deinetwillen allen
Moden abgesagt, alle Pracht miede, keine Arbeit scheute,

daß ich dein gutes, dein redliches, dein vernünftiges
Weib wäre. — Und jetzt!

Jetzt zernagt mich und dich die Reue über das, was
gethan, und über das, was versäumt wurde; aber alle
Reue kann uns beiden den verlorenen Seelenfrieden nicht
wieder geben.

Mit vollen Segeln sind wir plan- und ziellos ins
Leben hineingefahren; wir haben weder unsere Kräfte,
noch unsere Vorräte geprüft, und weil die Sonne bei

unserer Ausfahrt geschienen, gedachten wir nicht der uns
erwartenden Stürme. Und du standest am Steuer, und
ich, mein Glück und all die mich umgebende Schönheit
in vollen Zügen trinkend, ich vertraute mich fraglos
deiner Führung an; du warst mein Gott, dein Lächeln

war mein Himmel, in deiner Hand ruhte mein Geschick.

O mein Mann, warum Warst du zu feige, um mir
die Wahrheit zu sagen? Bettelnd hätte ich mit dir die

Welt durchzogen, wenn es hätte sein müssen und eben

so stolz wäre ich gewesen auf den Bettler, auf den braven,
vom Mißgeschick heimgesuchten Mann, als ich jetzt zu
Boden gedrückt und tief verletzt bin durch das Bewußtsein,

durch mein kindisches Vertrauen und durch den

Mangel an jedwedem praktischen Verständnis dich auf
die schiefe Ebene getrieben und nun deinen Fall verursacht

zu haben.
Du bist schwer und hart bestraft, mein armer, lieber

Mann; aber ich bin es nicht minder, als du es bist. Du
bist der Freiheit beraubt, aber du bist damit auch

geborgen vor den verletzenden Nadelstichen der mitleidigen
Freunde, vor dem Hohnlächeln der schadenfrohen Neider.
Wäre es nicht um unserer armen Kinder willen, so würde

ich am liebsten deine Hast mit dir teilen, es wäre dies

erträglicher, als in Freiheit zu leben: die verfchmte,
bemitleidete, unterstützungsbedürftige und der unbarmherzigen

Kritik ausgesetzte Frau eines Strafgefangenen!
Und unsere Kinder, lieber Mann. Unser hochgemuter,

stolzer Junge! Unser zartbesaitetes, feinfühliges
Mädchen! Sie sind die eigentlich Verurteilten und

Verfehmten — die Kinder büßen für die Eltern, die

Unschuldigen für die Schuldigen.
Ich glaubte nicht an dein Vergehen, als du vom

Gesetz dafür zur Verantwortung gezogen wurdest und
bestand bei den erschrocken aus ihrem Glücke aufgestörten
Kindern auf deiner Unschuld. Aber unser Schicksal ist

in aller Mund, und im Schulhof und auf der Straße
werden unseren Kindern hämische Bemerkungen über
dich gemacht. Das Mädchen kommt weinend heim, aber
der Junge fühlt sich ein Mann, er steht seinen Feinden
und rächt die ihm angethane Schmach — er ist im
Glauben, deine Ehre zu retten. O, diese aufreibenden,
täglichen Kämpfe!

Ich habe mit den Kindern den Platz verlassen
wollen, wo so namenloses Unglück über mich gekommen
ist und wo ich jeden Augenblick fürchten muß, daß die
schuldlosen Kinder insultiert werden, daß ihres Voters
ehrenrührige Handlung ihnen von Herzlosen zweifellos
bewiesen wird. Aber, hörst du es, lieber Mann? Dein
junger Sohn stemmt sich mit aller Macht gegen die
Ausführung dieses Vorhabens, er will nicht vom Platze
weichen, solange nicht des Vaters Unschuld glänzend
zu Tage getreten sei, und seine erstaunten, vorwurfsvollen
Blicke fragen mich; Und du, Mutter, thust nichts, um
die Lästermäuler Lügen zu strafen? Du kannst
fortgehen und willst den edelsten und besten der Männer
unschuldig leiden lassen?

Mein Kind ist entrüstet über mich, und ich liebe
dich viel zu sehr, um mich vor ihm zu rechtfertigen.

Mein armer, geschlagener Mann, ich muß eine
schwere Sühne über dich verhängen; ich möchte wohl,
aber ich kann sie dir nicht ersparen: an dir ist's, deinem
jungen Sohne dich schuldig zu bekennen! Ach ich weiß,
diese Aufgabe wird deine Kraft fast übersteigen, du wirst
sie kaum erfüllen können. Aber dennoch, ich kann dich
davon nicht lossprechen. Dein offenes Bekennen wird
des Kindes Herz ergreifen, es wird die Majestät des

Unglücks empfinden, und deine Selbstanklage wird die
Brücke sein über den Abgrund der sittlichen Entrüstung
und Enttäuschung zum begreifenden Verzeihen, zum
Glauben an eine versöhnende Zukunft. Ist der schwere
Schritt geschehen, dann wird dein Sohn sich nicht mehr
weigern, mit mir den Schauplatz des Schiffbruchs
unseres Glückes zu verlassen. Ich werde den neuen Wohnort

da wählen, wo uns niemand kennt, und ich werde
unser Leben so einrichten, wie wir es gleich zu Anbeginn
unserer Ehe hätten thun sollen: ich werde arbeiten und
sparen und unsere Kinder zu diesen Tugenden erziehen,
damit nicht dereinst ihre Fehler dich anklagend an den
deinigen erinnern.

Ich bitte dich, laß keine Zeit verstreichen, mein
lieber Mann, das zu thun, was gethan werden muß,
du bist es deinen Kindern schuldig und dir selber. Gewiß,
du wirst dich nachher ruhiger fühlen und dem Gedanken
an die Zukunft wird der bitterste Stachel genommen sein.

Und welcher Trost, wenn ich mit den Kindern
werde offen von dir sprechen können, als von einem, der

zwar gefehlt, dann aber mit dem Mut der Wahrheit den

rechten Weg wieder betreten hat.
Und noch eins, lieber Mann: Fluche nicht demjenigen

in wildem Zorn, der die Ursache deiner Verhaftung war.
Sieh, er hat nur seine Pflicht gethan und sie ist ihm
schwer geworden. Würde er sie nicht gethan haben, so

hättest du das Wohl und den Frieden einer zweiten
Familie auf dem Gewissen. Danke vielmehr Gott, daß
dein Untergebener nicht durch dich auch zu Fall gebracht
wurde, deine Verantwortung wäre noch größer. Denn
es war gut, daß er deinem Thun ein Ziel gesetzt hat,
ohne dies wärest du weiter uud weiter gekommen auf
der unheilvollen Bahn; dein Unrecht würde eine Stufe
erreicht haben, von der keine Umkehr, nur noch ein gänzlicher

Fall hätte möglich sein können.
Es wird dir jetzt noch weh thun, zu vernehmen, es

wird dein Selbstbewußtsein und dein Rachegefühl in den
Staub treten — aber du sollst es dennoch wissen: Ich
und deine Kinder verdanken deinem unfreiwilligen
Ankläger unsere gegenwärtige Existenz. Wir sind ihm zu Dank
verpflichtet und du sollst ihm nicht fluchen, denn wenn
er auch notgedrungen dein Ankläger sein mußte, so ist
er doch jetzt dein eifriger Verteidiger.

Und nun leb' wohl, mein armer, lieber, für mich,
aber ohne mein Wissen und Willen schuldig gewordener
Mann, leb' Wohl! Deine Frau und deine Kinder sind
die Erdarbeiter, die den Boden zurichten und die Steine
herbeitragen, damit du nach verbüßter Strafzeit gleich
anfangen kannst, das Fundament unseres künftigen
Glückes zu bauen, also sei getrost.

Ich weiß, mein lieber Mann, ich mute dir jetzt
Schweres zu, und du meinst wohl, es wäre besser, wenn
ich dich bei den Kindern entschuldigte und den Fall
beschönigte und weiß Gott, ich wollte dies auch gern
genug für dich übernehmen, findet ja doch mein liebendes
Herz tausend Gründe für einen, um dies zu thun. Aber
dies ist nicht der rechte Weg. Das mannhafte Bekenntnis
deiner Schuld und das, was du diesem an warmen
Herzensworten beifügen wirst, das bindet die Seelen
deiner Kinder unlöslich an dich; es wird nichts mehr
zwischen euch liegen, in ihren Augen hast du deine That
gesühnt und es lebt nur noch die Sehnsucht, dich wieder
in unserer Mitte zu haben!

Ich beschwöre dich, versäume diesmal nicht deine
Pflicht, sondern überwinde dich selber, um deiner eigenen
Zukunft willen!

So jung unser Sohn noch ist, so ist doch ein un-?
bestechliches Gefüyl für Recht und Pflicht und Ehre bei
ihm ausgeprägt, und es würde sein Herz verbittern, sah
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et mid) fo gans Dertaffen unb otjne Slusbtid für eine

freunbtigere gutunft. 3egt toitb beinSinb beinern Be*
fenntnis sugänglig fein unb bcin StppeE nn fein Jöerg

mirb alle Bitterfeit rnegfgrnemmen, unb bein fptag ats
Bater bleibt bir in aEcn feinen gufunftsgebanfen unan*
taftbar geffgert. 3m anbcrn gaEe müffte id) bangen bor
ber ©tunde, bie beine Strafseit abfgliefft, benn met
fann miffen, mie toeit ber SBßurm in fotcft tief üerlegtem,
um fein §eitigftc« betrogenem Kinbergersen im ftilleu
frifft! Später ift er bas meidje STinb nigt rnegr unb ig
gittere bei bem ©ebanfen, baff er bir einft trogen fönnte,
baff bei jeber Siüge, bie bu igm erteilen moliteft, fig bas

Bitb bes Sträflings jmifdicn biet) unb bein Sinb ftelteu
mürbe.

Unb toas märe bas für ein 3ufantmenlcben, mein
lieber SRamt! Sîannft bu bir'S beuten? ©taube mir, in
biefent gaEe mare es beffer, um ber 3ufunft unferer
Sîinber, um bes bog nod) mögligen ©lüdes aller mitten,
unfere @ge ju töfen unb menn mir aug bas ,fiers &aTî

über bredjen fotlte. Unb bas mürbe gefgegen; mein
BebenSgtüd märe sertrümmert, benn ict) liebe bid), mein

armer SRann ; id) liebe biet) mebr, als ict) bir fagen tann.
Stber nod) göger ftetjt mir bie «pffigt ats SEutter. ©eine
fPftigtoerlegung legt mir bie hoppelte Berpftigtung auf:
3d) muff ben Kinbern aug ben Bater erfegen, ict) muff
nid)t nur mitb fein, fonbern aug, mo gögere 3ntereffen
es ergeifgen, ftart unb unerbitttid).

SJÎein lieber SRann! ®u fiebft nun, maS für biet),

maS für uns atte auf bem Spiele ftebt. SBirb ber H«n=

btief barauf bir bie Straft ber Setbftüberminbung Oer*

leiben? SOßerben mir ben ©ang burgs Beben mieber ge=

meinfam aufnehmen tonnen?
©ie Bergältniffe smingen mieb, ben legten Sennin

für beinen ©ntfgeib auf ben ©gtuff biefer Süßoge su
ftetten. Sein ©gtoeigen bebeutet für mid) bie ©rennung
für immer unb in biefem gälte fei bies mein Stbfgieb,
benn mir merben uns nid)t rnegr fegen.

Sag es aber niegt su biefem Sleufferften tontmen,
mein armer, lieber SRann, icg befegmöre bieg, fottbern
fenbe uns bie erfegnte griebenstaube, bag mir touimen
tonnen, um bieg su umarmen sum Stbfgieb aufs Süßieber*

fegen!

(Gmtüfl'EnJ'tJjaft
©ie sürdjerifegen SRilggänbter gaben einen SSerein

gegrünbet, um fid) oor ben immer gäufiger merbenben
Bertuften su fegügen. ©8 finb folgenbe Bcftimmungeti
aufgeftettt unb angenommen morben:

„Sßetin ein ftunbe feinen SRilgmamt meegfetn mill,
fo gat er bem neuen Sieferanten bureg bie Stontrotttarte
Sucrft ben BetoeiS su tiefern, baff er feinen BiSgerigen
Sieferanten besagU gat, anfonft igm tegterer feine SKitcg
liefert, ©infügrung Oon fRapporten: 3U)eifeIgafte Shtn*
ben foEen notiert unb jebem Bereinsmitgliebe mitgeteilt
merben. 3ebeS SRitgtieb ergätt biefe Stapporte unent*
getttieg. Bei 20 gr. Buffe ift jebem SRitgliebe Oerboten,

SEilg an einen Stunbcit su liefern, beoor berfetbe sucrft
ben bisherigen Sieferanten besagtt gat, eüentuett erfotgt
Stusfgluff aus bent Berein. ©er Serein begmeett, fämt*
liege ERilggänbler üon 3üricg unb Umgebung su organt*
fieren unb biefe SRaffregcln gemeinfam burgsufügren.
©ie SRitg foil nigt bar besagtt merben, aber fein ORitg*
gänbter gat bas Stegt, irgenb femanb länger ats einen
SEonat érebit su gemägren, eoent. foil auf 3of)Iung in
8 ober 14 ©agett gebrungen merben. Süßer feinem atten
Sieferanten bie ÜEitg nog fgutbet, foE öon feinem Ber*
einsmitgtiebe, fetbft nigt gegen Barsagtitng, fernerhin
3Rilg ergalten. $a bie SRilggänbter ebenfaEs innert
SRonatSfrift igre Sieferanten sagten müffen, ift ftreng
barauf su galten, nigt länger als einen SRonat Ärebit
SU gemägren.

üJotfbüinmg.
9. September beginnt an ber grauenarßeüs-

fgnfe gîern ein nener |turs, ber bis sum 14. ©e*
Sember bauert. Unterrigtsfägcr finb SÜßeiffnägen, ©amen*
fgneiberei, SBoEarbeiten, ©tiefen, gtiefen unb ©tätten.
Sin ber ©gute mirfen 4 Segrerinnen unb 2 Hülfstegrer.
©ie Sofate finb fegr freunblig unb natürlich mit aEen
Begr* unb Hütfsmitteln aufs hefte auSgeriiftet. ©a bie
©emeinbe Bern, ber Bunb, Santon Bern unb ©emein*
niigige Sßerein Bern ber ©gute jägrtig mit einer ©ub*
oention üon 5000 gr. unter bie Slrme greifen, föunen
bie ©gutgelber niebrig angefegt merben. Unbemittelte
ergatten greifteEen unb fogar ©tipenbien. gür ©ögter,
bie üon ausmärts fontmett, toirb auf Bedangen für
ipenfion beftmögtig geforgt.

3n jebem gage mirb nur eine befgränfte 3agl
üon Seilnegmerinnen aufgenommen, bamit jeber bie nö=

tige Stufmerffamf'eit gemibntet merben fann. ©er Sßro=

fpeft mirb gern gratis sugefanbt; subent erteilt gern aEe

nötige Slusfunft ber ©efretär g. SJÎarti, Sramgaffe 10.

Wsl» JrauEit tljun.
3tm einem fgmer empfunbenen ^ebürfnis a6}u-

getfen, gat fig in S3crn eine Slnsagt gemeinniigig bcn=
fenber unb mirfenber grauen ans Söerf gernagt unb
bie S3tinbenfgrift erternt, unt in igren SJtugeftunbcn für
bie iötinben Sfüger absufegreiben.

^larie ^roiffet i(i in ^eroffaj bei |>f. ^Raurice,
G4 gagre oft, geftorben. ©ie mürbe 1831 als Socgtcr
eines Sßßaabtlänber Pfarrers geboren unb gegörte einer

urfprüngtig aus bem SBaüis ftamtnenben gamitie an,
bie bie Sieformation angenommen unb fig im 16. 3ngr=
gunbert ins SBaabttanb _geftiid)tet gatte. Unter bem
ipfeubongm „TOario" oeröffenttigte fie in ben agtsiger
3agren bie „SBitber aus ipaläftina", bie mit SScifaE auf=
genommen tourbett. §ögft poctifgc Sßergteige, mgftifdje
©ebanfen, ©göngeit bes Stiles, träumerifge ©cgitbe=

rungen geben igren SBerfen ein burd)aus eigentümtidjes
©epräge. ©en grögern Seit igres Sehens üerbragte bie
©djriftfteEerin in ©iberS (SBaüis), mo fie fid) groger
ißopularität unb Sßeregruitg erfreute.

?m <Ätter non 76 Jagten ift in 23ern grau SBitme
SBgg, iöugbrucfcrcibefigerin unb SBertegerin beS „®mmen=
tgater 33tatteS", geftorben. ©S mirb ber Heimgegangenen
grogc ©gaffensfreubigfeit nadjgerügmt, metd)er aug ber
äugere ©rfolg nigt fegtte.

Stüter ben 4000 ^abenbteßen, »efge im cJattfe
bes etilen 4»af6jagres 1895 in ?faris feftgefteEt mur=
ben, befanben fieg eine ruffifge SPrinseffin, eine fran=
Söfifdie ©rägn, eine engtifge §ersogin unb bie Sogter
eines regierenden gürften. Stts oon fftaubfugt begaftet,
mürben biefetben nigt meiter oerfolgt, gintertegten aber
Sufamnten für bie Slrmen üon '.paris bie refpeftable
©umme oon 100,000 gr.

3n ^Rungen mürben 60 pamen als Setepgoni=
ftinnen angefteüt. 33telc gunbert gatten fig basu ange=
metbet.

Jn ^eßrasfta ßeflgt unb montiert eine jjirau
perföntig eine manbernbe ©ampfmafgine; fie bereift ba=

mit bas ßanb unb fdftiegt fetbft bie Sfontrafte für 23e=

nuguttg berfelbcn ab. 3n ©gicago ift eine grau 3ngenieur
bei einer grogen ©ampfmafganftatt unb gat bie £on=
trotte über ein groges EJÎafginenmerf mit grogen ©ampf»
feffetn. ©ine anbere grau ift gngenieur bei einer ©efeEfgaft
oott Cberbramfegetfgiffeu mit ©ampfbetrieb unb leitet
bie ©ampf=, Hde= unb SÜßafferfraft bes gansen Betriebes.

Jn 23 er flu gat fig eine tftefettCgaft mit 6e-
(grdnftter Aaftuug jnr Jtörberung bes grauen-
ermerßs bürg ö)6E- nnb (öartenßau geßifbet. grau
Dr. ©loira Äaftner, üon metger aEeS Stägere s" er=

erfagren ift, gat ein in EJtarienfelbe bei Sßertin gelegenes,
2l/> ÏEorgen umfaffenbeS ©runbftiicf su biefem 3®ed
ermorben. ©ie ©efeEfgaft gibt Stnteitfgeine su je
500 SElarf aus.
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grage 3123: 3u ©eutfgtanb gibt es ein ©efgäft,
metges ©tidmufterseignungen sum Slufgtätten auf be= i

tiebige ©toffe liefert; aug foE man ebenfaEs tn ©eutfg=
tanb ein blaues, präpariertes iputüer befommen, metges
sum ©urgpaufen *auf geEe ©toffe gebraugt mhb. 3ft
es nigt möglig, biefe beiben Strtifel tn ber ©gmeis su
beïommen? Um genaue Slbreffe bittet, göftig banfenb

(gine Äbonneittin.

grage 3124: SBünfgt oieEeigt eine öeregrtige
Seferin biefes SBIatteS auf biEige Süßeife eine SuftDer=
änberung su magen? 3g tonnte bis Cftober stoei
tomfortabet eingerigtete 3iututer abtreten sum greife
Oon 25 granfen im ÜKonat, ober menn nur für fürsere
3eit su 90 3tp. per Sag. ©ute unb biEige fpenfion märe
in nägfter Stäge su gaben, ©ie fiofatität befinbet fig in
gefunber, freier Sage am gufje bes 3ürigberge8 unb in
nägfter Stäge Don 3ürigbergbagn unb etettrifgem Sram.
3u meiterer Slusfunft ift gerne bereit

Sangiäfjrtge îlbonncntin in Böttingen.

grage 3125 : ©efdjäfttige fBergättniffe bebingen es,
baff ber Kompagnon meines SEanneS unb ber SBuggatter
beS ©efgäfteS Don jegt an an unferm Sifge fpeifen
unb mein SEann Dertangt, bag unfere brei Sîinber jegt
oor uns ober nag uns igr ©ffen befommen foEen; ig
moEte mig gern in feinen SÜBunfg fügen, menn ig eben=

faEs am Einbertifge effen bürfte, um bie Sîinber bei

igren SEaglseiten fontrotlieren su tonnen, ©iefem miber=
fegt fig aber mein OJÎann; es gegöre fig, bag ig als
grau sur Sßebienung am Sifge anmefenb fei. ©ie ffinber
foE ig baran gemögnen, fig fetber su getfen, je früger
fie bies lernen, um fo beffer fei es für fie. ©ie Sinber
finb fünf, Dier unb brei 3ngre alt. ®aS ©ienftmäbgen
ift nog jung unb gat DoEauf mit ber SWige su tgun.
S3eim Sogen mug ig fetbft babei fein, unb eine streite
Hülfe fann ig mir nigt teiften. SJÏig bünft es ein ltn=
regt, bie Sinber fo fig fetber su übertaffen, um gefgäft=
liger Etücffigten mitten, unb ig gälte groge Suft, meinen
SBiEen gettenb su magen. SBie benfen erfahrene SElütter
Über biefe ©age SBeforgle ®!utter in SR.

grage 3126: ©rfagrene OJlütter merben um gütigen
Eiat befragt, metge SJtittel gegen ©pringmürnter, äs=
fariben, ansutoenben finb. Unfer elf gugre altes, fonft
normal entmicfeltes SJtäbgen leibet feit s®ei 3"gren an
biefem Uebel unb aEe nag ÜBerorbnungen tügtiger Sterste
angemanbten EEittet gaben bis jegt nur Oorübergegenben
©rfolg gegabt ; immer erseigt fig bie Sranfgeit megr
ober meniger ftart mieberurn. Stn Eieintigteit ober pünft=
liger ipgege fegtt es nigt. gür jegligen ftiat finb sum
üoraus bantbar ®ie betümmerten (ättern.

grage 3127: 3Ean münfgt auf SJlitte ©eptentber
eine ältere, alteinftegenbe .graucnsperfon in bie gamitie
aufsunegnten — eine grau, meld)eSiigtigteitmitHeräenS=
giite su oerbinben meig unb im ftanbe toäre, eine tteinere,
gut gefügrte HuuSgattung gans ober teitloeife (b. g. mit
fremder Hülfe) und fetbftäubig su beforgen.

2angiä^tigc tttbonnentin in SB.

grage 3128: Söcr fann einer jungen 2Jlafgineu=
ftrictcrin giritten nennen, mo fie gute unb biüige SBoEe
cin= ober smeifad), mie fie bie Süßeber braugen, besiegen

fann? ©S foEte folge sur Sonfeftion Don Sismern unb
Spencer gebraugt merben. Oûcr roärett oieüeigt ©n=
groSgefgäfte geneigt, bas ÜJiatcriat 31t liefern unb bei
der fegr getoanbten unb gut eingerigteten ©trietfabrif
arbeiten su taffen? to.

grage 3129: EEein üierjägriger Snabe fommt abenbs
fegr fpät sum ©gtafen. Süßcntt er um 7 llgr su S3ett
gebragt mirb, mirb es oft 10 ltgr, bis er bie Stugen
Sunt Sdjtafe fgliegt. 3g gnbe nun, es taugt nigt,
Sinber fo lange mag im 33ett su taffen. 3f* nigt eine
fpätere ©gtafensftunbe suträgtig 3un9e TOuttei in e.

grage 3130: ©ine gutersogene, arbeitfame Sodjter
gälte ©ctegengeit, in einem guten tpriüatgaufe unter 2tn=
teitung ber Hausfrau HuuSgatt unb Hüge grünblig su
erlernen. 9i6onn«itin s.

grage 3131: 3mei arme Söruberstinber, bie ig feit
bem ©obe igrer ©Itern grögtenteits auf meine Soften
ersiegen lieg, finb nun halb tn bem Sitter, mo an bie
©rlernung eines HanbmerfS gebagt merben mug. ©elbft
ogne Sfermögen, reigt mein befgeibener SSerbienft nigt
gin, ben gögeren Slnforberungen su entfpregen unb bog
miberftrebt es mir, frembe Hülfe in Slnfprug su negmen.
Siagbem ig mit meinem Sprinsipal Etücffprage genommen,
gat mir berfelbe geftattet, mig in meiner freien 3cit
(neben ber S3eforgung eines Habens) mit einer Sieben*
arbeit su befgäftigen, roosu fig am heften Häfeln, ©triefen
ober ©greiben eigneten. 3n biefen gägern bin ig be*
manbert unb märe ig einer SEitabonnentin für 3umeifung
üon Slrbeit äugerft danfbar.

(Sine îanie, bte t^re Neffen gerne ju red&ten ÎJÎenf^en
^<rann)acöjen feben möchte.

grage 3132: Süßünfgt eine ©ogter einer Deregrligen
Slbonnentin in einer guten gamitie ber fratrgöfifdfen
©gmeis SRitgülfe in SSerrigtung ber Hausgefd)äftc
aufgenommen su merben? ©ie gamitie ift fegr mögt*
benfenb, fprigt beutfg unb fransöfifg unb mürbe bei
sufriebenfteüenben Heiftungcn einen fteinen Bogn besagten.
©8 mügte eine ©ogter fein, bie man gans sur ga=
mitie gegörig betragten fönnte. ©oEte mit biefer 2tn*
frage ber ©ogter einer geegrten Stbonnentin gebient fein,
fo mürbe fig gerstig freuen gt„e treue Sefetin.

Änttoortsn.
Stuf grage 3042: SBcgen übergäufter Strbeit fomme

ig erft geute basu, bie grage 3042 su tefen unb ig
freue mig, mitteilen su fönnen, bag Herr Dr. ©ruhen*
mann in ©t. ©aüen mig oon meiner Sltemnot OoEftänbig
gegeilt gat. 3g bebaure, bag fo lange 3eit oergegen
mugte, bis ig biegrage tefen unb ber ßeibenben meine
fclbftgentagte ©rfagrung mitteiten tonnte. 23eften ©rfolg
®ünfgt to. st. ». in ».
beten DoEe Stbreffe bei ber SRcbaftion liegt.

Stuf grage 3109: Hat birefte ©rtebigung gefunben.
Stuf grage 3111: SSiet Stufentgalt im ©rünen.

SBßägrenb ber Slrbeit öfteres fRugen bes Sluges bürg
einen meiten iBticf ins ©rüne. 2Eegr Stufentgalt im
greien unb ptanmägiges ©emögnen bes Sluges an bie
HeEe unb ans ©onnentigt.

Stuf grage 3111: Sigtempfinblige Stugen müffen
burgaus bürg eine bunfte SSriEe gefgügt merben.

grau 2JÎ. ttt 58.

Stuf grage 3112: ©ie eingegangenen Stntmorten
finb prompt erlebigt morben.

Stuf grage 3113: ©as Sftäbgen mirb unluftig unb
Oerbroffen fein, meit es fig nigt fräftig genug fügtt,
um bie Don ignt ermarteten Strbeitsleiftungen su be*
mättigen. UnterfteEen ©ie bie ©ogter ber Beurteilung
eines Strstes, bas ift meit beffer, ats „tügtige Haus*
frauen" mit einem, feiner Stufgabe nigt gemagfeneit
©ienftmäbgen su BegeEigen unb biefem legtern fein big*
gen HebenSmut su rauben. jb. s. m ».

Stuf grage 3113: ©rtauben ©ie einer SEutter, ein
gutes Söort für bie 16jägrige ©ogter einsutegen, bie
offenbar nigt mögt ift. 3ft es nigt möglig, igr ettoas
teigtere Slrbeit susumeifen, bis fie fig beffer gefräftigt
gat? 5r. TO. in».

Stuf grage 3114: Beftcben ©ie bie «Spiegel unb
©emätbe auf ber fEücffeite mit fPergamentpapier unb
befeftigen ©ie barauf an aEe Dier ©den eine Eorffgeibe
(Don einem Sorfsapfen gefgnitten), bamit bie Suft smifgen
Süßanb unb ©abteau burgftreid)en fann. @0 gaben ©ie
nigt bas SEinbefte su gefägrben. sibonmntin in 3.

Stuf grage 3115: 3gre Stnfrage berügrt einen fegr
munben tpunft im ©efgäfts* unb ©emerbeteben; es ift
gans unbegreiftig, mie Dermögtige Beute anberen meniger
begüterten sumuten fönnen, ©etb für fie auSsutegen. —
HalbjagreSregnungen finb gans aEgemein gemorben unb
getfen mangmal ein toenig ; oietfag Deranlaffen ©gneibe*
rinnen bie Sieferanten oon ©toff unb ©arnituren folge
ben tunben fetbft ansufgreiben, unb taffen fig bennog
eine fleine Etüdoergütung barauf gutbringen. 3m aEer*
jglimmften gaEe bleibt eben bog nigts übrig, als eine
fegr göflige SEagnmtg unter Hinmeis auf bie eigene Be*
bürftigfeit. 5t. to. in ».

Stuf grage 3117: ©ingcgatigenes ift bireft über*
mittett morben.

Stuf grage 3118: ©in ungeftörter fEagtfgtaf oon
aEcrminbeftenS 6 ©tunben ©auer für ein junges SEäb*
gen ift bas hefte SKittel, um bie ©agesfgtäfrigfeit su
befeitigen. ©in SEäbgen, bas im ©ienfte ber Hcrrfgaft
ben Siagtfgtaf bregen muff, gat ein unüeräuffertiges
Stnregt für eine fftitge* ober ©rgotungSseit am ©age.
3m übrigen ift es jungen fgtafbebii'rftigen SEäbgen
nigt 31t raten, ©teEe als Süindermäbgen ansunegmen,
ogtte baff bas BergättntS smifgen fEuge* unb Strbeits*
Seit genau geregelt ift.

Stuf grage 3119: SEifgen Sie ÏEagnefia mit faltem
SÜBaffer su einem Brei und beftreidjen Sie bamit Der*
mittelft eines reinen BürftgenS ben Hut, bis biefer üon
bem Brei bebedt ift. ©ans troden gemorben, dürften
©ie ben Hut ab unb er mirb rein fein. s. in ».
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er mich so ganz verlassen und ohne Ausblick für eine

freundlichere Zukunft, Jetzt wird dein Kind deinem
Bekenntnis zugänglich sein und dein Appell an sein Herz
wird alle Bitterkeit wegschwemmen, und dein Platz als
Vater bleibt dir in allen seinen Zukunftsgedanken
unantastbar gesichert. Im andern Falle müßte ich bangen vor
der Stunde, die deine Strafzeit abschließt, denn wer
kann wissen, wie weit der Wurm in solch tief verletztem,

um sein Heiligstes betrogenem Kinderherzen im stillen
frißt! Später ist er das weiche Kind nicht mehr und ich

zittere bei dem Gedanken, daß er dir einst trotzen könnte,

daß bei jeder Rüge, die du ihm erteilen wolltest, sich das

Bild des Sträflings zwischen dich und dein Kind stellen
würde.

Und was wäre das für ein Zusammenleben, mein
lieber Mann! Kannst du dir's denken? Glaube mir, in
diesem Falle wäre es besser, um der Zukunft unserer

Kinder, um des doch noch möglichen Glückes aller willen,
unsere Ehe zu lösen und wenn mir auch das Herz
darüber brechen sollte. Und das würde geschehen; mein
Lebensglück wäre zertrümmert, denn ich liebe dich, mein

armer Mann; ich liebe dich mehr, als ich dir sagen kann.

Aber noch höher steht mir die Pflicht als Mutter. Deine
Pflichtverletzung legt mir die doppelte Verpflichtung auf:
Ich muß den Kindern auch den Vater ersetzen, ich muß
nicht nur mild sein, sondern auch, wo höhere Interessen
es erheischen, stark und unerbittlich.

Mein lieber Mann! Du stehst nun, was für dich,

was für uns alle auf dem Spiele steht. Wird der Hinblick

darauf dir die Kraft der Selbstüberwindung
verleihen? Werden wir den Gang durchs Leben wieder
gemeinsam aufnehmen können?

Die Verhältnisse zwingen mich, den letzten Termin
für deinen Entscheid auf den Schluß dieser Woche zu
stellen. Dein Schweigen bedeutet für mich die Trennung
für immer und in diesem Falle sei dies mein Abschied,
denn wir werden uns nicht mehr sehen.

Laß es aber nicht zu diesem Aeußersten kommen,
mein armer, lieber Mann, ich beschwöre dich, sondern
sende uns die ersehnte Friedenstaube, daß wir kommen
können, um dich zu umarmen zum Abschied aufs Wiedersehen!

Genossenschaft.
Die zürcherischen Milchhändler haben einen Verein

gegründet, um sich vor den immer häufiger werdenden
Verlusten zu schützen. Es sind folgende Bestimmungen
aufgestellt und angenommen worden:

„Wenn ein Kunde seinen Milchmann wechseln will,
so hat er dem neuen Lieferanten durch die Kontrollkarte
zuerst den Beweis zu liefern, daß er seinen bisherigen
Lieferanten bezahlt hat, ansonst ihm letzterer keine Milch
liefert. Einführung von Rapporten: Zweifelhafte Kunden

sollen notiert und jedem Vereinsmitgliedc mitgeteilt
werden. Jedes Mitglied erhält diese Rapporte
unentgeltlich. Bei 20 Fr. Buße ist jedem Mitgliede verboten,
Milch an einen Kunden zu liefern, bevor derselbe zuerst
den bisherigen Lieferanten bezahlt hat, eventuell erfolgt
Ausschluß aus dem Verein. Der Verein bezweckt, sämtliche

Milchhändler von Zürich und Umgebung zu organisieren

und diese Maßregeln gemeinsam durchzuführen.
Die Milch soll nicht bar bezahlt werden, aber kein
Milchhändler hat das Recht, irgend jemand länger als einen
Monat Kredit zu gewähren, event, soll auf Zahlung in
8 oder 14 Tagen gedrungen werden. Wer seinem alten
Lieferanten die Milch noch schuldet, soll von keinem

Vereinsmitgliede, selbst nicht gegen Barzahlung, fernerhin
Milch erhalten. Da die Milchhändler ebenfalls innert
Monatsfrist ihre Lieferanten zahlen müssen, ist streng

darauf zu halten, nicht länger als einen Monat Kredit
zu gewähren.

Weibliche Fortbildung.
Am ». September beginnt an der Aranenarbeits»

schule Wer« ei» neuer Kurs, der bis zum 14.
Dezember dauert. Unterrichtsfächer sind Weißnähen, Damen-
schneidcrei, Wollarbciten, Sticken, Flicken und Glätten.
An der Schule wirken 4 Lehrerinnen und 2 Hülfslehrer.
Die Lokale sind sehr freundlich und natürlich mit allen
Lehr- und Hülfsmitteln aufs beste ausgerüstet. Da die
Gemeinde Bern, der Bund, Kanton Bern und Gemeinnützige

Verein Bern der Schule jährlich mit einer
Subvention von 5000 Fr. unter die Arme greifen, können
die Schulgelder niedrig angesetzt werden. Unbemittelte
erhalten Freistellen und sogar Stipendien. Für Töchter,
die von auswärts kommen, wird auf Verlangen für
Pension bestmöglich gesorgt.

In jedem Fache wird nur eine beschränkte Zahl
von Teilnehmerinnen aufgenommen, damit jeder die
nötige Aufmerksamkeit gewidmet werden kann. Der Prospekt

wird gern gratis zugesandt; zudem erteilt gern alle
nötige Auskunft der Sekretär F. Marti, Kramgasse 10.

Was Frauen thun.
Am einem schwer empfundenen Bedürfnis

abzuhelfen» hat sich in Bern eine Anzahl gemeinnützig
denkender und wirkender Frauen ans Werk gemacht und
die Blindenschrift erlernt, um in ihren Mußestunden für
die Blinden Bücher abzuschreiben.

Warie Hroillet ist in Derostaz bei St. Maurice,
K4 Jahre alt, gestorben. Sie wurde 1831 als Tochter
eines Waadlländer Pfarrers geboren und gehörte einer

ursprünglich aus dem Wallis stammenden Familie an,
die die Reformation angenommen und sich im 16.
Jahrhundert ins Waadtland geflüchtet hatte. Unter dem
Pseudonym „Mario" veröffentlichte sie in den achtziger
Jahren die „Bilder aus Palästina", die mit Beifall
aufgenommen wurden. Höchst poetische Vergleiche, mystische
Gedanken, Schönheit des Stiles, träumerische Schilderungen

geben ihren Werken ein durchaus eigentümliches
Gepräge. Den größern Teil ihres Lebens verbrachte die
Schriftstellerin in Sidcrs (Wallis), wo sie sich großer
Popularität und Verehrung erfreute.

Im Alter von 76 Jahren ist in Bern Frau Witwe
Wyß, Buchdruckereibesitzerin und Verlegerin des „Emmcn-
thalcr Blattes", gestorben. Es wird der Heimgegangenen
große Schaffensfreudigkeit nachgerühmt, welcher auch der
äußere Erfolg nicht fehlte.

Unter de» 4000 Ladendieven, welche im Laufe
des ersten Kalbjahres 18»S in Uaris festgestellt wurden,

befanden sich eine russische Prinzessin, eine
französische Gräfin, eine englische Herzogin und die Tochter
eines regierenden Fürsten. Als von Raubsucht behaftet,
wurden dieselben nicht weiter verfolgt, hinterlegten aber
zusammen für die Armen von Paris die respektable
Summe von 106,000 Fr.

In München wurde« KV Samen als Telephoni-
stinnen angestellt. Viele hundert hatten sich dazu
angemeldet.

In Nebraska besitzt und montiert eine Krau
persönlich eine wandernde Dampfmaschine; sie bereist
damit das Land und schließt selbst die Kontrakte für
Benutzung derselben ab. In Chicago ist eine Frau Ingenieur
bei einer großen Dampfwaschanstalt und hat die
Kontrolle über ein großes Maschinenwerk mit großen Dampfkesseln.

Eine andere Frau ist Ingenieur bei einer Gesellschaft
von Oberbramsegclschiffcn mit Dampfbetrieb und leitet
die Dampf-, Hebe- und Wasserkraft des ganzen Betriebes.

In Merlin hat sich eine Gesellschaft mit ve-
fchränkter Kaftung zur Körderuug des Krauen»
erwervs durch Hbst» und Gartenbau gebildet. Frau
Dr. Elvira Kastner, von welcher alles Nähere zu
ererfahren ist, hat ein in Marienfelde bei Berlin gelegenes,
2'/s Morgen umfassendes Grundstück zu diesem Zweck
erworben. Die Gesellschaft gibt Anteilscheine zu je
500 Mark aus.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 3123 : In Deutschland gibt es ein Geschäft,
welches Stickmusterzeichnungcn zum Aufglätten auf be- i

liebige Stoffe liefert; auch soll man ebenfalls in Deutschland

ein blaues, präpariertes Pulver bekommen, welches
zum Durchpausen »auf helle Stoffe gebraucht wird. Ist
es nicht möglich, diese beiden Artikel in der Schweiz zu
bekommen? Um genaue Adresse bittet, höflich dankend

Eine Abonnentin.

Frage 3124: Wünscht vielleicht eine verehrliche
Leserin dieses Blattes auf billige Weise eine
Luftveränderung zu machen? Ich könnte bis Oktober zwei
komfortabel eingerichtete Zimmer abtreten zum Preise
von 25 Franken im Monat, oder wenn nur für kürzere
Zeit zu 90 Rp. per Tag. Gute und billige Penston wäre
in nächster Nähe zu haben. Die Lokalität befindet sich in
gesunder, freier Lage am Fuße des Zürichberges und in
nächster Nähe von Zürichbergbahn und elektrischem Tram.
Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit

Langjährige Abonnentin in Hottingen.

Frage 3125: Geschäftliche Verhältnisse bedingen es,
daß der Compagnon meines Mannes und der Buchhalter
des Geschäftes von jetzt an an unserm Tische speisen
und mein Mann verlangt, daß unsere drei Kinder jetzt
vor uns oder nach uns ihr Essen bekommen sollen; ich
wollte mich gern in seinen Wunsch fügen, wenn ich ebenfalls

am Kindertische essen dürfte, um die Kinder bei

ihren Mahlzeiten kontrollieren zu können. Diesem widersetzt

sich aber mein Mann; es gehöre sich, daß ich als
Frau zur Bedienung am Tische anwesend sei. Die Kinder
soll ich daran gewöhnen, sich selber zu helfen, je früher
sie dies lernen, um so besser sei es für sie. Die Kinder
sind fünf, vier und drei Jahre alt. Das Dienstmädchen
ist noch jung und hat vollauf mit der Küche zu thun.
Beim Kochen muß ich selbst dabei sein, und eine zweite
Hülfe kann ich mir nicht leisten. Mich dünkt es ein
Unrecht, die Kinder so sich selber zu überlassen, um geschäftlicher

Rücksichten willen, und ich hätte große Lust, meinen
Willen geltend zu machen. Wie denken erfahrene Mütter
über diese Sache? Besorgn Mutter in R.

Frage 3126: Erfahrene Mütter werden um gütigen
Rat befragt, welche Mittel gegen Springwürmer,
Askariden, anzuwenden sind. Unser elf Jahre altes, sonst
normal entwickeltes Mädchen leidet seit zwei Jahren an
diesem Uebel und alle nach Verordnungen tüchtiger Aerzte
angewandten Mittel haben bis jetzt nur vorübergehenden
Erfolg gehabt; immer erzeigt sich die Krankheit mehr
oder weniger stark wiederum. An Reinlichkeit oder pünktlicher

Pflege fehlt es nicht. Für jeglichen Rat sind zum
voraus dankbar Die bekümmerten Eltern.

Frage 3127: Man wünscht auf Mitte September
eine ältere, alleinstehende.Frauensperson in die Familie
aufzunehmen — eine Frau, welche Tüchtigkeit mit Herzensgute

zu verbinden weiß und im stände wäre, eine kleinere,
gut geführte Haushaltung ganz oder teilweise (d. h. mit
fremder Hülfe) und selbständig zu besorgen.

Langjährige Abonnentin in B.

Frage 3128: Wer kann einer jungen Maschincn-
strickerin Firmen nennen, wo sie gute und billige Wolle
ein- oder zweifach, wie sie die Weber brauchen, beziehen

kann? Es sollte solche zur Konfektion von Lismern und
Spencer gebraucht werden. Oder wären vielleicht
Engrosgeschäfte geneigt, das Material zu liefern und bei
der sehr gewandten und gut eingerichteten Strickfabrik
arbeiten zu lassen? M.

Frage 3123: Mein vierjähriger Knabe kommt abends
sehr spät zum Schlafen. Wenn er um 7 Uhr zu Bett
gebracht wird, wird es oft 10 Uhr, bis er die Augen
zum Schlafe schließt. Ich finde nun, es taugt nicht,
Kinder so lange wach im Bett zu lassen. Ist nicht eine
spätere Schlafensstunde zuträglich? zung« Mà w E.

Frage 3130: Eine guterzogcne, arbeitsame Tochter
hätte Gelegenheit, in einem guten Privathause unter
Anleitung der Hausfrau Haushalt und Küche gründlich zu
erlernen. Ab-nn-nün B.

Frage 3131: Zwei arme Bruderskinder, die ich seit
dem Tode ihrer Ellern größtenteils auf meine Kosten
erziehen ließ, sind nun bald in dem Alter, wo an die
Erlernung eines Handwerks gedacht werden muß. Selbst
ohne Vermögen, reicht mein bescheidener Verdienst nicht
hin, den höheren Anforderungen zu entsprechen und doch
widerstrebt es mir, fremde Hülfe in Anspruch zu nehmen.
Nachdem ich mit meinem Prinzipal Rücksprache genommen,
hat mir derselbe gestattet, mich in meiner freien Zeit
(neben der Besorgung eines Ladens) mit einer Nebenarbeit

zu beschäftigen, wozu sich am besten Häkeln, Stricken
oder Schreiben eigneten. In diesen Fächern bin ich
bewandert und wäre ich einer Mitabonnentin für Zuweisung
von Arbeit äußerst dankbar.

Eine Tante, die ihre Neffen gerne zu rechten Menschen
Heranmachjen sehen möchte.

Frage 3132: Wünscht eine Tochter einer verehrlichen
Abonnentin in einer guten Familie der französischen
Schweiz zur Mithülfe in Verrichtung der Hausgeschäftc
aufgenommen zu werden? Die Familie ist sehr wohl-
dcnkend, spricht deutsch und französisch und würde bei
zufriedenstellenden Leistungen einen kleinen Lohn bezahlen.
Es müßte eine Tochter sein, die man ganz als zur
Familie gehörig betrachten könnte. Sollte mit dieser
Anfrage der Tochter einer geehrten Abonncntin gedient sein,
so würde sich herzlich freuen «n- tr-n- î«sà

Antworten.
Auf Frage 3042: Wegen überhäufter Arbeit komme

ich erst heute dazu, die Frage 3042 zu lesen und ich
freue mich, mitteilen zu können, daß Herr Dr. Grubenmann

in St. Gallen mich von meiner Atemnot vollständig
geheilt hat. Ich bedaure, daß so lange Zeit vergehen
mußte, bis ich die Frage lesen und der Leidenden meine
selbstgemachte Erfahrung mitteilen konnte. Besten Erfolg
wünscht M. K. ». w ».
deren volle Adresse bei der Redaktion liegt.

Auf Frage 3109: Hat direkte Erledigung gefunden.
Auf Frage 3111: Viel Aufenthalt im Grünen.

Während der Arbeit öfteres Ruhen des Auges durch
einen weiten Blick ins Grüne. Mehr Aufenthalt im
Freien und planmäßiges Gewöhnen des Auges an die
Helle und ans Sonnenlicht.

Auf Frage 3111: Lichtempfindliche Augen müssen
durchaus durch eine dunkle Brille geschützt werden.

Frau M. in B.
Auf Frage 3112: Die eingegangenen Antworten

find prompt erledigt worden.
Auf Frage 3113: Das Mädchen wird unlustig und

verdrossen sein, weil es sich nicht kräftig genug fühlt,
um die von ihm erwarteten Arbeitsleistungen zu
bewältigen. Unterstellen Sie die Tochter der Beurteilung
eines Arztes, das ist weit besser, als „tüchtige
Hausfrauen" mit einem, seiner Aufgabe nicht gewachsenen
Dienstmädchen zu behelligen und diesem letztern sein
bißchen Lebensmut zu rauben. W. C- m R.

Auf Frage 3113: Erlauben Sie einer Mutter, ein
gntes Wort für die 16jährige Tochter einzulegen, die
offenbar nicht Wohl ist. Ist es nicht möglich, ihr etwas
leichtere Arbeit zuzuweisen, bis sie sich besser gekräftigt
hat? Fr. M. W B.

Auf Frage 3114: Bekleben Sie die Spiegel und
Gemälde auf der Rückseite mit Pergamentpapier und
befestigen Sie darauf an alle vier Ecken eine Korkschcibe
(von einem Korkzapfen geschnitten), damit die Luft zwischen
Wand und Tableau durchstreichen kann. So haben Sie
nicht das Mindeste zu gefährden. Ab-nn-mw in z.

Auf Frage 3115: Ihre Anfrage berührt einen sehr
wunden Punkt im Geschäfts- und Gewerbelebcn; es ist
ganz unbegreiflich, wie vermögliche Leute anderen weniger
begüterten zumuten können, Geld für sie auszulegen. —
Halbjahresrechnungen sind ganz allgemein geworden und
helfen manchmal ein wenig; vielfach veranlassen Schneiderinnen

die Lieferanten von Stoff und Garnituren solche
den Kunden selbst anzuschreiben, und lassen sich dennoch
eine kleine Rückvergütung darauf gutbringen. Im aller-
schlimmsten Falle bleibt eben doch nichts übrig, als eine
sehr höfliche Mahnung unter Hinweis auf die eigene
Bedürftigkeit. Fr, M. in B.

Auf Frage 3117: Eingegangenes ist direkt
übermittelt worden.

Auf Frage 3118: Ein ungestörter Nachtschlaf von
allermindestens 6 Stunden Dauer für ein junges Mädchen

ist das beste Mittel, um die Tagesschläfrigkeit zu
beseitigen. Ein Mädchen, das im Dienste der Herrschaft
den Nachtschlaf brechen muß, hat ein unveräußerliches
Anrecht für eine Ruhe- oder Erholungszeit am Tage.
Im übrigen ist es jungen schlasbedurftigen Mädchen
nicht zu raten, Stelle als Kindermädchen anzunehmen,
ohne daß das Verhältnis zwischen Ruhe- und Arbeitszeit

genau geregelt ist.

Auf Frage 3119: Mischen Sie Magnesia mit kaltem
Wasser zu einem Brei und bestreicheu Sie damit
vermittelst eines reinen Bürstchens den Hut, bis dieser von
dem Brei bedeckt ist. Ganz trocken geworden, bürsten
Sie den Hut ab und er wird rein sein. x. in P.
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Stuf grage 3121: 3rgenb toelcpe ißerfetnerung Wirb
gmecfmäpig feilt, abet boct) niept gtt biet, fonft gefällt c§
ber SCoditer niept mepr, toenn fie mieber peiiitfommt. 3d)
mürbe eine Stelle als ßabentoepter in ber frangöfifepen
©cpmeig üorfdilagen, aber nur att einem Ort, wo ntan
forgfättigfter Stuffiept gemifi ift. gr. ®. in ».

Stuf greige 3122: 3n einem mit BueterWaffcr tüeptig
getränftem ©cpmamm Derfriecpen fid) bie Slmeifen unb
fönnen fo in großer 3apt in loepettbem SBaffer getötet
Werben, man biefe Slusrottungbarbcit einige Beit
fonfeguent burep, fo bleiben bie anberen bon felbft fort.

%t. 2JÎ. in SB.

$euiMon.
<Stn ©Bbicgsaufenffjalt

SReifenooeUette oon 8). 3Jiaufo8.

ffijldpten cë mir nur fo, ober empfanb man attge«
ntciit baS 3ßoetifd)C, Dom ßffeft loSgelöfte bicfeS

WjfSh Vortrages Senn ber Vortrag mar baS 23e=

gaubernbe an bent ©efattg. Sic Stimme felbft, ein
tiarer Sopran, oerriet cine nod) unfertige Schulung.
216er man füllte, fie gab fid) ben Sotten pin, fie
empfattb baë Barte, Saftige in bem Sieb unb gab
cë treffenb mieber. Unb meine Seele fpannte meit
ipre glügel aus, flog burd) bie ftiHen Sattbe, als
flöge fie nad) §auS.

Ser lefttc Sou pattte in bem Staume nad).
gräulein ßrna fap fiep Oon bem Scpmarnt ber

fpenfiondrinnen umgeben, meine greunbe brängtett
fid; an fie — nur Slrmin unb icp blieben in einiger
ßntfernung.

„Sd)abe, baft biefe iöaclfifcpe breinplappern,"
fliifterte mir mein gremtb gu, „in bem ülläbcpen
ftedt etmaS ©enialeS, SünftlerifcpeS I 2lber maS

oerftepen bie Srabbeit baüoul"
3d) fap meinen gremtb Derblüfft an.
ßr tannte ßrtta niept unb patte bod) fo fepnett

perauSgefunben, toaS in iprer Seele noep ungemeett
fd)Iummertc.

Unterbeffcn patte man gräulein ßrna 31t einem
gioeiten Sieb ftürmifcp aufgeforbert uttb 2lntinouS
ftimmte optte weiteres „SSüaberl, mirt bir'S fein"
an. Sic fiel mit fcpalfpaftem humor ein unb trug
baS ©ange mit fo frßplidper ©ragie oor, baft mir,
pingeriffen oon ber Seroc ipreS SoblerS, mit itt bett

iftefrain einftimmten.
ßS tarn Sebcit in bie ©efettfepaft ; greuttb 2lr=

mitt uttb id) ftürgtett auf gräulein ßrtta loS unb
maepten ttnferer grettbe Suft; 2trmin fang unattf«
geforbert mit feiner pracptootlen Senorftimme bett

„hibalgo", uttb 3loar mit fold) pinreiftenbem lieber«
mut unb Reiter, baff mir gang „paff" maren. 3d)
pätte nie geglaubt, baft er in feine Stimme fo oiel
cinfd)mcid)elnbe, beritdenbe ©ragie legen tonnte nnb
ben leiept tofetten Slnftricp.

2lntinouS fprang mie eleftrifiert auf. „DJienfcp,
Su paft ja nod) nie fo flott loSgelaffen, feit Su
pier biftl" rief er.

„©olbntcnfcp, lap Sicp umarmen!" rief ßloton
ber -Dialer mürbe aber gurüelgewiefen.

Slrmin manbte fid) gu ßrna. „3pr neclifcp
fpritpenber Vortrag pat and) mid) aitgeftedt, id)
pabe 3puen biefen ©ewittn 3U oerbanfen."

3httt mar ber mufifalifd)en Stimmung fßlap
gcmad)t.

2lttd) SJiitlp feftte fid) attS Slaoicr unb fpiclte
Gpopinfcpc SSJalger, perlenb rcitt unb brillant. Samt
tourbe icp ans Placier gefd)lcppt uttb trug gmei
meiner geliebten fUlütterlieber oor: „ßiferfuept uttb
Stolg" unb bagfragettbe,brängcttbe„Ser9leugierige".
SaS allgemeine Setter patte aud) mid) ergriffen,
eine Unrupe üerfolgte mid), bie matt meinem @e«

fang mopl anmerfen moepte. Sie Sente maren
gang mufiltoll biefen 2Ibettb, unterpielten fiep nur
itoep oon Sicbertt uttb Somponiften unb oerlangten
fcplieftlicp oon gräulein Söraun unb mir baS Suett
Sd)ttmannS „So mapr bie Sottne fepeinet".

„Ser Slbfdpluft ber SRufitfoiree," meinte Sinti«
ttouS unb feftte fid) ans Slaüier.

SBir ergaben uns ins Unüermeiblidje. 3cp fap
eine feine 9töte in ßrnaS Sltttlip fteigen, fie beugte
fid) über baë tttotenpeft, bas icp ipr reidpte, battit
fingen mir an. 3d) oergafs bie Seute, id) fap nidjtë
oott bett crftaunten @efid)tern, icp fang mid) in eine
SBcirmc uttb 3nnigfcit pineitt, bie mir ttett mar
unb rip Grtta mit. .statte ipre Stimme anfangs
etmaS gagpaft geflttttgen, fo feuerte fie boep mein
iöeifpicl att uttb fiegreiep Hangen uttfere Stimmen
gufantmen: „Su tiebft mid), m'ie id) bid), bid) lieb
id), mie bit mid;."

2113 mir geenbet, perrfd)te ein 2lttgenblid tieffte
Stille, ©rtta fap mie traumücrlorcn att mir üor=
bei, id) fap ipr bie Grregung nur an bett bebettbcit
Singern attl

„ßitt fotcpeS BitfnmmcnHittgen opne iprobe ift
fabclpaft I" brad) 2lntinou3 baS Scpmeigen, uttb

feine 2ßortc Hangen gang feierlitp. Sann brepte
er fid) auf feinem Stupl perum, uttb gum ipublifum
gemenbet : „9htn, meine ,f?crrfcpaftett, Sie finb ja
gang ftarr oor Staunen, Hatfcpcn Sie Söeifattl"

„Spttn Sic ba3 nid)tl" fagte ©rna lädpclnb,
„unb tttttt gute 9lad)t unb fcpötten Sanf bett B"=
pbrcrtt !" Sic mad)te einen gragiöfen Snip uttb
mar im 9!u gttr Spüre pittauS.

3<P fdjlief unrupig biefe Sîadpt. 9htn mar ber
3Jlomcnt eingetreten, mo fid) bie greunbfdpaft itt
Scibcnfd)aft ücrmanbclt patte. @3 mar gegen meinen
SBiHen, icp rang bagegett, id) fämpfte um innere
Älarpeit. 3d) moltte tnid) ttiept oon biefem ßmpfim
bett beeinfluffen laffen, um ipre Se!bftänbigfeitS=
cntmidlung 31t ftören; bieS alles burfte nid)t rafcp
erlebigt merbett, mnpte fid) gu einer reinen, bauer=
paften ,t»ergen3neigung abflären ; brauepte Üiupe gunt
ßntf^Iiepen. Sa3 fipmüle, fieberpafte ©efitpl, baS

mid) feit geftern beperrfepte, eS mnpte fid) befdnoiep*
tigen laffen. 3# mar nape baratt, gegen midp unb
meine 3ugenbpipe gu tofen.

3d) ftanb früp auf uttb lief in bem ©arten
perum. Sa fap icp aus bent ®artenpäuSd)en fyräu=
lein ©rna unb meinen fyrettnb 2!rmin treten. Sie
traten auf miep gu unb begrilpten in mir ben
SOlorgenfcpmärmer.

fyräulein ©rna mar bleicp, aber ipre 2!ugen
glättgten.

„Süßiffen Sie, bap icp peute fepon oor einem
entfepeibenben ©ntfdpluffe ftepe ?" fragte fie.

„Sitte, Hären Sie tniep auf," fagte id), batb fie,
balb 2lrmin betraeptenb.

2!rmin napm baS SBort unb entmidette mir in
furgen, beftimmten Säpen, bap er fyräulein ßrna
bringettb rate, ipr Stimmmaterial, fölufiftalent unb
Semperament in bem Sinne gu Oermerten, bap fie
fiep aushüben laffe. ßr molle fie feinem berüpmten
Seprer in granffurt üorfüpren unb ipr itt alten
Singen gur Seite ftepen. ßr reepne, bap gräulein
Sörattn in breiSaprenßarrieregumacpenimftanbefei.

ÜJleine ißppfiognomie mag intereffant anSgefepen
paben, als icp bieS attcS üerttapm. Sie miber=
ftreitenbften ©efitple jagten fidp in meinem 3nnern.
Sa3 mar ja bie Söfuttg beS SonfüfteS! £>ier lag
ber ©runbftein gu ßrnaS Steife. Uttb bod), trophein
ntid) bieg pätte erfreuen fottett, madjte fid) eine
SJtipftimmung in mir füplbar. Stidpt id) mar eë,
ber in maprer Seelengröpe bie ,§attb bot gur freien
2lu3bilbung iprer 3nbioibua!ität — nein, eS mar
ber greunb, ttnb baë traf meine ßitelfeit. 3d)
mottte fämpfett, aber Sieger bleiben — einen be=

qttemen griebenëoertrag gu fepliepen, mar mir niept
reipt.

SBäprenb biefen Stef!epionen patte id) fyräulein
ßrna meipanifd) ©lud gemünfdpt, gugcfprod)en, 0

meip ber Rimmel toaS für ißprafen gemad)t. 3cp
lief bett gangen Sag mie eilt 9tad)tmanbc!nber um=
per uttb feptop miep oon bem SSerfepr mit ben

greuttbett aus. ©egett 2!benb manberte id) auf ber
Sanbftrape.

gräulein ßrna lief an mir oorbei unb blieb
ftepen.

3d) füplte ipren Haren, burepbringenben SBIidE.

„3d) pabe meinen ßltcrn gefeprieben," fagte fie
mit freubigem Sdh, „unb trage jept ben Sricf gur
ipoft! 2td), mie frop bin id), enblicp einmal etmaS

magen gu bürfen," plauberte fie meiter, ba icp nicpiS
ermiberte, „nun fommt bie ßrfüttung meines
2Bunfd)eS. 3d) pabe feine 3ttufionen, mettn iip
nur felbftermäplter 2lrbeit mid) pingeben barf unb
meinett Seprer befriebige — bantt bin id) glttcflicp."
Sie patte etmaë SinblidpeS im 2litgbrucf ipreë ®e=

fid)tcpcnS, bag mid) rüprte. ßine gange Sirabe,
gegen bie Mnftlerlaufbapn für Samen gerieptet,
patte id) auf meinen Sippen gepabt — oor biefem
einfadjen SBunffp pielt fie niept ftanb.

„9tun gut, g-räulcin ßrna, id) münfdje, bap Sie
balb befriebigenbe 2lntmort erpalten," fagte i^,
aber meine Stimme mup mopl eigenen Slang gepabt
paben, benn fie fap miep betroffen an. 9tun fog
aud) mein tölief fid) in ben ipren feft unb mortloS
ftanben mir ba, beibe baë unauëgefprodjenc ßm=
pfinben in bie 2lugen legenb. Ser furge Moment
geigte mir, bap ßrna niept uttberüprt üott bem
peipett .sjauep meiner Spmpatpie geblieben mar, gu
gleicper Beit aber lag id) ein g-lepcn um Sdjottung
itt bett bunflen 2lugenftcrtten. ßS mar mepr, all
mein aufgeregtes ©emüt ertragen tonnte. 3d)
ftürmte mit Htrgetn ©rttp baoott, opne mid) um=
gufepett. 23ei ben oft befuepten SBafferfätten in
ber bunflen ßttge einer Sd)lud)t, mo bie g-elsmänbe
fid) gu einattber beugten, pielt id) an uttb liep miep
auf einen Stein nieber. ßS bornierte, braufte,
ffpäumte baper baS mitbe iöergmaffer, über pauS=
pope g-elsblöcfe bie milepmeipen Spellen mälgenb,
unb ber ©ifept fprüpte pod) auf, mein pcipcS 2lttt=
lip füplenb. Sie Sämpfe ber ÜUacpt tarnen mit
neuer ©cmalt über mi^ uttb bropten alles in mir gu
übermäßigen, toaS mir bie Vernunft eingab, äpn=

lid) mie baS SBaffer über bie Steine ba unten tocg=
rafte. Uttb boep! itt biefer trüben Stunbe patten
bie Sämpfe, bie in mir tobten, etmaS töelebenbeS

für mid), baë mir frifepe Sraft gab. @leid)toie
baS .§itteinfdjauett in bie ftürmiftpen SBaffer unb
baS bonneräpnIid)e 23raufett mir ßrfrifdpung boten.
3e länger icp in baS 2lnfepett ber entfeffelten
ttlaturgemalten itt nnb auper mir oerfitntcn baftanb,
befto rupiger tourbe icp. 3d) manberte meiter, uttb
als id) aus ber Scplucpt trat, geigte fiep meinen
Söliclen eitt Spal, burd) baS fid) ber 23ad) ftitt unb
flar bapingog. 2luf grünen SBiefen meibeten bie
Siipe, im 2Balbc ftieg ttiauep auf, ber bie ©cgen=
mart oott DJlettfdjett oertünbete. 23alb pattte bie
fyelsmattb Oon 2llpporttflängen mieber, bie oon
bortper tonten. Surd) bie Siebelfalten pel ein
SomtenftrapI, ber baS ibpttifcpe töilb befd)ien. Sie
frieblid)e Sanbfdiaft fepien mir ein gutes Omen
gu ben gcfapteit ßntfiplüffeit uttb ttad) einer SBeile
feprte icp befriebigt ittS .^otcl gurüct.

9J!eitt Sßorpabett, mid) oon 8i. gu entfernen,
füprte id) am folgenben Sage fd)ott aus, trop ber
ßinmettbuttgeit meiner fyrettttbe. 3cp fcpüpte BaPn=
f^mergett, uttumgättglid)e 23efud)e in 3nterlafen
u. f. m. oor, aber ttiemanb mottte miep redpt be=

greifen. 9ta, furg unb gut, id) paefte meine Soffer
unb napm 2lbfd)ieb. 2tm rüprenbften gebärbeten
fid) bie $enfiottSbamen. Sie brüeften unb fepütteß
ten meine tötänbc, erbaten fid) mein Sonterfei uttb
liepen fämtlicpe Sd)üplinge itt Dtcip ttnb ©lieb
aufftetten. Sie münfepten mir benn and) alles
Sflöglidpe uttb Uttmßglicpe. „©abroge" patte in
aller ßile ttad) 23ttfd) eilt 2lbfcpicbSlieb gebieptet,
baS fie mir überreiepte, ttnb ein Straup frifeper
2llpettrofctt, ben mir DJcittt) auf ben ijut fteefte,

füllte ein „2lnbettfen att fepöne Stitnbctt" fein.
ßrna patte id) ttoef) niept gefepett; fie füllte

„gleicp ttad) bent g-rüpftücf ittS SBälbcpett gegangen"
fein, mie mir bie Saffeepebe berichtete. 3d) fdplug
benn attep ben SBeg gu befagtem 2Mlbd)en (baS
nur burd) einen Heilten Sfupmeg 00m hotel getrennt
mar) ein uttb crblidte üott meitem bie fd)lanfe fyigur
ßrnaS. Sie fepritt mir entgegen; fie trug 3ei<pen=

mappe unb Sfiggenbud) unter bem 2lrm. 3^P bc=

griipte fie im attgemopnteu Son unb bot ipr bie

hanb. Sie fap midp fragettb an unb baS blaffe,
burepgeiftigte ©efiiptdpen geigte mir, bap aud) fie
gefämpft patte mit fid) felbft. „©eben Sie mir 3pte
hattb, Fräulein ßrna," fagte icp, unb meine Stimme
mar oon Sßeicppeit burd)3ittert, „auf gute greunb=
fdpaft. 3cp mup fort ttnb ntöcpte oon 3pnen niept
oergeffen fein, fonbern int ©egenteil ftetS oon 3prem
2lupen= unb 3nnettlcben unterrichtet merbett. Sßcrben
Sie mir bieS gemäprett, fjräulein ßrna?"

Sie reiepte mir 3pre hanb ttnb eitt toarmer Strapl
aus ipren 2lugen oertünbete mir, bap fie in meiner
Seele las. Sie fragte midi niept naep bem ©ruttb
meiner fo fdjttctten 2lbreife, fonbern fagte nur:
„Sie füllen ftetS oon mir puren ; id) merbe boep

niept einen gemonnenen jyrcitttb oergeffen, bem icp

mein Settfen entpüttt habe I Seben Sie mopl,
tttitter ©eorgl"

SaS lepte SBort tarn mit einem 2lnflug fdpelmi«
feper ßattne perattS, bie ipr unb mir über biefen
2lbfcpieb fortpelfen füllte.

„fyräuleitt ßrna, id) battle 3pttcn l" rief id) be=

geiftert, „3pr natürlicpeS, einfacpeS ßmppnbeit pat
midp oon 2lnfattg an gemonnen uttb geigt fidp auep

jept mieber, mir 3Pre ?Çreunbfdpaft gemäprenb.
2Bentt Sie mid) brauchen, eS mag fein 31t maS Sie
motten, id) biete 3pnett meine hülfe an. Unb nun.."

3d) moepte baS 2Sort nidpt auSfprecpen, beugte
mid) über tpre hattb unb füpte jeben ber garten,
ginger eingeln. Sann fap icp nod) einmal itt ipr
plßplidp rofig erglühtes 2tntlip unb in bie grüp auf«
gefcplagenen 2lugen, bie oon oerpaltener SetriibniS
fpratpen — uttb ging.

* * *
ÜJhtn märe mein ßrlebuis itt bett Sergen

eigentlich gu ßttbc. 2lber für mein Seben patte eS

entfd)eibcnbe ©eftalt angenommen. Unb oiettei^t
intereffiert ben ober jene, toaS attS ßrna Sraun
tngmifepen gemorben ift.

„©etoorben" ift nod) nidpts aus ipr, aber fie pat
bie Stubien begonnen, mit ber Seiftimmung iprer
ßltcrn, bie über bett Sorb, ben ber gute Onfcl er«

palten, fid) nicht trßften Ißnncn. 3pï ßeprer^ Oer«

fpriept ipr' eine glängettbe BwHtnft unb aus ipren
Sricfen fpriept beutlicp bie innere Scfriebigung.
Sie pat fid) grcuttbc uttb greunbinnen in iprem
SreiS ermorben ttnb unter ipren 2lttbetcrn befinbet
fiep natürlich ntciit greuttb 2lrmin. Sic benlt aber
einftmeileit nidpt baran, ipre faum begonnene ßar«
rierc aufsugeben, fdpreibt fie mir felbft ttnb id) pabe
ipr geantmortet, „bap id) Sie üottftänbig begreife,
baft eine Sünftlcrin erft ipre Sturm« unb Srang«
periobe erleben müffc, um fid) bantt nad) eroberten
Sorbeereu in eitt bepaglidpeS, gmanglofeS heim
guritdgugicpen". 3d) fdpmeicple mir, biefeS heim
oorgubereiten, baS rieptige Snbjeft gu fein.

Suepbrueferei äöirtp SU«®., ©allen.
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Auf Frage 3121: Irgend welche Verfeinerung wird
zweckmäßig sein, aber doch nicht zu viel, sonst gefällt es
der Tochter nicht mehr, wenn sie wieder heimkommt. Ich
würde eine Stelle als Ladentochter in der französischen
Schweiz vorschlagen, aber nur an einem Ort, wo man
sorgfältigster Aufsicht gewiß ist, gr. M, in B.

Ans Frage 3122 : In einem mit Zuckerwasscr tüchtig
getränktem Schwamm verkriechen sich die Ameisen und
können so in großer Zahl in kochendem Wasser getötet
werden. Führt man diese Ausrottungsarbeit einige Zeit
konsequent durch, so bleiben die anderen von selbst fort.

Fr. M. in B.

^ Feuilleton. ^Ein Gebirgsaufenthalk.
Reisenovellette von B. Mausos.

es mir nur so, oder empfand man allge-
mein das Poetische, vom Effekt losgelöste dieses

Vertrages? Denn der Vortrag war das
Bezaubernde an dem Gesang. Die Stimme selbst, ein
klarer Sopran, verriet eine noch unfertige Schulung.
Aber man fühlte, sie gab sich den Tonen hin, sie

empfand das Zarte, Duftige in dem Lied und gab
es treffend wieder. Und meine Seele spannte weit
ihre Flügel aus, flog durch die stillen Lande, als
flöge sie nach Haus.

Der letzte Ton hallte in dem Raume nach.
Fräulein Erna sah sich von dem Schwärm der

Pensionärinnen umgeben, meine Freunde drängten
sich an sie — nur Armin und ich blieben in einiger
Entfernung.

„Schade, daß diese Backfische dreinplappern,"
flüsterte mir mein Freund zu, „in dem Mädchen
steckt etwas Geniales, Künstlerisches! Aber was
verstehen die Krabben davon I"

Ich sah meinen Freund verblüfft an.
Er kannte Erna nicht und hatte doch so schnell

herausgefunden, was in ihrer Seele noch ungeweckt
schlummerte.

Unterdessen hatte man Fräulein Erna zu einem

zweiten Lied stürmisch aufgefordert und Antinous
stimmte ohne weiteres „Büaberl, mirk dir's fein"
an. Sie fiel mit schalkhaftem Humor ein und trug
das Ganze mit so fröhlicher Grazie vor, daß wir,
hingerissen von der Verve ihres Jodlers, mit in den

Refrain einstimmten.
Es kam Leben in die Gesellschaft; Freund

Armin und ich stürzten auf Fräulein Erna los und
machten unserer Freude Lust; Armin sang
unaufgefordert mit seiner prachtvollen Tenorstimme den

„Hidalgo", und zwar mit solch hinreißendem Uebermut

und Feuer, daß wir ganz „Paff" waren. Ich
hätte nie geglaubt, daß er in seine Stimme so viel
einschmeichelnde, berückende Grazie legen könnte und
den leicht koketten Anstrich.

Antinous sprang wie elektrisiert auf. „Mensch,
Du hast ja noch nie so flott losgelassen, seit Du
hier bist!" rief er.

„Goldmcnsch, laß Dich umarmen!" rief Clown
der Maler wurde aber zurückgewiesen.

Armin wandte sich zu Erna. „Ihr neckisch

sprühender Vortrag hat auch mich angesteckt, ich

habe Ihnen diesen Gewinn zu verdanken."
Nun war der musikalischen Stimmung Platz

gemacht.
Auch Milly setzte sich ans Klavier und spielte

Chvpinsche Walzer, perlend rein und brillant. Dann
wurde ich ans Klavier geschleppt und trug zwei
meiner geliebten Müllerlieder vor: „Eifersucht und
Stolz" und das fragende, drängende „DerNeugierige".
Das allgemeine Feuer hatte auch mich ergriffen,
eine Unruhe verfolgte mich, die man meinem
Gesang wohl anmerken mochte. Die Leute waren
ganz musiktoll diesen Abend, unterhielten sich nur
noch von Liedern und Komponisten und verlangten
schließlich von Fräulein Braun und mir das Duett
Schumanns „So wahr die Sonne scheinet".

„Der Abschluß der Musiksoiree," meinte Antinous

und setzte sich ans Klavier.
Wir ergaben uns ins Unvermeidliche. Ich sah

eine feine Note in Ernas Antlitz steigen, sie beugte
sich über das Notcnheft, das ich ihr reichte, dann
fingen wir an. Ich vergaß die Leute, ich sah nichts
von den erstaunten Gesichtern, ich sang mich in eine
Wärme und Innigkeit hinein, die mir neu war
und riß Erna mit. Hatte ihre Stimme anfangs
etwas zaghaft geklungen, so feuerte sie doch mein
Beispiel an und siegreich klangen unsere Stimmen
zusammen: „Du liebst mich, wie ich dich, dich lieb
ich, wie du mich."

Als wir geendet, herrschte ein Augenblick tiefste
Stille. Erna sah wie traumverloren an mir vorbei,

ich sah ihr die Erregung nur an den bebenden

Fingern an!
„Ein solches Znsammenklingen ohne Probe ist

fabelhaft!" brach Antinous das Schweigen, und

seine Worte klangen ganz feierlich. Dann drehte
er sich auf seinem Stuhl herum, und zum Publikum
gewendet: „Nun, meine Herrschaften, Sie sind ja
ganz starr vor Staunen, klatschen Sie Beifall!"

„Thun Sie das nicht!" sagte Erna lächelnd,
„und nun gute Nacht und schonen Dank den
Zuhörern!" Sie machte einen graziösen Knix und
war im Nu zur Thüre hinaus.

Ich schlief unruhig diese Nacht. Nun war der
Moment eingetreten, wo sich die Freundschaft in
Leidenschaft verwandelt hatte. Es war gegen meinen
Willen, ich rang dagegen, ich kämpfte um innere
Klarheit. Ich wollte mich nicht von diesem Empfinden

beeinflussen lassen, um ihre Selbständigkeitsentwicklung

zu stören: dies alles durfte nicht rasch
erledigt werden, mußte sich zu einer reinen, dauerhaften

Herzensneigung abklären; brauchte Ruhe zum
Entschließen. Das schwüle, fieberhafte Gefühl, das
mich seit gestern beherrschte, es mußte sich beschwichtigen

lassen. Ich war nahe daran, gegen mich und
meine Jugendhitze zu tosen.

Ich stand früh auf und lief in dem Garten
herum. Da sah ich aus dem Gartenhäuschen Fräulein

Erna und meinen Freund Armin treten. Sie
traten auf mich zu und begrüßten in mir den
Morgenschwärmer.

Fräulein Erna war bleich, aber ihre Augen
glänzten.

„Wissen Sie, daß ich heute schon vor einem
entscheidenden Entschlüsse stehe?" fragte sie.

„Bitte, klären Sie mich auf," sagte ich, bald sie,
bald Armin betrachtend.

Armin nahm das Wort und entwickelte mir in
kurzen, bestimmten Sätzen, daß er Fräulein Erna
dringend rate, ihr Stimmmaterial, Musiktalent und
Temperament in dem Sinne zu verwerten, daß sie

sich ausbilden lasse. Er wolle sie seinem berühmten
Lehrer in Frankfurt vorführen und ihr in allen
Dingen zur Seite stehen. Er rechne, daß Fräulein
Braun in drei Jahren Carriere zu machen im stände sei.

Meine Physiognomie mag interessant ausgesehen
haben, als ich dies alles vernahm. Die
widerstreitendsten Gefühle jagten sich in meinem Innern.
Das war ja die Lösung des Konfliktes! Hier lag
der Grundstein zu Ernas Reife. Und doch, trotzdem
mich dies hätte erfreuen sollen, machte sich eine
Mißstimmung in mir fühlbar. Nicht ich war es,
der in wahrer Seelengröße die Hand bot zur freien
Ausbildung ihrer Individualität — nein, es war
der Freund, und das traf meine Eitelkeit. Ich
wollte kämpfen, aber Sieger bleiben — einen
bequemen Friedensvertrag zu schließen, war mir nicht
recht.

Während diesen Reflexionen hatte ich Fräulein
Erna mechanisch Glück gewünscht, zugesprochen, o

weiß der Himmel was für Phrasen gemacht. Ich
lief den ganzen Tag wie ein Nachtwandelnder umher

und schloß mich von dem Verkehr mit den

Freunden aus. Gegen Abend wanderte ich auf der
Landstraße.

Fräulein Erna lief an mir vorbei und blieb
stehen.

Ich fühlte ihren klaren, durchdringenden Blick.

„Ich habe meinen Eltern geschrieben," sagte sie
mit freudigem Ton, „und trage jetzt den Brief zur
Post! Ach, wie froh bin ich, endlich einmal etwas
wagen zu dürfen," plauderte sie weiter, da ich nichts
erwiderte, „nun kommt die Erfüllung meines
Wunsches. Ich habe keine Illusionen, wenn ich

nur selbsterwählter Arbeit mich hingeben darf und
meinen Lehrer befriedige — dann bin ich glücklich."
Sie hatte etwas Kindliches im Ausdruck ihres
Gesichtchens, das mich rührte. Eine ganze Tirade,
gegen die Künstlerlaufbahn für Damen gerichtet,
hatte ich auf meinen Lippen gehabt — vor diesem
einfachen Wunsch hielt sie nicht stand.

„Nun gut, Fräulein Erna, ich wünsche, daß Sie
bald befriedigende Antwort erhalten," sagte ich,
aber meine Stimme muß wohl eigenen Klang gehabt
haben, denn sie sah mich betroffen an. Nun sog
auch mein Blick sich in den ihren fest und wortlos
standen wir da, beide das unausgesprochene
Empfinden in die Augen legend. Der kurze Moment
zeigte mir, daß Erna nicht unberührt von dem
heißen Hauch meiner Sympathie geblieben war, zu
gleicher Zeit aber las ich ein Flehen um Schonung
in den dunklen Augensternen. Es war mehr, als
mein aufgeregtes Gemüt ertragen konnte. Ich
stürmte mit kurzem Gruß davon, ohne mich
umzusehen. Bei den oft besuchten Wasserfällen in
der dunklen Enge einer Schlucht, wo die Felswände
sich zu einander beugten, hielt ich an und ließ mich
aus einen Stein nieder. Es donnerte, brauste,
schäumte daher das wilde Bergwasser, über haushohe

Felsblöcke die milchweißen Wellen wälzend,
und der Gischt sprühte hoch auf, mein heißes Antlitz

kühlend. Die Kämpfe der Nacht kamen mit
neuer Gewalt über mich und drohten alles in mir zu
überwältigen, was mir die Vernunft eingab, ähn¬

lich wie das Wasser über die Steine da unten wcg-
raste. Und doch! in dieser trüben Stunde hatten
die Kämpfe, die in mir tobten, etwas Belebendes
für mich, das mir frische Kraft gab. Gleichwie
das Hineinschauen in die stürmischen Wasser und
das donnerähnliche Brausen mir Erfrischung boten.
Je länger ich in das Ansehen der entfesselten
Natnrgewalteu in und außer mir versunken dastand,
desto ruhiger wurde ich. Ich wanderte weiter, und
als ich aus der Schlucht trat, zeigte sich meinen
Blicken ein Thal, durch das sich der Bach still und
klar dahinzog. Auf grünen Wiesen weideten die
Kühe, im Walde stieg Rauch auf, der die Gegenwart

von Menschen verkündete. Bald hallte die
Felswand von Alphornklängen wieder, die von
dorther tönten. Durch die Nebelfalten fiel ein
Sonnenstrahl, der das idyllische Bild beschien. Die
friedliche Landschaft schien mir ein gutes Omen
zu den gefaßten Entschlüssen und nach einer Weile
kehrte ich befriedigt ins Hotel zurück.

Mein Vorhaben, mich von R. zu entfernen,
führte ich am folgenden Tage schon aus, trotz der
Einwendungen meiner Freunde. Ich schützte
Zahnschmerzen, unumgängliche Besuche in Jnterlakeu
u. s. w. vor, aber niemand wollte mich recht
begreifen. Na, kurz und gut, ich packte meine Koffer
und nahm Abschied. Am rührendsten gebärdeten
sich die Pensionsdamen. Sie drückten und schüttelten

meine Hände, erbaten sich mein Konterfei und
ließen sämtliche Schützlinge in Reih und Glied
aufstellen. Die wünschten mir denn auch alles
Mögliche und Unmögliche. „Gavroche" hatte in
aller Eile nach Busch ein Abschiedslicd gedichtet,
das sie mir überreichte, und ein Strauß frischer
Alpenrosen, den mir Milly auf den Hut steckte,

sollte ein „Andenken an schöne Stunden" sein.
Erna hatte ich noch nicht gesehen; sie sollte

„gleich nach dem Frühstück ins Wäldchen gegangen"
sein, wie mir die Kaffeehebe berichtete. Ich schlug
denn auch den Weg zu besagtem Wäldchen (das
nur durch einen kleinen Fußweg vom Hotel getrennt
war) ein und erblickte von weitem die schlanke Figur
Ernas. Sie schritt mir entgegen; sie trug Zeichenmappe

und Skizzenbuch unter dem Arm. Ich
begrüßte sie im altgewohnten Ton und bot ihr die

Hand. Sie sah mich fragend an und das blaffe,
durchgeistigte Gesichtchen zeigte mir, daß auch sie

gekämpft hatte mit sich selbst. „Geben Sie mir Ihre
Hand, Fräulein Erna," sagte ich, und meine Stimme
war von Weichheit dnrchzittert, „auf gute Freundschaft.

Ich muß fort und möchte von Ihnen nicht
vergessen sein, sondern im Gegenteil stets von Ihrem
Außen- und Innenleben unterrichtet werden. Werden
Sie mir dies gewähren, Fräulein Erna?"

Sie reichte mir Ihre Hand und ein warmer Strahl
aus ihren Augen verkündete mir, daß sie in meiner
Seele las. Sie fragte mich nicht nach dem Grund
meiner so schnellen Abreise, sondern sagte nur:
„Sie sollen stets von mir hören; ich werde doch

nicht einen gewonnenen Freund vergessen, dem ich

mein Denken enthüllt habe! Leben Sie wohl,
Ritter Georg!"

Das letzte Wort kam mit einem Anfing schelmischer

Laune heraus, die ihr und mir über diesen
Abschied forthelfen sollte.

„Fräulein Erna, ich danke Ihnen!" rief ich

begeistert, „Ihr natürliches, einfaches Empfinden hat
mich von Anfang an gewonnen und zeigt sich auch

jetzt wieder, mir Ihre Freundschaft gewährend.
Wenn Sie mich brauchen, es mag sein zu was Sie
wollen, ich biete Ihnen meine Hülfe an. Und nun.."

Ich mochte das Wort nicht aussprechen, beugte
mich über ihre Hand und küßte jeden der zarten,
Finger einzeln. Dann sah ich noch einmal in ihr
plötzlich rosig erglühtes Antlitz und in die groß
aufgeschlagenen Augen, die von verhaltener Betrübnis
sprachen — und ging.

5 -I-

Nun wäre mein Erlebnis in den Bergen
eigentlich zu Ende. Aber für mein Leben hatte es

entscheidende Gestalt angenommen. Und vielleicht
interessiert den oder jene, was aus Erna Braun
inzwischen geworden ist.

„Geworden" ist noch nichts aus ihr, aber sie hat
die Studien begonnen, mit der Beistimmung ihrer
Eltern, die über den Korb, den der gute Onkel
erhalten, sich nicht trösten können. Ihr Lehrer
verspricht ihr' eine glänzende Zukunft und aus ihren
Briefen spricht deutlich die innere Befriedigung.
Sie hat sich Freunde und Freundinnen in ihrem
Kreis erworben und unter ihren Anbetern befindet
sich natürlich mein Freund Armin. Sie denkt aber
einstweilen nicht daran, ihre kaum begonnene Carriere

auszugeben, schreibt sie mir selbst und ich habe
ihr geantwortet, „daß ich Sie vollständig begreife,
daß eine Künstlerin erst ihre Sturm- und Drangperiode

erleben müsse, um sich dann nach eroberten
Lorbeeren in ein behagliches, zwangloses Heim
zurückzuziehen". Ich schmeichle mir, dieses Heim
vorzubereiten, das richtige Subjekt zu sein.

Buchdruckerei Wirth Sst-G., St. Gallen«
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Jur ÏÏ)arnutt0.
gn <£enf ga0 ßürjfidj eine fyrau ifercm einige

Sttonatc alten Kinbe 27îitcf) ju triufen, üergafj aber, bie

giafdjc forlsuttcfemen unb fctjlief ein. Stm anbern SCÎorgett

fanb bie beftüvjte DJlutter if>r Kinb erftieft. 2>a« 3)hmb=
ftücf ber (5tafrf;e War ifem bis in ben §al« gebruttgett.

fine gitan in Anbljaufett war mit 3ubereitung
be« ÜJlütageffen« befefeäftigt unb wollte eben eine ißfanne
Doit gefottener Kartoffeln au« bem Jgerbe lieben; fie
tiafem, ba ber Stiel ber tpfannc etwa« feeife toar, bie
Scfeitrsc jur igitlfe. ®iefc fing Jcuer unb ba ba«fetbe
fei)r rafet) um fid) griff, tourbe fie besfelben niefet tnefer
iMcifter, [prang brennenb in« Tyreie, tto fie in einer
Sßiefc Don gtuet feerbeigeeiiten 3îad)barn unb iferetn ©fec=

mann §üife fanb. Sie ertag tferen fcJjtoeren S3ranb=
tounben.

gn einem »on 23er« naef) JBafel reifenben $ictift=
mäbrtjcn au« bem Kanton Sern gefeilte fidj auf ber fjafett
Don Ölten naefe Sieftat ein junger 2Jîann, ber ba« 2Käb=

cfjen fo cinsunefemen unb 3U iiberreben Derftanb, baß e«

feine SiebeSanträge ernft nafem unb fid) bent ©feeDer=

fpreefeen ttiefet toiberfebte. 3n Safet angeîommen, be=

[djiofe ba« „Siebeäpaar", gemeinfam nad) Strafeburg ju
gefecn. $er Sräutigani toufete ifem jefet ptaufibet 31t

mad)ctt, bafe bie fefeweisertfefee SJiiinje aiisgewecfefett Wer=
ben miiffe unb bafe er bie« beforgett merbc. Sa« 2JKib=

djen feättbigte ifem ba« iportemonnaie ein unb erwartete
ifen in einer 2Birt[d)aft. Set „Bräutigam" tarn aber
ttiefet tnefer jttrücf.

Brtefkaffen bsr KsbaMüm.
jHnfdjrftrilfle in <Ä. ©S ift gerabeju getoiffenlo«,

eine Socfeicr in bie SBctt feinauäjie^en ju Iaffen, ofene
ifer bie Stugen geöffnet 31t feaben über bie mandjertei
©efabren, benen au«3uWeicfeen ober entfefeieben ju bcgeg=

nen, Sorfid)t unb Kiugfecit Don nöten ift. Dfjnc genaue

©rfunbtgnttgen bei bem betreffenben Konfutate nad) ben
äußeren unb inneren Skrfeäitnife'en ber in forage ftefeen=
ben fjantitie toürben Wir bie Steife niefet anraten.

lladjbtttftenbe im fafe.
(58 [Itib bie Wenfdjen ben ©efiirnen gleid^;
©0 mandjer [traget ootx ber SJienfdfjljett £>ofjn
3" feiner $,^aten ©lanj, an ©legen reidj,
Unb getjt babin, rote bort bie ©terne getjn.
@8 roärmen feine ©trafen nidbt bie £>er,wn,
®ie kleinen febn berounbernb feinen Sauf,
(5r fragt nidjt nacô ber anbern ^ßein unb ©djmeraen,
6r ift beglüeft, fef>n fie ju tym hinauf. —
9iid)t jenen ©lanj begehre, ber fie fcömücf11
9lur roer bie üftenfdjen liebt, ber ift begliicft.

Unb roieber anbre [trafen roie ber 'iDionb;
9tid)t (Mluten fpenben fie — nur fanftes Sidjt,
3n bem bie 2iebe unb bie "•Dtilbe rool^nt —
$)ie Wenfdjen fucÇe, oiele gibt e8 nidjt.
©ei milb rote fie, fei glücflidj unb aufrieben,
Widjt Jage nac& bem falfcljen eianj ber ©terne,
iBring febem, ber ba bulbet, ïroft unb ^rieben
Unb ftrable aus ber 9läi)', nic^t aus ber tferne.
ÎJlan fagt, bas Hilter madje milb allein —
©ei milb fd)on feçt, unb bu rotrft gliicfltc^ fein!

(5s gibt aueb ÜJienfc^en, bie ber ©onne gleiten,
Unb roo fie leuc^ien, fprie&en alle ©aaten.
TOein lieber ©otjn, bas finb bie roa^r^aft 8teid)en,
©urc^ bie bie t»ö;tlicben bas ma begraben;
(5s finb bie $)idjter unb es finb bie ®enfer,
®ie cor ben Böllern ber bie gacfeln tragen,
©ie felbft oerjelut bie (»lut, bodfc finb fie 2enïer
®es 23olïS in ifreube* unb in ïrauertagen ;
©ie fteigen auf in rounberbarer ^raebt
î)er 2Belt 5unt $eil — bann rotrb es roieber tftgebt.

2.

fj-rau in S3eften ®anf für 3fere
freunbtidje 27iitteitung.

^Sl. '§a. in SBotten Sie uns mitteilen, unter
tDdcfeer Slbreffe Qfjnen eingegangene Sriefe gugefteEt
werben fönnen?

grau Jl. in f. ®ie gWei eingefanbten §äfetmufter
finb pbfd) unb e« würbe Wofet feie unb ba eine Seferin
fid) berantafet fefeen, fiefe eine Kotteftion jum fiemerften
Steife Don 35 St«, ober gr. 1. 50, ju befefeaffen, Wenn
ben 2ttuftern gteidjgeitig eine genaue tfeeoretifdje 2lnlei=
tung beigegeben Wäre. ®ie ©rttärung mufe ba« Slufter
ergänzen unb ba« SJhtfier bie ©rftärung. gmmerfein
ift gfer Unternefemen niefet ofene Konfurrenj, fo bafe Sie

l^^nrückgesetzte^SeidenstoJfe^J
mit Rabatt, sowie neueste farbige und schwarze Seidenstoffe
jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit

und Solidität. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.
Welche Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., FSÄ"n, Zürich
Königl. Spanische Hoflieferanten. (495

Seidenstoffe
in schwarz und farbig in schöner Auswahl versenden raeter-
uud stückweise m Fabrikpreisen von 60 Cts. an per Meter I

bis Fr. 18.50. (450 I

E. SPINNER & Cie. Zürich |

Neuheiten!
mittl. Balmhofstr. 46

Man verlange gefl. Muster.

Blutarmut. Bleichsucht.
206] Herr Geheim. Sanitätsrat Dr. Klein in Berlin
schreibt: „Die mir gesandten Proben von Dr. Hom-
mel's Hämatogen sind mit dem erwünschten Erfolge

angewendet worden und zwar bei einem Mädchen
von 21 Jahren, das seit vorigem Winter an
allgemeiner, zunehm. Schwäche, Verdauungsstörungen,
grosser Blässe, überhaupt den Erscheinungen der
Leukämie, auch beständigem Hüsteln, mitAbmagerung
gelitten hat. Nach Verbrauch von 4 Flaschen, die
ohne die geringstenunangenehmenNebenerscheinungen
konsumiert wurden, hat sich der Zustand der
Patientin aui's Erfreulichste gebessert und kann ich
sagen, dass dieselbe als ganz wiederhergestellt zu
bezeichnen ist. Ich habe mich von der Trefflichkeit

des Mittels zu meiner grossen Freude auf's
Ernsteste überzeugt und werde selbstverständlich in
geeigneten Fällen wieder zu diesem erprobten Mittel
greifen." Depots in allen Apotheken.

Piqué-Damenkleider-Stoffe (Sommer-Neuheiten)

elegante and praktische Etamines, Cachemires, Crêpe, Batiste
zu schönsten, leichten Sommer-Roben und -Blousen für Damen
und Kinder, ebenso zu reizenden Schürzchen per Meter Fr.
0.45—2.45 liefert jede Meterzahl franko ins Haus [262

OETTINGER & Co., ZÜRICH.
P. S. Muster obiger, sowie sämtlicher praktischer und

hochfeiner Damen- nnd Herrenkleiderstoffe u. bedruckter Waschstoffe

per Meter von 28 Cts. an umgehend franko. ——

fiefe niefet atijuDiet .baüon Derfpredjen.bütfen. 3fere ge=

fefeiefte ôanb Würbe Sie befäfetgen, einfefeiägige @efd)äft«=
feäufer jur befonbertt 3ufr'eöenfeeit ju bebienen. 2Benn
Sie e« witnfefeen, fenben Wir Sfeneit Stbreffen Don folefeen,
Wo Ste SJÎufter Doriegen fönnen.

grau |R. Ç. in ß. 3n gteiefeer 2Beifc, Wie Sic e«

tfeun, beflagen fiefe .fjunbertc Don grauen, gunge 2)!äb=

efeen, bie fiefe mit iKorücbe „gebilbete Xocfeter" nennen
unb barauf Slnfpruefe utaefeen, at« fotd)e ju gelten, finb
nur feiten im galle, bei gamiiien in fuappen $Berfeä(t=

niffen auf bie $auer gute ®ienftboten 3U fein, gfer 33e=

ftreben gefet barauf fein, etwa« 23effere« Dorgnfteilen ; fic
betraefeten bie bienenbe Stettung nur at« iSurefegang 31t

.etwa« Sefferm unb 3War erwarten fie btefe« 23effcre

Womöglicfe fefeon Dont feeute, niefet erft Dom morgen. 2Ber
bie fütüfee niefet auf fiefe nefemen Witt, ein biibung«bebürf=
tige« OJläbefeen für fiefe 3U ersiefeen, ber mufe bie erforber=
iiefee §üife eben nefemen, Wie fie fiefe bietet. ®ie Stnfprüefee

Wacfefen beftänbig, auf Seite ber igenfefeaften unb auf
Seite ber SMenftboten, ba« bringt ber 3eitfleifl ntit fiefe'

unb btefem fiefe gan3 ju wiberfefeen, ift ein eitle« 23cginnen.

grt. 5®. §. in 2öir ntüffen um Dorfeerige Sin=

melbung bitten, e« gibt £age, Wo fiefe ju iöefpreefeuttgcn
feine SOÎinute finbet; foiefee ©nttäufefeung möd)ten wir
3fenen erfparen.

§errn ^8. Sparfamfeit unb Weife«, feau8feätte=
rifefee« Dîecfenen naefe jeber Dtiefeiung finben Sie in ber
Sieget ba, Wo eine gamilie au« iferen beftimmten ©in=
fünften lebt, Wo feine berttfltcfeer ©rWerb ftattfiubct.
fPlacfeen Sie ba ifere Stubien.

?ltt(l(feere in 3®. 2>a« iöaben ber Kinber bebarf
ber Üeberwacfeung. gn gufagenber @efellfd)aft Iaffen
fiefe bie ber Sacfee Unfunbigen, noefe llnerfaferenen gerne
Derleiten, fiefe ailsuiange im falten SSabe aufsufeatten,
Wa« für bie goige Don ben fefeiimmften SBtrfungcn fein
fann. ©nergifefee« Scfewimmen geftattet längere« 23er=

Weiten im SBaffer. ©ans unriefetig ift e« and), Wenn
bie Kinber fiefe auf bent 23abepiafee au«fteiben unb fo
ober mit bem SSabegeWanb angetfean, aufeer bent SBaffer
feerutnftfeen unb frieren, Weil fie ba« in« SBaffergefeett

fürefeten. 2Ber e« fo glücCIicfe bi« sum grterett gebraefet
feat, ber foil ftefe ben Körper reefet tüefetig troden ab=

reiben; er foil fid) rafefe itt bie Kleiber Werfen unb fiefe

burefe Xttrnen ober Saufen anbauerttbe Körperbewegung
maefeen, Söei frierenbem Körper taugen bie falten 2Bafcfe=

ungen ober Uebergiefeungen nidjt«; ba ift ein warnte«
S3 ab am Petfe/ bem guttt Scfelufe eine furse falte S3e=

gtefeung folgen mufe.

JUngflfidje in jt. SBentt ber ©atte Sie trofe alter
33itten über feine öfonomifefeen SBetfeäitniffe niefet auf=
ftären Will unb Sie aber boefe beftimmte Slnseiefeen feaben,
bafe biefelben erfdjiittert finb, fo riefeten Sie ofene Wei=

tcre« ben 3ufefenitt gfere« Çanêfealte« gferer llebergeu=

gung gemäfe ein, ofene ju jammern ober ein Sorgen=
gefiefet 3ttr Sefeau 31t tragen. ®ie« Wirb 3fenen am efee=

ften ba« 33ertrauen gfere« ©atten gewinnen. SBettn er
aber gegen bte Deränberte Seben«Wetfe ïfJroteft etniegt,
fo feaiten Sie biefeibe bennoefe mit alier Dtufee für fo
lange aufreefet, bt« er Ste unmiberleglidj überseugt feat,
bafe foiefee ©infeferänfungen unnötig finb. ®er greunbin,
bie gfenen geraten, fo lange mit Dollen £änben att«ju=
geben unb 31t DerfcfeWenben, bi« er feibft 3fenen Gtttfeait
gebiete, ift fein guter. SJlögen bie 33erfeäitniffe liegen,
Wte fie motten, fo foil bie grau fiefe niefet felber anfingen
müffen, ifererfeit« 3itm 3tuin beigetragen 311 feaben. ©in
foiefee« Spiel, Wie bie greunbin e« gfenen anrät, ift
einer ebelbenfenben grau unwiirbig.

Frauen-Arbeitsschule Bern.
Gegründet vom Gemeinnützigen Verein. — Lokal Postgasse 14.

Nächster Kurs vom 9. September bis 14. Dezember.
Gründlicher und rationeller Unterricht im Weissnähen, Kleidermachen,

Weiss- und Bnntsticken, Wollarbeiten, Flicken nnd Glätten. Wahl
des Faches frei. Anfragen und Anmeldungen gefl. an den Sekretär

733] (H3561Y) JEVietlv. Marti, Kramgasse 10, Bern.

Frauen-Arbeitssehule.
Einladung zur Anmeldung für das II. Trimester

2. September bis 21. Dezember.

Kurse: Maschinennähen täglich 8—12 und 2—5 Uhr. Schulgeld Fr. 20.—
Kleidermachen „ 8—12 „ 2—5 „ „ „ 20.—
Flicken 4 Halbtage per Woche nach Auswahl. „ „ 5.—
Wallenarbeiten 4 „ „ „ „ „ „ 5.—
Zuschneiden 2 Abende „ „ 7—9 Uhr. „ „ 2.—
Nähschule für Jüngere (bis 16 Jahre) 2 Abende per

Woche, 6—8 Uhr. 2.—

Die Anmeldungen sind, womöglich persönlich, anzubringen bei Fräulein
J. Kleb, Fachlehrerin, Frauenarbeitsschule bei St. Laurenzen. Zu treffen
täglich von 8—12 und 2—6 Uhr.

Die Anmeldungen werden genau der Reihenfolge der Eingaben nach berücksichtigt.

[654
St. Gallen, den 2. Juli 1895.

Für die Kommission:
E. Wild.

Lehrerin gesucht
zu 4—6 Kindern (Primarschulstufe) mit Aushülfe in leichteren Bureauarbeiten.
Kenntnis der französischen und ev. italienischen Sprache erwünscht. Angenehme
Stelle. Antritt September.

Gefl. Offerten mit Honorarangaben, Zeugnissen und Photographie sub
Chiffre L 1759 U an Haasenstein A Vogler, St. Gallen. [731

Frauen-Arbeitsschule.
<0«0«»

Zuschneiden von Knabenkleidern.
Am 2. September beginnt ein Kurs für Zuschneiden von

Knabenkleidern.

Kursdauer: 2. September bis 20. Dezember.
Unterrichtsstunden: Montag und Donnerstag, je abends 7—9 Uhr.

Kursgeld Ir. 2.—.
Anmeldungen sind zu richten an Fräulein J. Kleb, Vadian-

strasse 21. [724

Frauen-Arbeitsschule.
Wollenarbeitskurs.

2. September bis Weihnachten.
Wöchentlich 4 halbe Tage nach Auswahl.

Kursgeld 5 Fr.
Anmeldungen nimmt Fräulein J. Kleb, Yadianstrasse 21,

entgegen. [725

Verkäuferin gesucht.
Eine gewandte Verkäuferin für Lingerie, Weisswaren und Ans-

stenerartikel findet per September oder Oktober dauerndes Engagement.
Kenntnis der französischen Sprache unerlässlicb. Selbstgeschriebene

Offerten, mit Zeugnisabschriften und womöglich mit Photographie hegleitet,
sind unter Chiffre 037634) an Haasenstein A Vogler, Basel, zu
adressieren. [706

S ì. Gallen Beilage zu Nr. 32 der Schweizer Frauen-Zeitung. U.August M
Zur Warnung.

I« Henf gaö kürzlich cinc Frau ihrem einige
Monate alten Kinde Milch zu trinken, vergaß aber, die
Flasche fortzunehmen und schlief ein. Am andern Morgen
fand die bestürzte Mutter ihr Kind erstickt. Das Mundstück

der Flasche war ihm bis in den Hals gedrungen.
Kinc Iîra» in Andhansen war mit Zubereitung

des Mittagessens beschäftigt und wollte eben eine Pfanne
voll gesottener Kartoffeln aus dem Herde heben; sie

nahm, da der Stiel der Pfanne etwas heiß war, die
Schürze zur Hülfe. Diese fing Feuer und da dasselbe
sehr rasch um sich griff, wurde sie desselben nicht mehr
Meister, sprang brennend ins Freie, wo sie in einer
Wiese von zwei herbeigeeilten Nachbarn und ihrem
Ehemann Hülfe fand. Sie erlag ihren schweren
Brandwunden.

An einem von ZZern nach Basel reisenden
Dienstmädchen aus dem Kanton Bern gesellte sich auf der Fah>t
von Ölten nach Liestal ein junger Mann, der das Mädchen

so einzunehmen und zu überreden verstand, daß es

seine Licbesanträge ernst nahm und sich dem Ehever-
sprcchen nicht widersetzte. In Basel angekommen,
beschloß das „Liebespaar", gemeinsam nach Straßburg zu
gehen. Der Bräutigam wußte ihm jetzt plausibel zu
machen, daß die schweizerische Münze ausgewechselt werden

müsse und daß er dies besorgen werde. Das Mädchen

händigte ihm das Portemonnaie ein und erwartete
ihn in einer Wirtschaft. Der „Bräutigam" kam aber

nicht mehr zurück.

Briefkasten der Redaktion.
Unschlüssige in A. Es ist geradezu gewissenlos,

eine Tochter in die Welt hinausziehen zu lassen, ohne
ihr die Augen geöffnet zu haben über die mancherlei
Gefahren, denen auszuweichen oder entschieden zu begegnen,

Vorsicht und Klugheit von nöten ist. Ohne genaue

Erkundigungen bei dem betreffenden Konsulate nach den
äußeren und inneren Verhältnissen der in Frage stehenden

Familie würden wir die Reise nicht anraten.

Nachdenkende im Hake.
ES sind die Menschen den Gestirnen gleich;
So mancher strahlet von der Menschheit Hohn
In seiner Thaten Glanz, an Siegen reich,
Und geht dahin, wie dort die Sterne gehn.
Es wärmen seine Strahlen nicht die Herzen,
Die Kleinen sehn bewundernd seinen Lauf,
Er fragt nicht nach der andern Pein und Schmerzen,
Er ist beglückt, sehn sie zu ihm hinauf. —
Nicht jenen Glanz begehre, der sie schmückt!
Nur wer die Menschen liebt, der ist beglückt.

Und wieder andre strahlen wie der Mond;
Nicht Gluten spenden sie — nur sanftes Licht,
In dem die Liebe und die Milde wohnt —
Die Menschen suche, viele gibt es nicht.
Sei mild wie sie, sei glücklich und zufrieden,
Nicht jage nach dem falschen Glanz der Sterne,
Bring jedem, der da duldet, Trost und Frieden
Und strahle aus der Näh', nicht aus der Ferne.
Man sagt, das Alter mache mild allein —
Sei mild schon jetzt, und du wirst glücklich sein!

Es gibt auch Menschen, die der Sonne gleichen,
Und wo sie leuchten, sprießen alle Saaten.
Mein lieber Sohn, das sind die wahrhaft Reichen,
Durch die die Gütlichen das All begnaden;
Es sind die Dichter und es sind die Denker,
Die vor den Völkern her die Fackeln tragen,
Sie selbst verzehrt die Glut, doch sind sie Lenker
Des Volks in Freude- und in Trauertagen;
Sie steigen auf in wunderbarer Pracht
Der Welt zum Heil — dann wird es wieder Ngcht.

L.

Frau W. D.-A. in M. Besten Dank für Ihre
freundliche Mitteilung.

W. W. in H. Wollen Sie uns mitteilen, unter
welcher Adresse Ihnen eingegangene Briefe zugestellt
werden können?

Frau Zt. in H. Die zwei eingesandten Häkelmuster
sind hübsch und es würde wohl hie und da eine Leserin
sich veranlaßt sehen, sich eine Kollektion zum bemerkten
Preise von 35 Cts. oder Fr. 1. 50, zu beschaffen, wenn
den Mustern gleichzeitig eine genaue theoretische Anleitung

beigegeben wäre. Die Erklärung muß das Muster
ergänzen und das Muster die Erklärung. Immerhin
ist Ihr Unternehmen nicht ohne Konkurrenz, so daß Sie

^^urüvkgesetzte^Leidenstokk^^

^clolf Kbikà H Lie., sà-uà. àicst
Spàiiiseks llollisksrâlltsu. (495

Leiàknstoffs
lu sekvai's unà tardif in gekiiller ^nsvalii versenden meter-
UQÜ stüekvoiss 22 kàdâpreison von 6V 0ts. nn per Aster I

dis k'r. 18.50. (450 I

ll. 8?I^N S- vie. àiet,!
blsubsttsii l

mini. vslmdokà, 46

làrr vorluriAS UsU. lVlcastor.

Slut35mut. Llsielisuelit.
206j llerr Oskeim. Lsnitatsrat Or. Klein in Berlin
scdrsibt: „Oio mir gesandten Oroben von Or. Oom-
mel's lläinatvgsn sind mit dem srwünsebtsn krkolge

angewendet worden rmck zwar bei einem Nàdeben
von 21 labren, cias seit vorigem Winter un
allgemeiner, zunebm. Lebwäebe, Verdauungsstörunge»,
grosser Müsse, überbauet <Ivn Orsebeiuungen der
leiillämie, auvb beständigem Hüsteln, mitAbmagsrung
gelitten trat, Ilacb Verdrauek von 4 Olascbsn, ckie

obns die geringstenunangsnebmenHebsnersebsinungsn
konsumiert wurden, bat sioir der Zustand der ?a-
tientin ant's krkreuiiebsts gebessert und kann ick
sagen, dass dieselbe als ganz wisdsrbsrgsstslit zu
bezeiebnsn ist. leb kabe inivb von der l'reklliek-
belt des Zlittel» sen meiner grossen Orende auk's
lirnsteste überzeugt und werde seibstvsrstäadlicb in
geeigneten Oallen wieder zu diesem erprobten Nittsl
greifen." Depots in allen Apotbsken.

l'iqukllWZnklkillki'Mk^WM-kickàch
sls^àute nnà pràtisvke Lìsminss, Vsvksinirss, vrèpo, katià
Zu seköustou, Isiektsu Kommer-Roden uuâ -RlouLSU kür Damen

«4-. ' à
8. Cluster odi^er, sowie sämtlicher praktischer uuà dock-

fewer vameu- und LsrrenkIsidorstoL's u. deâruckter VVaseti
StoL'e per Elster von 28 Lts. au umgehend krauko. ——

sich nicht allzuviel.davon versprechen.dürfen. Ihre
geschickte Hand würde Sie befähigen, einschlägige Geschäftshäuser

zur besondern Zufriedenheit zu bedienen. Wenn
Sie es wünschen, senden wir Ihnen Adressen von solchen,
wo Sie Muster vorlegen können.

Frau W. K. in K. In gleicher Weise, wie Sie es

thun, beklagen sich Hunderte von Frauen. Junge Mädchen,

die sich mit Vorliebe „gebildete Tochter" nennen
und darauf Anspruch machen, als solche zu gelten, sind
nur selten im Falle, bei Familien in knappen Verhältnissen

auf die Dauer gute Dienstboten zu sein. Ihr
Bestreben geht darauf hin, etwas Besseres vorzustellen; sie

betrachten die dienende Stellung nur als Durchgang zu
.etwas Besserm und zwar erwarten sie dieses Bessere

womöglich schon vom heute, nicht erst vom morgen. Wer
die Mühe nicht auf sich nehmen will, ein bildungsbedürftiges

Mädchen für sich zu erziehen, der muß die erforderliche

Hülfe eben nehmen, wie sie sich bietet. Die Ansprüche
wachsen beständig, auf Seite der Herrschaften und auf
Seite der Dienstboten, das bringt der Zeitgeist mit sich,

und diesem sich ganz zu widersetzen, ist ein eitles Beginnen.

Frl. W. S. in H. Wir müssen um vorherige
Anmeldung bitten, es gibt Tage, wo sich zu Besprechungen
keine Minute findet; solche Enttäuschung möchten wir
Ihnen ersparen.

Herrn ZZ. W. Sparsamkeit und weises, haushälterisches

Rechnen nach jeder Richtung finden Sie in der

Regel da, wo eine Familie aus ihren bestimmten
Einkünften lebt, wo keine beruflicher Erwerb stattfindet.
Machen Sie da ihre Studien.

Unsichere in W. Das Baden der Kinder bedarf
der Üeberwachung. In zusagender Gesellschaft lassen
sich die der Sache Unkundigen, noch Unerfahrenen gerne
verleiten, sich allzulange im kalten Bade aufzuhalten,
was für die Folge von den schlimmsten Wirkungen sein
kann. Energisches Schwimmen gestattet längeres
Verweilen im Wasser. Ganz unrichtig ist es auch, wenn
die Kinder sich auf dem Badeplatze auskleiden und so

oder mit dem Badegewand angethan, außer dem Wasser
herumsitzen und frieren, weil sie das ins Wassergehen

fürchten. Wer es so glücklich bis zum Frieren gebracht
hat, der soll sich den Körper recht tüchtig trocken
abreiben; er soll sich rasch in die Kleider werfen und sich

durch Turnen oder Laufen andauernde Körperbewegung
machen. Bei frierendem Körper taugen die kalten Waschungen

oder Ucbergießungen nichts; da ist ein warmes
Bad am Platz, dem zum Schluß cinc kurze kalte
Beziehung folgen muß.

Acngstliche in A. Wenn der Gatte Sie trotz aller
Bitten über seine ökonomischen Verhältnisse nicht
aufklären will und Sie aber doch bestimmte Anzeichen haben,
daß dieselben erschüttert sind, so richten Sie ohne
weiteres den Zuschnitt Ihres Haushaltes Ihrer Ueberzeugung

gemäß ein, ohne zu jammern oder ein Sorgen-
gesicht zur Schau zu tragen. Dies wird Ihnen am ehesten

das Vertrauen Ihres Gatten gewinnen. Wenn er
aber gegen die veränderte Lebensweise Protest einlegt,
so halten Sie dieselbe dennoch mit aller Ruhe für so

lange aufrecht, bis er Sie unwiderleglich überzeugt hat,
daß solche Einschränkungen unnötig sind. Der Freundin,
die Ihnen geraten, so lange mit vollen Händen auszugeben

und zu verschwenden, bis er selbst Ihnen Einhalt
gebiete, ist kein guter. Mögen die Verhältnisse liegen,
wie sie wollen, so soll die Frau sich nicht selber anklagen
müssen, ihrerseits zum Ruin beigetragen zu haben. Ein
solches Spiel, wie die Freundin es Ihnen anrät, ist
einer edeldcnkenden Frau unwürdig.

Lrauen ^rdàsscàle Lern.
KeAmnäet vom LemeiniàiAeil Verein. — i.àl ?o8tsfa.sse 14.

Meliàr Lurs vom 9.8eptemker dis14. ve^einder.
Oründiieksr und rationeller llntsrrielrl iin

W eiss- Ii»l>tsti« Iiei>, VV<>N»ri»ej<eii, Vlielieii »i><i Wabl
des kacbes krei. Anfragen und Anmeldungen gell, an den Lskretar
733j (ll 3561V) lVI»» tt, kramgasss 10, Lern.

k'Oausnàdâsschllls.
NààA àmelàZ à II. làsLìsr

2. Lsptsnabsr lois 21. OszsriaOsr.

liurs« : klasokinennàken täglicb 8—12 und 2—5 Obr. Sobuigsld Or. 20.—
üleidermaeiion „ 8—12 „ 2—5 „ „ „ 20.—
Vlicksn 4 Halbtags per Wocbs naà Auswakl. „ „ 5.—
Wollsnarbsitsn 4 „ „ „ „ „ „ 5.—
Zusekneiden 2 ödende „ „ 7—9 Obr. „ „ 2.—
kiàksckule kür lungere (bis 16 labres 2 Abends per

VVoebe, 6—8 Obr. 2.—

Ois Anmeldungen sind, womöglieb persünliob, anzubringen bei Wv'Oàà
lîVeb, bei Lt. Oaurenzen. Zu trstken

von S—VÄ nnâ 2—6 O/tV.
Ois Anmeldungen werden genau der llsibsnkolgs der Eingaben naeb dsrüek-

siobtigt. s654
Lt. ll allen, den 2. lull 1895.

Our die Kommission:
vvtl<>.

I^skreà Assuekì
zu 4—6 Kindern l?rimarsobulstuke) mit Ausbülke in leicbtsrsn Oursauarbsiten.
Kenntnis der kranzösiscben und sv. italienisoben Lpracbe erwünscbt. Angensbme
Ltelle. Antritt Leptember.

Dell. Olksrten mit Oonorarangaben, Zeugnissen und Obotograxbis sub
Lbillcs O 1759 6l an Voxlvr, Lt. llallsn. s731

?rAusn-Hàitssà1s.
ààià v«k Xnàiilckiàn.

^.ill 2. Löplswdsi' dsAiiml sin I^ui's kni- ^uselinoiàn von Knnbcm-
stloiàsi'n.

Kursliaukl': 2. Zeptember b>8 2V. veZember.
klntsi'i'iàlsstunàen; NontnA nnà DonnnnstaZ, js nbonàs 7—9 Mi'.

S.—.
^.ninolàuvAsn sincl zu l'ielàn UN ri'üuloin Llvl), Vucliun-

sll'UWS 21. j^724

?72.usii-H.rdôiìssà1s.
Wollsnsi'bsitskui's.

2. Lsptoindsi' dis 'Usidnuedlizn.
>Vöedsntiicd 4 dulde PuZe nued A.uswud>.

Xui'SAsià 5 I'd'.

ànaelànAon nirninl Isrüulvill Xlvb, Vuüluiistrussn 21,
ontxsAen. ^725

Vvààieriii Muà
Line x«vv»iiât« VerNüiiteri» kür l ingerie, W«issw»rvli und 4»s

llndet per Leptember oder Oktober «lauerixies knxsA«-
meut. Kenntnis der travziisisekvn Lpravbe unerlässliob. Leibstgvsekriebene
Otkvrtsn, mit Zengn isaksebri lten und womöglieb in it l'botograpbie begieitet,
sind unter Obiikrv VS7KS<t un »ì: »»»«I, zu
adressieren. s706
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Champel Genf
Mmes. Weiss

Avenue Beau Séjour
nehmen j. Töchter auf z. Erlernung des
Französ. Ref. Mmes. Rimathé, Rheinau
(Zürich), und Mme. Schafroth-Faul,
Burgdorf (Bern). [559

Töchter-Pensionat
7i2] Mlles. Morard (H6903N)
inCorcellesb. Neuchâtel, Suisse. Gründlicher

Unterricht in Sprachen, Realien,
Musik, Malen etc. Praktische und sorg-
fält. Erziehung. Familienleben. Reizende
Lage. Ueberaus gesundes Klima. Sehr
angenehmer Aufenthalt. Vorzügliche
Empfehlungen. Pensionspreis Fr. 800.

Kleider-Sammet 1

"V"elvet
Mäntelplüsche

aller Art (glatt, Krimmer etc.),
Möbelplüsche, Leinenplüsche,
Decken in reichster Auswahl
liefert zu Fabrikpreisen direkt
an Private (Ka 606/7) [728

E. Weegmann, Bielefeld,
Plüschweberei u. Färberei.

Muster bereitwilligst franko gegen franko.

TöchteivPensionat

Cigarren-Offerte.
Garantie: Zurücknahme.

200 Vei-Courts Fr. 1.60
200 feine Rio-Grande „ 2 25
200 feinste Habana „ 2.90
200 echte Brésiliens „ 2.95
200 Flora I „ 3.—
200 Viktoria „ 3.10
200 hochfeine Kneipp 3.40
125 gute Brisgago „ 3.10
100 Grandson „ 2.15
100 Amerikaner, 5er „ 2.35
100 Sumatra, 7er 2.65
100 Manilla-Bouquet, 10er „ 4.70

Zu jeder Bestellung von Fr. 8.— an
lege prachtvolles Cigarrenetui gratis bei.
732] (112S1D (J) J. Williger, Boswyl, Aarg.

Gebr. Hup & Co.

St. Gallen. 185

Pianosl
von Fr. 650 an.

Karmoniumsl
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

Hausmanns I717

kosmetische Mittel
Lanolin-Cold-Cream in Dosen u. Tub.
Lanolin-Sommersprossen-Salbe
Vinaigre de Toilette
Lanolin-Handpomade
Kopfwaschmittel
Haarfärbe- und Haarwuchs-Mittel
Sämtliche vorzügl., relie Präparate,

Parfums, Schminken, Puder.
Prompter Versand nach allen Orten.

C. Fr. Hausmann, st. Gauen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft.
HORS CONCOURS JURYMITGLIED

WELTAUSSTELLUNG PARIS 1H89

75 Lavaterstrasse — Zlirich-Enge — Lavaterstrasse 75.
Gewissenhafter, pünktlicher Unterricht in sämtlichen Fächern weiblicher Handarbeit

in künstlerischer und praktischer Hinsicht, nach neuester Methode.
Wahl der Fächer freigestellt. Monatliche Kurse. (H 3018 Z) [601

Prospekte der Schule und des Pensionates kostenfrei durch die Vorsteherin.
Fräulein Schreiber.

Staatlich geprüfte Sekundär-, Industrie- und Handelsschule
und Gymnasium.

Beginn des neuen Schuljahres 12. September.
Für Prospekte, Programme etc. sich gefl. zu wenden an den Direktor

729] (H1760 G) Dr. Selmiitlt.

Unsere gebrannten Kaffees
in allen Preislagen zeichnen sich aus durch Äff- vollste Entwicklung des
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche
Ersparnis durch grössere Ansgibigkeit im Verbranch, Ifl infolge
Einrichtung unserer [689

- Kaffee-Rösterei nach neuestem System. -

x+x .xtx ,xfx ,x+x xfx X+X,

Patent.

mit
Sicherheits-Regulator
für stets gleich
ausgezeichnete Röstung
und volle Entwicklung

des Aromas.

AWWWWWWWW
x x^x" xJx '

x+x x;x xjx Röste*

xfx. ,xfx. xtx, xfx xtx. xfx

\\\\\\\\\\\\\\\\v
Patent.

Kaffee-

Kühlapparat
zur Sicherung des bei
der alten Methode in
Menge verflilchten-

den Aroraas.

iWWWWWWWWV
*;x 'x^x* x+x x;x x^x xjx-

Ein Versuch wirtl überzeugen.
Die Besichtigung der interessanten Einrichtung ist den geehrten Hausfrauen

gerne gestattet.

lTlanv% Xr
Telephon.

Klapp 6c Büchi
Droguerie z. Falken

St. Gallen.
Telephon.

Namentlich auf die Reise sehr zu empfehlen.
708] Sehr beliebt (h 3542 Z)

und allen anderen Systemen vorgezogen.
Preis per Paket Fr. 1.30; Gürtel 80.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

GRAND PRIX Internat. Ausstellung Lyon 1894.

Der pat. Heurekastoff.
Dessen Verarbeitung zu Herrenhemden, Kinder- und

Brautausstattungen, Sportshemden und Unterkleidern geschieht von H. Brup-
bacher A Sohn, Zürich, in einer Weise, welche dem altbew. Rufe des
Hauses Ehre macht. Man kann aber nach Belieben auch nur die Stoffe zur
Selbstanfertigung dort beziehen. — In neuester Zeit liegt das Gewebe auch
gefärbt vor. Die waschechten Farben machen dasselbe zu einem
bevorzugten Material für Nachthemden, Hemden für Tonristen, Ruderer,
Velofahrer etc. und namentlich auch für Anzüge für Damen u. Kinder.
„Schweiz. Frauenztg." Nr. 27. Man beliebe gefl. Muster zu verlangeil. (H3672Z) (735

Gegen Fussschweiss
haben sich am besten bewährt Socken aus Nesselwolle, äusserst dauerhaft
und leicht zu waschen. Fusslänge: 25V2, 27'/» und 281/, cm. Preis: Fr. 0.80
per Paar. Depot bei (H1994Z) [458

Frau SACHS-LAUBE, Thalgasse 15 in Zürich.
Daselbst sind auch Unterjacken aus gleichem Stoff zu haben.

Lesen Sie folgende Preise!
10 Ko. mildges. hochf. Schinken Fr. 13.40
10 Magerspeck 13.30
10 Ia Speisefett „ 9.80
10 „ Aepfelstückli „ 5.20
10 gedörrte Birnschnitze „ 4.—
10 gedörrte Birnen Fr. 4 50 u. 5 60
10 „ gr.türk. Zwetschgen 3.10 u. 3.60
10 prachtv. neue Zwiebeln Fr. 1.70
10 neuer Knoblauch „ 3 90
Mostsubstanz für 150 Liter „ 3.30
Mostsubstanz mit Zucker „ 8.30
Weinbeeren und sämtl. Zu- (H 2862Q)

thateu für 150 L. vorz. Wein „ 18.—
liefere in bekannt vorzüglicher Qualität.
756] J. Williger, Boswyl, Aarg.

ivex«. i Fernseher iveu:
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
versendet per Nachnahme à Fr. 2. 50,
feinere à Fr. 3, feinste à Fr. 4. [661
(H]1433Jjz) E. Winiger, Enzern.

loHLjeioFade
y

ist die Durchsicht
des gratis und franko erhältlichen

illustrierten Kataloges

von [697

Hermann Scherrer
zum Kameelhof — in St. Gallen.

Jede Dame, welche |fpnppkn>
sich für die beliebten
Artikel interessiert, behebe
Prospekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H515Z) [147

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Neuheiten in:

Steppdecken.
Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

II. Brupbacher & Sohn,
Zürich. 64o

Feinten

offeriert [672
in Büchsen von 5—20 Pfund à Fr. 1.—

franko mit Garantie
TrieEr. ßQüller,

Siblingen, Kt. Schaffhausen.

.\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\v
Aussteuern

einfach aber gediegen, mit Garantie.
Eine Schlafzimmereinrichtung, nussbaum, matt

oder poliert, bestehend aus: 2 Bettstellen mit
hohem Haupt, 2 Nachttische mit Marmorplatte,

1 zweiplätzige Waschkommode mit
Marmoraufsatz und Krystallspiegelaufsatz, 1

Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Kry-
stallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen, 1 Linoleum-
Waschtischvorläge, 1 Paar wollene Vorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, inwendig
tannen Fr. 510.—, inwendig Hartholz Fr. 550.—.

Eine Speisezimmereinrichtung, nussbaum, matt
und glänz, inwendig Eichenholz, bestehend aus:
1 Buffet mit geschlossenem Aufsatz, 1

Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum
Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz und
Rohrrücken, 1 Serviertisch, 1 Sopha mit prima
Wolldamast bezogen, 1 Querspiegel, 44/73 cm
Krystallglas, 1 Linoleumteppich, 180/230 cm,
1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur Fr. 640.—.

Eine Saloneinrichtung, nussbaum, inwendig
Eichenholz, bestehend aus: 1 Polstergarnitur
mit Moquettetaschen ganz bezogen. 1 Sofa,
2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 achteckiger Tisch mit
4 Säulen, 1 Daraenschreibtisch, 1

Silberschrank, 1 Paar doppelseitige Salonvorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, 1
Salonteppich, Plüsch. 175/235 cm, 1 Salonspiegel,
51/84 cm Krystall, Fr. 875.—.

Sämtliche Möbel stehen zur gefl Besichtigung bereit.
Matratzen und Federbetten je nach Auswahl der
lagernden Rohmaterialien billigst. [550

A<1. Aeschlimaiin,
Schifflände 12, Zürich.

Fabrikation und Lager con Mobilien. ipMl

k\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\w\\\\\v

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
per engl. Pfd. Originalpackung pr. Va kg.

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe » 4.25 » 4. 50,
Pekoe > 3.75 » 4. —,
Pekoe Souchong » —.— » 3. 75.

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.—pr.'/»kg.

Kongou » 4.— » 1% »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., Vs kg- fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-
verkäuier und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthur. [61

Niederlagen bei:
Joh. Stadelmann, Bedastr. 1713,

S t. Fi <1 © n, St. Gallen.

JeanZinsli, 3lKerng., Zürichiii.
Telephon S698.

.<&>V
mm Grôsstes mm

•Versandtgeschäft
der Schweiz versendet
franko, gratis Preis-
courant und Master in
Bettfedern u. Flaum,

Rosshaar, Wolle, Trilch,
Bettstoffe. Lager in Bettbe-

standtheile, einzel. Matratz.,
fertige Betton v. 70—300 frca,

I«. Meyer, Edden.

Schweizer Frauen-Zettung — »MSer p» ven HSuslichen »rei»

àôL.
Avenus Ueuu Séjour

nsbmsn j. 1'öcbter suk x. Krisrnung des
Kranwös. Rek. Zlmes. Itimalbê, Rkàau
juried), und Nine. Sebakrotll-Kaul,
iînrgdark (bsrn). )559

ïàlitvi-kviiàiiàt
712) IVIIIkS. iv>0rsrl> (R6903R)
inDoreellesb. lVsuebâtel, Suisse. Dründ-
lieber Dnterriebt in Lpracbsn, Realien,
Musik, Malen etc. praktiscbs und sorg-
fält. Krwiskung. Kamilisnlebsn. Rsìwends
Rage. Dsberaus gesundes Klima. Lebr
angsnebmer Kuksntbalt. Vorwügbcbe
Kmpfsblungsn. Pensionspreis Kr. 8tX).

K>à-îWim! I
V «f1>«t

lviäntslplüsotis
aller àt (glatt, Krimmer etc.),
Nädsiplüsvbe, l.vinenpiüscbe,
Decken in rslebster ^usvvabi
liefert xu Kabrikprsissn direkt
an i'rivate (Ka 606/7) )723

k. kiddeili,
plüseliweberei u. Färberei.

linder bereiwüüzd irnnto gexen lrniit«.

^ÖOlitSr^Susioiiat

(Ü^arroll-Okkerte.
<Z»r»iitl«: Anrii«l«ii»l>ii»«.

200 Vel-Dourts Kr. 1.60
200 keine lîio-Olrande 2 25
200 feinste llabana „ 2.90
200 eekte Drssiliens „ 2.95
200 Klara I „ .3.—
200 Viktoria „ 3.10
200 davkkeins Kneipp 3.40
126 gute Lrlssaga „ 3.10
100 Krandson „ 215
100 Amerikaner, 5sr „ 2.35
100 Sumatra, 7er 2.65
100 Zlanilia-Dancinet, 10er 1.70

Ku jeder Lsstsbung von Kr. 8.— an
lege praebtvollss Kigarrenetui gratis bei.
M) lli lllll lj) ^llni^er, Loswpl, à.arg.

kàiiugàko.
A.Sà

I^ianosI
von k^k. 6SO sn.

lllarinàms!
von ^k. ILS sn.

Xsus. IàU8lîIi. Illlà. kepsià.

llaNSMNNNS

kl>8met>8l!kk Mittel
I-snolin-Lolä-Lkeam in On^onn. ?nd.
l.anoIin-8ommekSpi'0S8ön-8aIbo
Vinaigkö lie loilà
I.anolin-iianclpomalle
Kopfwasoilmittel
Saaklàkbe- unci iiaskwueks-IVIiitel
8ämtlielie voklkügl., kelle k'käpskate,

k'srfums, 8eliminken, k'ullkk.
krompter VeiüiOiil iilieli üllell ilite».
d. ?l>. öMMM, A. Kiilìkll

iteelitapotliel<e — 8anitàt8ge8o>iàft.
RDR8 cOUeoURZ äVIVHIDblKV

n ri.i.^i ssi'ln.i.i .xa puns ms»

76 Davaterstrasse — /Uricb-Knge — Davaterstrasse 76.
Dewissenbaftsr, pünktbebsr Rntsrricbt in säintlicbsu Käcbsru wsiblicbsr Rand-

arbeit in kiinstleriseker nnd praktiaeker Rinsivkt» nacb neuester Mstbode.
VVakl der Käcbsr freigestellt. Mouatlicke Kurse. (R3018^) )601

Prospekte der Lebuls und des Pensionates kostenfrei durck die Vorstsbsrin.
lrîtiileiii Xel>r«il»«r.

Staatlleb geprüfte S«'Kun«l»r», lixllintrie» iiuil llivii<lel?»^el»>l«
uu«l <4ZI» !>»>»tIIIII.

Legînn des neuen Lebuljakres 12. September.
Kur Prospekts, Programme etc. sieb geil. ?u wenden an den Direktor

729) (R1760 S) Dr «àrrrrrlì.

llDsere ^ebranntsn Xaffeo8
IN allen Preislagen 2SÌcbnen sieb aus durcb vollst« UntveleliliiiiT «les

besoixlers lrràttlx«» Wolilgeselilii»«!«. erl>«l>li<t>e Dr»
sz»»r»is «liirel» gross«?« t»sgil>igb«i» >»> V«rl»r»o«I>, infolge
Kinricbtung unserer s689

^ Xàe-Iîô8tekki nsvli neus8tem 8^8tem.

wxvx><v<vxxxxxxxv

paisni.

mit
Siederdeits-kexiilâtoi'
Mr stvts slsiek aus-

Röstun^
unâ vollv

<xxxxxxxxxxxxxxxxx

xxxxxxxxxxxxxxxxx>

Mlàppràì
2iir Licìieruiix âes î>ei
<äsr alten ^lotkoàe in
^lenxe verkiUeìiten-

sXXXXXXXXXXXXXXXXX>

Ois Lssiebtigung der interessanten Kinricbtung ist den geekrten Rauskrauen
gerne gestattet.

i I—?v V Dv V à-Z)!c».»

lelkpkoil.
iciâpp à Lûà

Droguerie Zi. Kalken
8 î. < » :r 11 «? rr.

loleplioii.

Ramentlicb auf die Reise sebr nu enipkekien.
708) Lebr beliebt (R 3542 K)

und allen anderen Systemen vorgewogen,
preis per Paket Kr. 1.30; KUrtel 80.

H. Lrnpvklelier ^ 8o?in, ^ürieli

KK/itllZ POIX làM. àieiilmg IM !M.

Der pat. Usui'S^astokt'.
Dessen Verarbeitung wu Rsrrsnbsmdsu, Kinder- und Lrautaus-

stattungen, Lportsbemdsn und Unterkleidern gsscbiebt von II. Ilrirp-
ltsvtr«? «k Sol»», ^tlriol», in einer IVeise, vvelebe dem altbsw. Rule des
Rauses Kbre macbt. Nan kann aber nacb belieben auck nur die Ltokke wur
Lölbstanksrtigung dort keniebsn. — In neuester lZsit liegt das llisvvsbe aucb
gekärbt vor. Die wasebeebten Karden inacben dasselbe wu einem bevor-
wugtsn Material kur Ravbtbeniden, llemden kür Kvurlsten, linderer,
Veiokabrer etc. und namentlicb aucb kür Vnxiige kür Damen n. Kinder.
,,3eliiveiw. Krauenntg." Rr. 27. ivmn dkUsdk Akü. Äiustsi' nu verianAov. (iisgiLw)

Ossski ^usssetiweiss
kabsn sieb am besten bsvväkrt Locken aus Siossvlvoll«, äusserst dauerbakt
und leicbt wu wascbsn. Kusslängs: 25V-, 27'/» und 28'/, cm. preis: Kr. 0.80
per paar. Depot bei sll 1994K) )458

I'rau XVl llXli VI IM, ?IiaI^a88v 15 in /üKicIi.
Daselbst sind aucb Unterjacken aus glsiebsm Ltokk wu baden.

l.Mii 8ie f«lg«iille ?kà!
10 Ko. mildgss. boebk. Lebinken Kr. 13.40
10 Vlagerspeck 13.30
10 la Lpsisekett „ 9.80
10 „ llspfslstüekli „ 5.20
10 gedörrte Lirnsckniiwe „ 4.—
10 gedörrte Dirnen Kr. 4 60 u. 5 60
10 „ gr.türk. Kvetsebgen,, 3.10u.3.60
10 praebtv. nsusKwikdsln Kr. 1.70
10 neuer Knodlaucb „390
Mostsubstaow kür 150 Diter „ 3.30
Nostsubstanw mit Kucksr „ 8.30
IVeinbesren und sämtl. Ku-

tbateu kür 150 K. vorw. IVein „ 18.—
liefere in bekannt vorwüglicbsr Qualität.
756) >ViiiiF6r, Lo^wvl,

IX«,V»: ?6rns6lisr IX«,«:
den besten Keldstscker ersstwend, mit
Ktui, bequem in der Kaseks wu tragen,
versendet per Raebnabms à Kr. 2. 50,
feinere à Kr. 3, keinstv à Kr. 4. )661
(RR433 Kw) I». IVloig«?, I»«»«rn.

I.àe»l>!.KêkM>iê
ist die Ourcbsiebt

des gratis und franko srbältliebsn

illuàiertkll
von j697

Hermann Lekerrer
!UIN Kâmeelkii! — ill 8t. KsIIen.

dedv Dame, welcbe IIpNI'Dliîl»
sieb kür die beliebten
ìrtik«l interessiert, beliebe pro-
spekte und llosicbtsslldung wu vsr-
langen. Ltolk, Kissen, Linde und
IVaseks. (R515K) j147

R. Drnpbavber â Loiln, Küricb.

^eàiten m:

LlSppâSàSD
crlâìtSâSOl^SIl

ZporìâSàSii
"riSOliclSOlî.SII.

^Kusws.b1 c>bns x/czribiirroiiw.

Spevialkatalogv trauk».

H. vruxdiìedor H 8olm,
2lllrl<zb. sw

?6inbsrt

offeriert )672
iu Lllvdsvu vou 6—20 Kkuud à Kr. 1.—

krauko mit Daraotiv
^risÄr. AZüllsr, Iml?sr

Lidbngsn, Kt. Lcbalkkausso.

.vxxvvxvvvvxxxvxxvvxxxxxxxxxxxxxxxxx>

^USStSUSkN
eîutaâ ader xeàie^eo, mit Garantie.

Live Svkiàiminerài'ivdtuiiL, vvssdsum, màtt
oiier pelierì, bààvQâ aus: 2 BettstsUen mitl

Haupts 2 5îaotitì!so!is mit Narruor-
platts, 1 ^VasoiikoiiirQoâs mit
^Iai-moi-aukgat2 und Xr^gtallspwsàuksaìs, 1

Handìuvtist'âiidsl', 1 ZpissvisOkraiikl mit Xrz^-
staiisias, 2 k'IUsoli-Lettvoriasvii, 11^inolsum-
^Vasoktisokvorlass, 1 ?aar vvolloiis Vorii'âuAS
mit k/omplsttsr »tansvnsarnitur,
tttTine» Lr. 510.—, t'nk'enâ'A Lr. 550.—.

Lins 8i>àe2iwmereivriè!lìiiilx, uussdavm, matt
vvä xlav2, ivveuàiL Livìlenkole, dsZtsksnd aus:
1 kuiîst mit sssomosssrism àksat^, 1 ^.us-
^ivktisok Mr 12 ?srsonsri mit 2 Ninlassri 2um
^'mìclappsm K StUliIs mit Kokrsitsi mid lìokr-
rüoklvQ, 1 Ksrvivrtisok, 1 Lopiia mit prima
>V'oIIdamast dssosori, 1 ^usrspivssl, 41 73 sm
Krystallglas, 11^iuolsumtsppioli, Ì80/230 om,
1 lìar voilons VortiäNAS mit komplsttsr 3tan-
Ksnxarnitur Lr. 640.—.

Line Haleneinriviltnnx, vn88danm, invenâix
Lielleniloi?, dsstvksnd aus: 1 l'olstsr^armtur
mit ^logusttstaseksn ^an2 bo^ossu. 1 3oka,
2 fauteuils, 2 3osssi, 1 aektsokissr 'Llsoii mit
4 3'àlsn, 1 Oamsnsekrsibtisok, 1 8iidsr-
ssiirauiî, 1 ?aar doppslssitiso 8al0NV0rkâuAo
mit kompiottor 8tanxsn^arnitur, 1 3a1on-
tsppiok» L'Mseìi. 175/235 om, 1 8a1onspisss1,
51/84 om Xr^staii, Lr. 875.—.

^ ^ ^ ^
«ncê /'eckerde/ten ^s naoii ^us^vakl der

laxorudsii Rokmatsrialisn bâ'Ast. ^550

Lekiftiânàe 12, ri eil.

<xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx?

tZo^lon-'I'Iiso,
sebr kein sebmeekend, kräftig, ergiebig

und baitbar,

Drangs pekoe Kr. 5.— Kr. 5. 50,
broken pekoe » 4.25 » 4. 50,
pekoe » 3.75 » 4. —,
pekoe Loucbong » —.— » 3. 75.

Oiling,-??Iiss,
bests Qualität, Loucbong Kr.4.—pr.'/,kg.

Kongou » 4.— » '/» »

Oszflon-2iiliì,
scbtsr, ganwer oder xsmablsner, 50 gr.
50 Dts., 100 gr. 80 Dts., '/, kg. Kr. 3. —.

Vanills,
I. Qualität, 17 em lang, 30 Dts. das Stück.

Muster kostsukrsi, Rabatt an lViedsr-
vsrkäuier und grössere Kdnsbmsr.

Carl Osswalâ,
VVliitertliiir. ^61

Rlsdsriagsn bei:
ìioli. Ztscislmsnn, Làsti'. 1713,

^ ì. IK1 «1 « i», Lt. Rallen.
«issn Lünsli, Zl Xöi'bZ., ^illicitIII.

MW krôsstss
^VorsandteosoNatt

der 8odwsi2 versendet
krav^s, gratis ?rois-
courant und Slnstsr m
vsNfvlisrn u. sslsum, Loss-
iiasr, i^olis, Irilek, vsìt-
stoà L.a^er in Sottdo-

8îsnliitvi>o, viniel. »»trat?.,
foetigo Letton v. 70—300 kros^

Ade^sr, Neldsn.



Sdßtrettsr JTroimt-Jettuns — *ïâffer TQr Inen &5it»Htfpen Km«

LeinMer nur Fr.2.-, Frauenhemden nnr Fr.1.35 bis Fr.5.

üfi Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,
3] keine geringe Fabrikware. Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55

J bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

It. A.. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Xailienmilch-Seife
von

Dresden —

(H 1272 Z)B@rgr3ao.eu3e1.il. de» C3-©
• » t~ « — Tetsehen a/E.

ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das
beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissen Teints. Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen. N"
zwèimBergman

k ":

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. [ß*9

Damen-Loden
Muster franko. ^

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Sichere und dauernde Heilung bei
Flechten jeder Art

Hantkrankheiten
Hantausschlägen

wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar nnd
nicht berufstörend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106

J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig,

filr Magenleidende ein diätetisches
Nähr- und Kräftigungsmittel erstenRanges,

wird nach Prof. Dr. Kemmerichs Methode hergestellt
unter steter Kontrolle der Herren

Prof. Dr. M. von Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl von Yoit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

M .S sä
.à ofl |-J <U I

OJ «5 hJ l

<u
rO ns
ci a

s

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
GeneraLDepot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hyglein. Cacao in l/i, und */i Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hyglein. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape A Wttrk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz : Carl Pfhltz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Flech-
tenmlttel, hestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und Blut-
reinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt and zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Juckansschlägen, Geslchtsaus-

__ Schlägen, Knötchen, Fnssgeschwttren,Salzflnss,Wund-
sein, Wunden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

M** Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. 8mids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

SSS Dr. med. Smids Gehöröl ZZZZZ
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenfluss, Ohrenstechen, Beissen und
Jucken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

7oilCrnicCÖ* Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
ZiCUg IlloSC « Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zn senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. |V" Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kroptmittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. gtF*
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. "V6 Das Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gnt. E. J. mim Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. mmm

Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Depots:
St,Gallen: Apoth.C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck ; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl : Apoth. L. Baumann ; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Tb.Lappe, Fischmarktsapotheke.

Schweizer Zrituen-Zettung — BlZtter fvr den HSivsttchen Are«

WMàM kr.2.-,àllààM kr.i.SS dis kr. S.

36^ keine öauskrau versäume, Idustsr 2N verlangen. Lämtliebe Damsnwäsebs ist Hausindustrie,
3j keine geringe kadrikware. "ME Katalog umgebend krankn und gratis.

krauennacktbsmden kr. 2.95 dis kr. 7.—, Hs.ektjs.ekeu kr. 1.80
dis kr. 5.—, Damsnbosen kr. 1.45 dis kr. 3.—, Dnterröeke kr. 1.55

1 dis kr. 8.—, kissenan2Üge kr. 1.20 bis kr. 1.75, öettüberwürks
kr. 3.50 dis kr. 5.50. kit» àsiî. I>MSMîiZl!lis-Ill«'MiI>is>iz unil Isdtillîltioii

li V Heubausen-Lebalkbaussn.

GMUSUMMM

Orssâski —

(» 1272 7!)

5« U' »» » «' »» — l'stSLkSQ 3/^.
ist infolge itirer gewis5vnliàn lierstellung unlj ilires reickliolien ketialtes sn kosmetisvlien Ingredienzien das
beste Mittel gegen alle liautunreinigkeiten und ltautsussoblsge und unentbebrliob zur Erkaltung eines irisoben,
zarten, «eissen leints. >W- ^mpkeblens«erteste liinder-8eifg.

Vlan küto sià vor àekakmun^sn. ""
Vorrätig à 8tüol< 75 Lts. in den meisten Apotkeken, llroguerien und parfûmeriegesvkàn.

>
Os.IQSQ-I^0à

Mzier d'à
». îvdei'l'lîl'

8t. Kà M Mà.
Siobsrs uncl cisusrncis Kisilung bsi

Ilttlittii ìiT
11»»< Iti »»lilit i<«i»

wird dureb das seit vielen labrsn rüDinIlelist I»«D»nnt« klsedtsnmittsl von
Nr. ^bsl erhielt. Das Heilmittel, bsstebsnd sus einem kbss, der das ölut von
sämtlieden Ilnreindsitsn bekrsit, und einer Laibs, wsleks binnen kuraem die
öautausseklägs vollständig und dauernd beseitigt, ist krei von sllen metalliseben
und nsrkotiscdsn (likten, vie solede in vielen källen angewendet werden.

ks ist darum vullstttuÄlg uusvdätlltvl», I«t«I»t ul>vve»«I>>i»r »ixl
ntelit Iierutstöreixl.

kreis kiruuli« per dlaebnabme kr. S.7S. ^u belieben durek ^106

^1. L. l?ist, ^It8tätten (kkeintal).

Oss ^isisoli-l^spion
äsi» OorripaNiìiS

Mr- lVlsgsirlsiâsrrcls sin âiàtstisczlrss
dlâlrr-- rrrrâ Kr-äktig ungsiulttsl sr-stsrr kisrrAss,

wird llsod krok. Nr. Xemiuerivbs Nstbode bsrgestellt
unter steter Kontrolle der Herren

krok. Nr. Sl. von ketteukoler u. krok. Dr. Karl von Volt, Idüneben.

^àuâioà irr Dosen von 100 und 200 Llrs-rnrn.

t-j -S o

a) -iZ i

.s ^
^ ü!

Kein iVIittsi
dat so vomüZIieds LrtolA« au^uvsissn, vis ctas dsrülimts

Kiiiki'ilisil. Klviellsliellts-^ittkl „Ikon".
Qsrtsral^IZSpoi kür âie Làweiz s278

Rossn-^.poàào Ls-ssl, î3ps.IvQàorwsx 40.
?rsis ?r. 2.50 franko àrà àis ANVM 8àvà. sil785>())

kìctiionSlIs LrnâìirunN
dured àl. Hsrrssls

H^Aiàisek. (üaeao unà Lkokolaàen
mît Zusatz von blSbrstotten,

ausge2sicbnkt dured vor2Ügl. Osscbmaek, Dsicbtverdauliebkeit, Woblbekvmm-
licdksit, dervorr. Hâbrkrakt und kärderung einer gesunden ölutdildung.

H^gletu. < »«»« in '/r, ^/2 und 0« kkund-ksekung kr. 4.— pr. kkund.
ttx^lvtn. < dir. 1 kr. 3. —, dir. 2 kr. 2.50 per kkund.
krosckürs über rationelle krnäkrung mlt auslllkrlioker öegründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (L14290) s447
ltlleinbereodtigte ksdriksntsu: Iin»p« «k ìVttrtc, l0vip«t<;.
t»«-ix-r»I>I<>pot tit? St« Svlivvt»: i nrl ktttlt-, lk»««t,

krobssendungsn per kost, dilligst.

^sutl(ks.nl(lisltsn, HusselilsASn
jeder krt dadsn sied dis Dr. mod. Hn»I«Iscben klvà»

bestsdend aus Lslds dir. 1 und 2 und IZIut-
rsiuigungspillen, als ebenso wirksam wie unscdädlied bs-
wädrt und 2war Laibs à. 1 bsi nässenden kleedtvn,
kleinen, Lläsvdvo, duekausseiilägvn, Klvslvdtsans-
sedlägen, knötvden, knssgesvdwllrv», 8àLnss,Vnnd-

»vln, VVnndvn, Hautnnreinigkvitvn ste. — Lalds Hr. 2 bsi trockenen klevktva,
Lvdnppvnllvedten, lksoriasls, Kopfgrind etc. vurcd den gleiàeitigsn (lsdraued von
Lalds und ölutreinigungspillsn wird der àsscdlag beseitigt und das Llut gereinigt.
Ikakst, entdaltsnd 1 lopk Laibs u. 1 Ledaedtsl ölutreinigungspillsn, kostet kr. 3.75.

knopß, ttalssnsvkHivvIIung
mit ^tvmdssedwsrdvn, örUsenanselnvelinngen werden selbst in bartnäekigsn
källen durek das bswadrts Dr. mvd. Snolcksebs î i>lvvrs»I-Ikr«pl ir>ltt«I de-
ssitigt. kreis kr. 2. 50.

Dr mkà
beseitigt rased und okns dis Haut wund 2U maedsn öaars im Kssiedt, resp, an
unpassenden Ltsllen. Das dlittsl ist ssdr lsiokt an2uwsnden und entdält im
degsnsà 2U anderen vspilatorisn keine sebarksn, dis Laut ràsnden Ltokks.
kreis inkl. 1 öüebss Kosmet. koudre kr. 3. 50.

Dr meâ Tniït>s LvkL>*LI
ist bei Vdrvnlvldvn, Ledwvrdörigkelt, Lausen und kauseden in den Obren,
Vdrvnkatarrd, Odrenvotsllndnng, Vdrentlnss, Vdrvostevden, Lvissvo und
ducken in den Obren, Okrvnkrainpk, verbärtstsm Okronsetimal? ste. von un-
üdertrokkener Wirkung, kreis inkl. 1 Ledaedtsl präx. Odrsnwatts kr. 4. —. f736

» AMà- Lennenberg-Wald, Oidsedwil, den 20. September 1893.
Ztt?UA Illoot? » Wollen Lis mir umgebend wieder Dr. Lnaîà ?IveI>t«i>-

Str. I 2usedieksn, denn wir baden sebon über 18 labre gsaratet, und
diese Laibe Ilr. 1 samt killen maebt gute kortsebritte. ö. l., bandwirt. Vogel-
sang b. lurgi, den 28. àgust 1893. krsuebs Lis mit umgebender kost und per
dlaeknabms 2u senden: 1 t leelitv iiiiiittel ?>r. S von Dr. wed. Kinniâ. Dieses
Mttel bat mir wabrend Kur2ör Zeit gute Dienste geleistet, k. il. WM" kscksn-
mosen, den 3. Os2. 1893. Da icb seit 14 Vagen ID? Dr. Ilntv«?«»!»
Itroptinttt«! gebrauebe und D«s»«?iii»g «ptt?«, so ersuoke Lie, mir nock
2 kläsebeben 2U sekieksn. krau ö. l. 'MG öautigsntbal d. Lolligen, den 19. dlov.
1893. Leid doeb so gut und sebieket mir auk dlaeknakme noeb ein 2tes Dr. LuilÄ»
Iln»ve?«»I-Ii?«K»ti»itt«!, wie das erste gewesen ist. Icb bade es kür gut
gekuixlvu, aber gleicbwobl muss icb noeb mekr gsbraueksn. ö. dl. ült-
stättsn, den 6. ilugust 1893. krsuebs Lis bötl., mir Dr. Lu»IÄ» IZutl»»»?uugs»
uiltt«! 2ur össsitigung von Lartbaaren kür sin Krausn2immsr auk dlacbnabme
2U senden "WG Vu« <>l>?« nöl ,<»» Dr. LuiIÄ, «l»» Di« l»i? gv«»u»lt
Iiakeii, 1st sei»? gat. k. l. Wertbsnstein, den 29. Oktober 1893. Im iluk-
trag von meinem Vater beriebts icb Lis dabsr, um uns noeb ein kläsebeben von
Dr. Lin1«Is <Z«DS?S1 2U senden. Das làts wirkte vortrskklicb. Lt. l.

I1i»»z»t-IV« z»»t: I». H»?tu»»uu, ^potbsker, l8t«äd«?u. Depots:



Stfttaeijer JTrairen-JEttunfl — ® latter für torn tiäualtdjen Kreta

Pensionnat de demoiselles.
Madame Vonmard reçoit chez elle quelques

jeunes filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de Neuchâtel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof, (juartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme Veuve Voumard à la
Coudre près Neuchâtel. (H 6433N) [674

Hausverdienst
filr Frauen unci Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb''-Strickmaschinell.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Möbel-
(H 2457 aQ)

und Bronzewarenfabrik
29 Freiestrasse 29

„Zum Elirenfeis"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu D iensten

Lugano-Paraeiso Institut Grassi (Svizzera)
Komplette u. regelmässige elem., technische, han-

delswissenschaftl., Gymn. und Liceal-Kurse. Prächtige
Lage in der antiken Villa Fè, jetzt Eigentum des
Institutes. Empfohlen für Sprachen und Handel.
Vorbereitung auf das Polytechnikum und die
Universität. Auf Wunsch Programme. (H 1361 0) [549
Prof. I.uigi Grassl A Dr. Bernasconi, Direktoren.

Gesucht:
ein zuverlässiges

nicht unter 20 Jahre alt, für
3 Kinder. Bei Zufriedenheit
Jahresstelle.

Offerten uuter Chiffre X 734 X
nehmen entgegen Uaasen-
stein&Vogler, St.Gallen.

Eine gute Familie in Neuchâtel würde
eine junge Tochter zur Erlernung

der französischen Sprache bei mässigem
Pensionspreise annehmen.

Offerten unter Chiffre H 7039 N an
Haasenstein «fc Vogler in St. Gallen
zu adressieren. [730

E.ne 17jährige Tochter aus guter
Familie, welche 1 Jahr in der franz.

Schweiz zugebracht hat, wünscht Steile
als Bonne oder zum Zimmerdienst. Es
wird besonders auf gute Behandlung
gesehen. [707

Gefl. Offert, erbittet man an die Adresse
Frau J. Bolliger-Schftdelln,

Lehrerin,
Schachen 804, Aaran.

614] Kasseler (H2450Q)

Hafer^Kakao.
Bester Frühtrunk und vorzüglichstes Nährmittel

für Kinder, Magenleidende etc.
In Cartons à Fr. 1.50 in den Apotheken und Droguerien

oder durch unser Engroslager :

C. GEIGFK, BASEE.
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hat Okies Wörishofener Tormentill-Seife
vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonschemikers von Basel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gnte Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandteilen. Preis 60 Cts. per Stück.

Zu beziehen in allen grösseren Orten.

Generaldepot fttr die ganze Schweiz:

H2248Q
F. Reinger-Bruder, Basel.

[816

Möbelfabrik Zehiile, Bassinger «fc Cie.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das Solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel,
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise.
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde
Garantie. (H 2453 Q) [625

Reichhaltigste
jVIusikalienlagep und nheihanstalt

619] Stets sorgfältig ergänzt (H 2452 Q)
.Abonnements über 100,000 Nummern.

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen I

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

und Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig [139
Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wegen Lokalwechsel
alle aus früheren Saisons fertigen

(Jupons und Jaquettes)

mit

Kostüme
50
Rabatt.

Jordan & Cie., Zürich, Lintheschergasse 23.

Damenmäntel etc.

Uhren und Uhrketten
in reicher Answähl. [657

Stets eingehende Neuheiten.
G. Scherraus, Uhrmacher,

Neugasse 10 und Linsebühlstraase 39.
Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Kunst im Hause.

Holzbrandapparate und rauhe Holzgegenstände
zum Brennen und Malen in feinster Ausfahrung

empfehlen [567
Iluiizikcr A Co., Aarau.

Preisconrant franko.

Verkauf |TyMVPVIMpFIII Anfertigung

per Meter- nach Mass

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante und praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Linteschergasse 23, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

Junge Tochter, im Nähen, sowie in
den Hausgeschäften gut bewandert,

sucht Stelle für sof. als Zimmermädchen
oder in einen Laden. Ausland bevorzugt.

Offerten unter Chiffre A 713 B sind
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen,
zu adressieren.

Achtbare Familie der franz. Schweiz
würde ein Mädchen der deutschen

Schweiz, welches das (H 2671C) [705

Französische
und die Haushaltungsarbeiten zu erlernen
wünscht, unter günstigen Bedingungen
aufnehmen. Sich unter Referenzangabe
zu wenden an Hrn. Ernst Porret, Rue
de la Demoiselle 51, Chaux-de-fonds.

Eine französische Tochter
die ihr Patent als Lehrerin besitzt,
wünscht, um die deutsche Sprache
erlernen zu können, in eine Pension, in
eine Familie oder in ein Geschäft
einzutreten, wo sie, zum Austausch ihrer
Dienste, die Sprache erlernen könnte.
Adresse: Frl. Chapuis, Maupas 69a,
Lausanne. (Hc 9015 L) [727

Pension in Lausanne.
Eine Dame, die studierende Töchter

in Pension hat, würde ein Fräulein
aufnehmen, das die franz. Sprache erlernen
möchte. — Höhere Töchterschulen. Wenn
gewünscht, Stunden zu Hause. Familienleben.

Gesunde Wohnung mit Terrasse.
Preis 55 Fr. per Monat. Gute Referenzen.
Adresse : Madame Chapuis, Maupas 69a,
Lausanne. (Hc 9046 L) [726

Pensionnat famille.
M. et Mme. Jules Guex, rue du Lac 23, à Yevey (Vaud),

reçoivent en pension quelques jeunes demoiselles, désirant
apprendre le français et completer leur éducation. Maison
très bien située avec jardin. Vie de famille très confortable.

— Prospectus à disposition. Références M. Häuser,
conseiller fédéral, Marienstrasse 17, Berne, M. et Mme.Hauser-
Wiedemann, St-Gall, M. et Mme. Otto Alder-Bsenziger, St-Gall,
Mme. Saurer, Arbon, Mme. Heinrich Steinfels, Weinberg-
strasso, Zürich. (H 4620L) [608

Frauenbinde „Sanitas"
Das Reinlichste, Einfachste und Praktischte. Bis
jetzt unübertroffen. Aerztlich empfohlen. Sollte bei
keiner Ausstattung fehlen. Weibliche Bedienung.
Postversand. [656 Telephon

Sanitätsgeschäft zum roten Kreuz
C. Fr. Haasmann, St. (»allen.

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als vorzügliches, ausserordentlich

leicht verdauliches Nährmittel für kleine Kinder
vom zartesten Alter an, per '/» Kilo à Fr. 1. 20, bringt
in empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor, St. Gallen.
Prompter Versand nach auswärts. Telephon.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Yogier
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

l*«a«t»aa»t Ä« Al«a»«t»«?tte».
Zlaàame V aiim»r<I rsyoit ekez eile czuelcxues

)eunss Llles czui àèsirsnt apprsnàro à konà I» langue
kranc^aise; le?ons clans la maison, ou kaeibìv às suivre
les cours supérieurs île Xeaekàtvl. Belle situation,
granàs )aràins, ombrages, vis île lamills et soins clê-
voués. — Bek. Monsieur le past. et ?rok. tjuartier-
la-'Iente, 8t. Biaise. Vàr. Nms Veuve Voumarâ à la
touclre près Xeuebàtel. (II6433II) (674

HausvSrâiSusì
t iì i I e rr i> r> il <1 l' <> <c I, t «> i.

Bmpkebls mein Depot àer neuesten, bswäkrtön
amsrikaniseben Original „B»iuk"-8 trivk masebinen.
Bedltöcbter erkalten grünclllebsn Dnterricbt.
641^ Die Vertreterin: (B 3120 2)

Dr. Sekilckbneebt-Bisenring, 2eugbausstr. 17,
àsssrsikl-2ûrieb.

Model-
(D 2^S7 -cIZ>

und Lron2ewarenkadrik
2g k'reiestrasss 2g

,,Xi >r ix l> «> „ t<- I
vssel.

Komplotts Diuriodtuu^ou von M^oduuusou ill Svsodmaok-
vollster ^.usküdrun^ oixouor Komposition.

H0I2- unà voDlerwödei, 8kull»lllreu, kauarbvitsn (1^'âkor und
Dookon), deuedter, ZlökeldesvdläLe in »Uvu HI«tuNen, Vulkons,
Vavillou8, vortulo ete. iu 8eìimieaei8eu cordon aukg koiosto in

meinen Werkstätten auKokortixt.
tapsten in allen Oenres (Mentoren, tapisseries artistiques),
Dortièrou, VordäuKO aller ^rt, teppioke, Da'iouoos, Rron^es
(nur ^immerâekoration) sin<l in soliönster^ns^valil in meinen

Ma^asüinen vorrätig. (627
(grosses Da^sr in praelitvollen orientalisoden Ztioksreien und

eoìiten alten persisoken tsppiotien.
treisvoransotiläKe gratis. — ToioduuuKOU stellen 2u O iensten

lMno-Istà» Institut drrassi (Lvlzzsra)
Komplette u. regelmässige elsm., tecbniscbs, ban-

àelswissensebaktì., <Zymn. unà Biceal-Kurse. prâcbtigs
Bags in àer antiken Villa Dè, )àt Bigentum àss In-
stitutes. Bmpkoblsn kür 8praolien uncl Banckel.
Vorbereitung auk Aas Dolxtvcbulkum unck ckie Bnî-
versität. àk Wunseb programme. (D 1361 0) (549

I.xigi <Zr»«»l â vr. Itera»»e«al, HssSlliowN

Ks8tlà
à iîNVSrIÛ88tAK8

nielit untvr 20 àkrv alt, kür
3 Xiuàr. Lei 2ukrieàvnìioit
3îììir688t«II«.

0ilkàll uiàOtâvX734X
Ileilnien «lltFessvn
>>k«;irr VotlN i St.OnIIen.

p'ins gute pamilis in Bsuekâtsl wûràs
dc sins )ungs Vovkter zur Brìsrnung
Aer kranzösisebsn Lpraebs bei massigem
Pensionspreise annskmen.

okkertsn unter (lkikkre kl 7039 51 an
«k Vogler in dt. Ballen

zu aàressisren. (730

Pins 17)äbrigs Voedter aus guter
4u pamilie, welcks 1 lakr in àer kränz.
Lebcvsi? ^ugebraebt bat, vvünsebt Ltelle
als Bonns oàer 2vm ^immeräienst. Bs
cvircl bssonàers auk gute Lebanàlung
gssebsn. (707

Dell. Okkert. erbittet man an Ais ààrssse
Drau Ilolli^er ^ietiitclellii,

Debrerin,
Bebacben 801, ^arao.

i!1i( Xsssslsr (D2450Y)

Bester Drüktrunk unà vor^ügliebstss >itl»r«>1tt«l
kür Xinàer, Usgsnlkiàsnàs etc.

In Lartons à Dr. 1.50 in Asn àpotbàsn unA Droguerien
oAsr àurek unser Bngroslagsr:
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Wör!snAe°er r7mV^ Seite
vermö^o idrer IZerstellnnx ans dem Extrakt der
deriitimteu llellptlau?« „I'ormentjlle" (Blnt^vursi),
^voduroti sie den leint anfallend ^art, kriselt und
dsledentl maollt. i^anis desonders ^ird sie von
ärstliollen Autoritäten auoli als tleilseike vm-
pkolllvn dei spröder, auk^ssprun^ener Liaut, als
auoll dei versoliiedenen I^autkranklleiten. Das
Attest lies kautollsvllviuikers voa Kasel-Staàt de-
2viotlnvt dieselde, auk Drund der ödem, àal^sv.
als eine ^virkliod ?utv I0jlettev8eiko von keinerlei
sodädlioden Bestandteilen. ?rei8 6V 6t8. per 8tüek.

2u de^ieden in allen grösseren Orten.

Deneralclepot ktir ckie ganxv Belnveisi:

iZ22t8(z
k. kemZek-krililek. Kü8el.

lku«s1iiK«r â OtS.
Ka8vl ILanollenx»88s 11 Ka8«l

offeriert auk das solideste xeardeitete stilvolle Model eisener
Dadrik. Xomplette Däuser- und Wodnunssausstattunsen kür
Drivate und Dotels. grösstes Masa^inlaser in Aimmerein-
riodtuusen und Din2v1mödv!n vom Dinkaodsten dis 2um
Beiodsten in allen Ltilen und Dol^arten. Dolstermödel,
Vordänse eto. Deine Bauardvit, Aimmertäker, Dlakond. De-
koratious-, Lkulptur- und Aeiodnen-^telier. Billisste Droise.
^eiodnunsen u. Dostenvorausodläse su Diensten. Dauernde
Garantie. (D2453<)) (625

)Vlâg1ien1sg6? unä ^deikanstslt
619) Stets sorgkaltig ergänzt (B2452(Z)
^kzoinrasrnsiats Qdsn 100,OO0 bkunnnasi'iu.

K2tl t)itorikrs kranlco Lvstimmunssst-ction vetitvn î

IVIslsAs rotAoIclsn
in Madère, Musoat, Dorto, so^vie in naturreinen ü'isod-
veinen. (D5936X) liotiiaelier, Detit Dano^, Venève.

unll Vedàngàten
lieksrt scbusll, prompt uuA billig (139

BucbAruclcersi lVirtb Ä.-K., 8t. Lallen.

Dür 6 kranken
vsrssuàeu krauko gegsu Haebuabms

btto. S K°. N. Ivilà-àlI-Seikn
(ca. 60—70 leiebt desckâàigìs Stücke cksr
keiusteu roilette-Skiksu). (B 6232) (163

Lerglnanu â 0«., IVioAikou-2ürieb.

^egen dokalvvecdsel
alle aus krübereu Saisons ksrtigen

(lupoilL und àMKllSL)

mit

hosIMs
30
lîàbstt.

^oràctn à Ois.. 2ili-iok, l.in!l>S!l!liekgSîU ZZ.

Oarnsnrnâutsl sto.

l^liken unci l^Iifl<6à
ta relclier Vn«,»»I>I. (657

Sìsts sircgsDsrrcls KsuDsitsra.
0. Sedvrruus, Ubi-macbor,

Sorgfältige äuskUlirung aller Neparaturen.

ILuiist à Nktuss.

lloIàûnckspDkà llllil klllik« IlàZeZkilàà
tW kteiinsii »ml äiileii ill Isillà illizllliitliiig

empkeklsn (567
Haa«tllvr á Q»., llarau

Dreîseouraut krauko.

lîtitZiil tlikrtigiilig

pstllà-
?iir l^romevaàe, lìeise» loareu eìo. ele^ute unà prakìisvlie

sivgsl. tàiloi' i»aUs NostUrris
daquedt.es, Ldaud- und fîe^snmândel sdo.

àlisli à lîie.. ilààgsm ZZ, !mà

Aullgs locbtsr, im 5läben, sowie in
Aon Bausgesobäktsn gut dewanàert,

suebt Stelle kür sok. als 2!mmeriuäckclieu
oàer in einen Baàen. àslanà bevorzugt.

Okkertöll unter Bbittre il 713 B sinA
an Uaaseusteiu >k Vogler, St. Ballen,
2U ackresslersn.

t cbtbare Daim lis àer kran^. Lcbwei^
/V wûràs ein ltlâàcbsn Aer àeutscksn
Lcbwei?, welcbss Aas (B2671B) (705

I'ran/ösisvde
unà Aie Bausbaltungsarböitsn 2u erlernen
wünsebt, unter günstigen BsAiogungsn
auknsbmön. Sieb unter Bskersn^aogabe
2U wsnàsll an Brn. Ilraot Bue
àe la Demoiselle 51, Dbaux-cke-kouà

^ine fkaniösisetle loekter
Ais ikr Bâtent als Bsbrsrin besitzt,
wünsebt, um Ais àeutscks Lpraebs er-
lernen ?u können, in eine Pension, in
eins Bamilie oàer in ein Bsscbäkt ein-
Zutreten, wo sie, 2um Vnstauscb ikrer
Dienste, Aie Lpraebs erlernen könnte.
â.Arvsss: prl. Dbapuis, Naupas 69a,
Bausauue. (Be 9015 B) (727

iiì
Bine Dame, Ais sìuàiersnàs löcktsr

in Pension bat, wûràs ein Bräuleiu auk-
nsbmsn, àas Ais kran?. Lpraebs erlernen
möekte. — Böbsrs Boebtersebulsn. Wenn
gswünsebt, Ltunàsn?u Bauss. Bamllisn-
leben. Bssunàe IVoknung mit lerrasss.
Breis 55 Pr. per Nonat. Bute Beksren^sn.
iVAresse: lûaàame Bbapuîs, Nauxas 69a,
Lausanne. (Be 90461.) (726

pensionnat kamille.
M. ot Mmo. àulv8 üuex, ruo du Dao 23, à Vovey (Vaud),

rotzoivout ou pousiou quolquos jouuos domoisollos, dósiraut

tadlo. — Drospootus à disposition. Rókórouoos A. llau8sr,
oousoillor kódóral, Marioustrasso 17, verne. M. ot Mmo.ìiau8er-
^Vieàemann, 8t-tìaII, M. ot Mmo. Otto ^iàer vsenzj^er, 8ì (lall,
Mmo. 8aurer, ^rbov, Mmo. lleinrieà 8teintel8, M^oiudorx-
strasso, Xiiried. (D 4620D) (608

k>auenbià „8aniîa8"
Das »«taltedst«, Binkacbsts unà praktiscbts. Lis
)st?t ullübsrtrokken. àsrMieb smpkoblsn. Sollte bei
keiner àsstattung ksblen. Weibliebs LsAienung.
postvsrsanà. (656 O'sIspDyn!

Sanltàtssssc-Iiàtt 2um roton Krsu^
ll. Dr. lt»a»a»»aa, St. t»»II«a.

seit 25 làbrsn erprobt als vor^üglicbes, ausseroràsnt-
lieb leiebt vsràauliebss Bàbrmittsl kür kleine Kinàsr
vom Zartesten kilter au, per V» Kilo à Pr. 1. 20, bringt
in empksblenAe Brinnerung (155

Larl I^szr, Lonclitor, Lt. Lrktllsrt.
prompter VersanA nacb auswärts. l'olsolxzn.

îas, î0 11HÄ îis
Lis annoneiersn mögen, unterlassen Lis niebt, sieb àer

bewabrten Vermittlung àes Bausss

üaasenstein à Voller
erste unà älteste VnnoneLll-Bxpsclition

xu bsàisnsn, àas Inserats in sämtlieks Leitungen be-
kôràert, aueb bei Benützung vieler lournals nur eines
einzigen blanuskriptes beckart unà bei umkangreieben

àktràgen köckslen lîabatt gswäbrt.
Dasselbe ist un^wsikslbakt am sbsstsn in àer Bags,
bei aller Barantis kür rasebests unà zuverlässigste
kkuskübrung wirklicke Vorteile zu gswäbrsn, unà, wo

es gswünsebt wircl, kompetenten Bat zu erteilen.
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